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Der Kreis Uman, dessen Kronswälder ich von 1865 
bis 1876 verwaltete, liegt zwischen dem 48% und 49% 
Grade N. B. und dem 47% und 48% Grade Ö.L. von Ferro. 
Er bildet den südlichsten Theil des Gouvernements Kiew, 
enthält einen Flächenraum von etwa 3000 □ Werst und 
trägt zwar zum Theil schon einen Steppencharakter, hat 
jedoch auch wunderschöne, wenn auch nicht grosse Wälder 
und in den Flussniederungen ausgedehnte Sumpflandschaf¬ 
ten und grosse Seen. 

Die dominirende Baumart ist Carpinus bäulus, welche, 
stärker oder schwächer mit Quercus , Fraxinus , Tilia, 
TJlmus effusa , Acer platanus, platanoides, campestre, hin 
und wieder auch mit Populus tremula gemischt, die Wälder 
bildet. Im Südosten des Kreises bildet die Eiche, rein oder 
mit Linden und Hainbuchen gemischt, die Bestände, süd¬ 
licher dagegen trifft man fast nur noch reine Eichenbe¬ 
stände mit schwachen Hörsten von Hainbuchen an. 

Betula alba erreicht an der Nordgrenze des Kreises 
ihre Südgrenze; westlich, im Podolskischen Gouvernement, 
geht sie etwas südlicher hinab, und man findet dort in der 
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Breite der Stadt Uman, 48%°, noch Birkenbestände. Aus¬ 
serdem tritt sie auch 70 Werst südlich von Uman in der 
Savran’schen Forstei in einem kleinen Wäldchen, inmitten 
einer Flussniederung, mit Hainbuchen, Eschen, Ellern und 
Eichen gemischt, auf. Pinus sylvestris erreicht ihre 
Aequatorialgrenze 130 Werst nördlich von Uman, bei der 
Stadt Taraschtscha, in einem einige hundert Dessjatinen • 
grossen Forste; am Dnjepr geht sie jedoch etwas süd¬ 
licher hinab. Das Unterholz bilden in den Wäldern vorzüg¬ 
lich Corylus avellana, Rhamnus, Crataegus -Arten , Prunus 
spinosa, an den Waldrändern die Korkrüster und der tata¬ 
rische Ahorn. Der Baumwuchs ist ein rascher, die Schläge 
bedecken sich in kurzer Zeit mit fast undurchdringlichem, 
aus Wurzelausschlag und Samenschösslingen bestehendem 
Buschwerk; in den ersten zwei Jahren nach der Abholzung 
kommen noch hohe Unkraut- und Distelgewächse hinzu. 

Die nicht grossen Flüsse und Bäche sind allaugenblick¬ 
lich zu Mühlenteichen abgedämmt; daher haben sich, in 
Folge des durch die Nähe dieser Teiche bedingten, lang¬ 
samen Laufes der Gewässer, überall in den Flussniede¬ 
rungen grössere und kleinere Sümpfe gebildet, welche an 
der Nordgrenze des Kreises mächtige Dimensionen anneh¬ 
men und eine wohl 50 Werst lange Sumpf- und Seeland¬ 
schaft bilden, die, eingefasst von Erlen- und Weidenplanta¬ 
gen, Fruchtgärten und Dörfern, einen eigenthümlichen, 
ganz originellen Anblick gewährt. Es giebt dort Mühlen¬ 
teiche, die durch einen 250 Faden langen Damm gehalten 
werden und 5—7 Werst lang sind, mit sich daranschlies¬ 
sendem Sumpfe von gleicher, wenn nicht noch bedeuten¬ 
derer Länge, bei einer Breite von 2—4 Werst und mehr. 

Die Sümpfe sind grösstentheils mit hohem, dickem Rohr 
bewachsen und von Weidendickichten durchzogen; denUeber- 
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gang vom Sumpf zum See bilden die mit hohem Rohr be¬ 
wachsenen schwimmenden Inseln. 

An den Flüssen und Sümpfen tritt überall zu beiden 
Seiten Granit hervor, der den Untergrund bildet; über dem¬ 
selben lagert eine bedeutende Schicht fetten, festen Thons, 
und die Oberfläche bildet eine 1—4 Arschin starke Schicht 
der schönsten Schwarzerde. 

Jungfräuliche Steppe trifft man im Uman’schen Kreise, 
der sehr bevölkert ist, jetzt nur noch wenig an, besonders 
seit den letzten 12 Jahren, in denen eine bedeutende Um¬ 
wälzung zu Gunsten, wenn auch gewiss nicht zum Besten, 
des Getreide- (speciell Weizen-) baus auf Kosten der Vieh¬ 
zucht vor sich ging und alles nur Mögliche aufgerissen 
wurde. Der Boden ist besonders in der Nähe von Niede¬ 
rungen häufig von tiefen Regenschluchten durchrissen; hin 
und wieder findet man Nester weissen Thons, Sand und 
Kalk dagegen fast gar nicht. 

Die Vegetation ist sehr üppig, sowohl arten- als auch 
individuenreich, besonders in feuchten Sommern; in trocke¬ 
nen freilich sieht die Landschaft Mitte Juni schon recht 
traurig und verbrannt aus. Auffallend ist die kurze Blüthe- 
zeit der einzelnen Pflanzen: kaum hat man die ersten einer 
Art erblühen sehen, so sind sie auch schon verschwunden 
und durch andere sich entfaltende Arten ersetzt worden. 

Das Klima ist sehr gemässigt. Kalte Winter kommen nur 
selten vor; der Frost steigt nicht oft über 10°, 15— 20° sind 
Seltenheiten, die man zuweilen im Januar beobachtet. Die 
Schneemenge ist meist gering; häufig treten Nebel und Thau- 
wetter ein. Das Vieh kampirt den grössten Theil des Win¬ 
ters im Freien, und nur während starker 'Schneegestöber 
bei grossem Frost sucht es seine strauchgeflochtenen, 
strohgedeckten Ställe auf; bei gelinder Temperatur lässt 
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es sich ruhig im Freien einschneien. Das Eis verschwindet 
Ende Februar oder Anfang März, und dann tritt oft auch 
schönes warmes Frühlingswetter ein; im April ist die Wärme 
meist schon bedeutend, und vom Mai ab beginnt die Som¬ 
merhitze, die oft unerträglich ist und bis Anfang Septem¬ 
ber anhält. Es kommen jedoch im Frühling noch zuweilen 
Nachtfröste und Schneefall vor, die, wenn sie, wie leider 
nur zu oft, gerade in die Blüthezeit der Obstbäume fallen, 
die Aussicht auf die Obsternte sehr vermindern, wenn nicht 
ganz vernichten. Das mag vielleicht auch der Grund sein, 
wesshalb der Obstbau, trotz der südlichen Lage, kein be¬ 
friedigender ist; Gärten findet man freilich in Menge, an 
Flussufern und inmitten der Wälder, oft von grossen Di¬ 
mensionen, edles Obst jedoch wird wenig gezogen, massen¬ 
haft dagegen die Wäldchen bildenden Prunus cerasus, avium , 
spinosa und geringe Apfel- und Birnensorten. Auch frühe 
Nachtfröste, schon im September, kommen vor. 

Der Wechsel der Temperatur an aufeinanderfolgenden 
Tagen, ja während desselben Tages, ist ein sehr plötzlicher: 
auf glühend heisse Tage folgen oft empfindlich kalte Nächte. 
Gewitter sind in trocknen Jahren nicht häufig und dann 
meist nur im Frühling und Herbst, in feuchten Sommern 
dagegen kommen sie sehr häufig, oft wochenlang täglich 
vor, meist gegen 3 Uhr Nachmittags beginnend und mit 
Intervallen einige Stunden dauernd. Während der Zeit des 
Gewitters hört das Rollen des Donners und das Blitzen 
keinen Augenblick auf; meist entladen sich, in geringer 
Entfernung neben oder hinter einander ziehend, mehrere 
Gewitter; es kommen jedoch trotz der grossen Heftigkeit 
derselben selten Fälle von Blitzeinschlagen vor. Am Abend 
flammt oft der ganze Horizont in Wetterleuchten, das aus 
3, 4 Wolken stammt. 
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Nur sehr selten ist vollständige Ruhe in der Athmo- 
sphäre, es weht fast beständig Wind, der sehr oft sturm¬ 
artig wird und dadurch im Winter furchtbare Schneege¬ 
stöber hervorruft und die im Ganzen geringe Kälte sehr 
empfindlich macht, im Sommer dagegen, wenn einige Zeit 
kein Regen fiel, die Luft oft so mit Staub erfüllt, dass man, 
besonders auf der Landstrasse, kaum eipige Schritte weit 
sehen kann. 

Aus dem hier nur in wenigen Worten Gesagten wird 
man entnehmen können, dass die Avifauna reich sein muss 
an Brutvögeln. Für die nordischen Arten ist Uman freilich 
ein schlechter Durchzugsort, da es von der grossen Heer¬ 
strasse, dem Dnjepr, zu weit abliegt (50 Werst, vom Meere 
275 Werst). Die verhältnissmässig kleinen Wälder, mit 
ihren starken Eichen, Linden und Eschen, bieten den 
Raubvögeln herrliche Brutplätze, nur müssen sich diese 
Vögel natürlich etwas einschränken, daher denn auch ihre 
Horste fast kolonienweise stehen. Aber was liegt daran, 
rund umher sind unabsehbare Felder mit ihren Lerchen, 
Wachteln, Feldhühnern, Mäusen und Heuschrecken, — 
Mangel an Nahrung tritt da nicht sobald ein. Im Jung¬ 
walde, auf den Schlägen, wimmelt es von Sängern, auf den 
Sümpfen treffen wir fast alle europäischen Rohrsänger¬ 
und Reiherarten als Brutvögel an, die Regenschluchten 
beherbergen Bienenfresser und Steinschmätzer, die vielen 
astfaulen Stämme im Hochwalde und in den Gärten bie¬ 
ten Quartier den Höhlenbrütern. Wohl bedingt durch reich¬ 
liche Nahrung ist die hohe Eierzahl, die man in den Ge¬ 
legen findet, so z. B. bei Corax nobilis bis 7, bei Falco 
laniarius bis 6, bei Müvus ater bis 5, bei Merops apiaster 
bis 8 Stück u. s. w. 

Doch gehen wir jetzt zu den einzelnen Arten über, 
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deren Verzeichniss nach Stand-, Durchzugs-, Zugvögeln 
und Wintergästen ich vorausschicke. Bemerken will ich nur 
noch, um nicht Missverständnisse hervorzurufen, dass ich 
alle Zeitangaben nach dem neuen Stil gebe, da alle meine 
Beobachtungen nach demselben notirt wurden. Die Zahlen 
im Verzeichniss haben auf die Reihenfolge Bezug, in welcher 
die einzelnen Arten weiter unten ausführlicher besprochen 
werden. 

A. Standvögel. 

9. Astur palumbarius. 

10. Nisus communis. 

17. Ealiaetos albidlla. 

18. Aquila chrysaetos. 

32. Bubo maximus. 

33. Otus vulgaris. 

36. Syrnium aluco. 

37. Strix flammea. 

38. Athene noctua. 

42. Corax nobüis. 

43. Corvus cornix. 

44. — corone. 

45. Frugilegus segetum. 

46. Monedula turrium. 

47. Pica caudata. 

48. Garndus glandarius. 

54. Carduelis elegans. 

55. Cannabina linota. 

56. Passer domesticus. 

57. — montanus. 

59. Coccothraustes vulgaris. 

60. Emberiza citrinella. 

65. Miliaria valida. 
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70. Galerita cristata. 

74. Lanius excubüor. 

90; Turdus viscivorus. 

115. Troglodytes parvulus. 

123. Regulus flavicapülus. 

125. Parus major. 

126. — coeruleus. 

127. — palustris. 

128. Orites caudatus. 

136. Sitta europaea. 

137. Certhia familiaris. 

138. — brachydactyla. 

139. Gecims viridis. 

140. — canus. 

141. Picus major. 

142. — medius. 

146. Alcedo ispida. 

152. Tetrao tetrix 1 ). 

153. Perdix cinerea. 

155. Otis tarda. 

B. Zugvögel, die zuweilen oder regelmässig, jedoch nur 
in wenigen Exemplaren überwintern. 

11. Buteo vulgaris. 

28. Strigiceps cyaneus. 

50. Fringilla coelebs . 

58. Chlorospiza chloris. 

94. Merula vulgaris. 

164. Gallinago scolopacina. 

204. Anas boschas. 

1) Kam früher vor, seit 20 Jahren i 3 t er aber nicht mehr gefunden 
worden. 
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C. Zugvögel, die brüten. 

1. Falco laniarius. 

2. Falco Feldeggi. 

4. Dendrofalco subbuteo. 

6. Tinnunculus alaudarius. 

7. — cenchris. 

8. Erythropus vespertinus. 

12. Buteo tachardus. 

14 . Pernis apivorus. 

15. Circaetos brachydactylus. 

19. Aquila imperialis. 

20. — orientalis. 

21. — wama. 

22. — pennata. 

23. — minuta. 

25. Milvus regalis. 

26. — ater . 

27. Circus rufus. 

29. Strigiceps eineraceus. 

35. Scops zorca. 

40. Sturnus vulgaris. 

41. Oriolus galbula. 

61. Emberiza hortulana. 

62. — cirlus. 

64. Cynchramus pyrrJmloides. 

68. Älauda arvensis. 

69. Corys arborea. 

71. Melanocorypha calandra . 

72. Calandrella brachydactyla. * 

75. Lanius minor. 

76. Enneoctonus collurio. 
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77. Butalis grisola. 

79. Muscicapa albicollis. 

80. Erythrosterna parva. 

82. Philomela major. 

83. — luscinia. 

84. Rubecula familiaris. 

85. Cyanecula leucocyma. 

86. Ruticilla phoenicura. 

87. Pratincola rubetra. 

88. — rubicola. 

89. Saxicola oenanthe. 

93. Turdus musicus. 

96. Sylvia nisoria. 

97. — atricapüla. 

98. — hortensis. 

99. — cinerea. 

101. Pyrophthalma melanocephala. 

102. Phyllopneuste sibilatrix. 

103. — rufa. 

105. — fuscata? tristis? 

106. Hypolais hortensis. 

107. Calamoherpe turdoides. 

108. — arundinacea. 

109. — palustris. 

110. Calamodyta phragmitis. 

111. — aquatica. 

112. Locustella naevia. 

113. — fluviatilis. 

114. — luscinioides. 

116. Motacilla alba. 

118. Budytes flava. 

120. Anfhus arboreus. 
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121. Anthus pratensis. 

122. Agrodroma campestris. 

129. Aegithalus pendulinus. 

130. Hirundo rustica. 

131. Chelidon urbica. 

132. Cotyle riparia. 

134. Caprimulgus europaeus. 

135. Upupa epops. 

143. Jynx torquilla. 

144. Coracias garrula. 

145. Merops apiaster. 

147. Ouculus canorus. 

148. Palumbus torquatus. 

149. Columba oenas. 

150. Turtur auritus. 

154. Coturnix dactylisonans. 

156. Otis tetrax. 

157. Glareola pratincola. 

158. Vanellus cristatus. 

159. Aegialites fluviatilis. 
173. Totanus stagnatilis. 

175. — ochropus. 

176. — glareola. 

177. Actitis hypoleucos. 

178. Limosa melanura. 

181. Grus cinerea. 

182. — virgo. 

183. Ardea cinerea. 

184. — purpurea. 

185. Herodias egretta. 

186. — garzetta. 

187. Buphus comatus. 
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188. Nycticorax europaeus. 

189. Ardetta minuta. 

190. Botaurus stellaris. 

192. Ciconia alba. 

193. Rattus aquaticus. 

194. Crex pratensis. 

195. Ortygometra pormna. 

196. — pusilla. 

197. Gallinula chloropus. 

198. Fulica atra. 

200. Anser cinereus. 

205. Querquedula circia. 

207. Chaulelasmus strepera. 

213. Aythya ferina. 

214. Nyroca leucophthalma. 

219. Ghroicocephalus ridibundus. 

220. Sterna hirundo. 

222. Hydrochelidon nigra. 

223. — leucoptera. 

224. — leucopareia. 

227. Podiceps cristatus. 

228. — subcristatus. 

229. — minor. 


D. Zweifelhafte Brutzugvögel. 


63. 

78. 

117. 

170. 

221 . 

225. 


Gynchramus schoeniclus. 
Muscicapa atricapilla. 
Boarula sulphurea. 
Machetes pugnax. 
Sternula minuta. 

Carbo cormoranus. 
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E. Durchreisende oder zufällig vorkommende 

Vögel. 

3. Fälco peregrinus. 

16. Pandion haliaetos. 

24. Aquüa Bonelli. 

30. Strigiceps pallidus. 

31. Gyps fulvus. 

34. Brachyotus palustris. 

51. Fringilla montifringüla. 

92. Turdus iliacus. 

95. Cinclus aquaticus. 

100. Sylvia curruca. ' 

104. Phyllopneuste fttis. 

119. Tharraleus modularis. 

133. Cypselus apus. 

151. Syrrhaptes paradoxus. 

160. Aegialites cantianus. 

161. — hiaticula. 

162. Scolopax rusticöla. 

163. Gallinago major. 

165. Phüolimnos gallimla. 

166. Limicola pygmaea. 

167. Galidris arenaria. 

168. Actodroma minuta. 

169. — Tenwiinckii. 

171. Glottis canescens. 

172. Totanus fuscus. 

174. — calidris. . 

179. Numenius phaeopus. 

180. — arguata 

191. Oiconia nigra. 
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199. Cygnus musicus. 

201. Anser segetum. 

202. — albifrons. 

203. Vulpanser tadorna. 

206. Querquedula crecca. 

208. Dafila acuta. 

209. Mareca penelope. 

210. Spatula clypeata. 

211. Fuligula cristata. 

212. Glaucion clangula. 

215. Mergus albellus. 

216. Larus argentatus. 

217. — canus. 

218. Chroicocephalus minutus. 

226. Pelecanus onocrotalus? 

230. Colymbus arcticus. 

231. — septentrionalis. 

F. Wintergäste. 

5. Lithofalco aesalon. 

13. Archibuteo lagopus. 

39. Surnia nisoria. •* 

49. Pyrrhula vulgaris. 

52. Spinus alnorum. 

53. Acanthis linaria. 

67. Plectrophanes lapponica. 

68. — nivalis. 

73. Philerevnos alpestris. 

\ 

81. Bombycilla garrula. 

91. Turdus pilaris. 

124. Regulus ignicapillus. 
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Im Ganzen 231 Arten, davon sind: 

A. Standvögel 43. 

B. Unter gewissen Umständen oder zuweilen über¬ 

winternde Brutzugvögel 7. 

C. Brutzugvögel 117. 

D. Zweifelhafte Brutzugvögel 6. 

E. Durchreisende oder zufällig verflogene 46. 

F. Wintergäste 12. 


Brutvögel also. 173 

Nichtbrutvögel. 58 


231 Arten. 


Nach den Ordnungen 
maassen: 

vertheilen sie sich folgender- | 

| 

Ord. Raptatores .. . . 


Coracirostres .. 

. 9 

)) 

Passeres . 

. 25 

» 

Oscines . 

. 56 

1 

» 

Hiantes . 

. 5 

» ! 

Scansores .... 

. 9 

i 

Levirostres .. . 

. 4 


Gyratores .... 

. 3 

» 

Rasores . 

. 4 

» 

Grallatores ... 

.•. 44 

» 

Lamellirostres . 

. 17 

» 

Longipennes .. 

. 9 

» 

Steganopodes .. 

2 

» 

Urinatores .... 

. 5 
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Ord. Raptatores. 

Fam. Falconidae. 8 Arten. 

1. Falco laniarins Gloger. Wörgfalk. Gokojtb öa.iaöaHT» 

Der Würgfalk ist recht gemein im Kreise als Zugvogel, 
der grössere und kleinere Forste bewohnt, die mit Hoch- 
und Mittelwald bestanden sind. In die Steppe und die Fel¬ 
der hinausstreichen sieht man ihn selten, meist jagt er in 
und über den Wäldern. 

Seine Ankunft erfolgt Mitte März, sein Abzug Ende 
October. Seinen Horst findet man in der ersten Hälfte des 
April mit Eiern belegt. Er steht gewöhnlich in der Nähe 
des Waldrandes in der Gabel einer starken Esche oder Eiche; 
in der Mitte des Waldes findet man ihn nur dann, wenn der 
Bestand junges Busch- oder Stangenholz zeigt, mit über¬ 
stehenden alten Eichen oder Eschen versetzt. Sehr gern 
nimmt er die in dem Jahre gerade unbenutzten Horste von 
Hol. aMcilla ein, und mit wenig Ausnahmen findet man die 
letzteren regelmässig von ihm belegt. Wird die erste Brut 
gestört, so schreitet der Lannerfalk regelmässig zur zwei¬ 
ten, und etwa einen Monat nach dem Verlust der Eier 
erster Brut findet man wieder 3—4 neu gelegte in einem 
andern Horste. Vor dem Beginn der Brutzeit sind diese 
Falken sehr uuruhig und machen sich sehr bemerkbar, 
indem sie, laut rufend, einander im Walde verfolgen und 
die Glieder eines Paares sich häufig auf den erwählten 
Horst setzen, wodurch der Brutplatz leicht verrathen wird; 
sitzt aber erst das Weibchen auf den Eiern, dann verhalten 
sich die Vögel sehr still, und erst nach anhaltendem Klopfen 
am Horstbaume, oft auch erst dann, wenn der Kletterer 
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den Horst fast erreicht hat, fliegt der aufsitzende Vogel 
meist stumm ab, kreist darauf ziemlich hoch über dem 
Horstbaume, einige Schreie ausstossend, setzt sich auch 
zuweilen auf benachbarte Bäume. Gewöhnlich erscheint 
auch bald das abwesende Glied des Paares, umkreist den 
Kletterer, ängstlich rufend, stösst dabei zuweilen auf vor¬ 
überfliegende Krähen oder Milane und geberdet sich sehr 
verzweifelt. Der Horst steht meist in einer Höhe von etwa 
50' und hat als Grundlage vorherrschend einen alten Krähen¬ 
horst; die Mulde ist flach und mit feinem Keis gefuttert, 
zuweilen finden sich auch einige Federchen vor, etwas Laub, 
auch Blätter der Mistel. Die Horstmaasse, abgesehen na¬ 
türlich von den occupirten Adlerwohnungen, schwanken 
zwischen 400—750 Mm. Breite, bei einer Höhe von 300— 
750 Mm. Am frühesten fand ich eine Gelege von 2 Eiern 
am 3. April 1873. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges sind 4 bis 5 
Stück, einmal fand ich auch 6. 

Die Grundfarbe der Eier ist ein gelbliches oder röthli- 
ches Weiss, zuweilen auch hell violett. Wenn die Eier län¬ 
gere Zeit in der Sammlung gelegen haben, so tritt bei ihnen 
der gelbe Ton bedeutend hervor. Die Zeichnung, die immer 
sehr stark ist, besteht aus rothbräunlichen, gelbbräunlichen 
oder violetten Flecken, grösseren Flatschen und Wolken, und 
zwar ist der Färbungston der Zeichnung immer ein sehr 
gleichmässiger, entweder heller oder dunkler; helle und 
dunkle Flecke gemischt auf demselben Ei findet man fast 
nie. Zuweilen bedeckt die Zeichnung vollständig gleich- 
mässig einzelne Eier des Geleges, so dass dieselben einfar¬ 
big roth oder gelbroth erscheinen, manches Mal mit einzel¬ 
nen schwarzen Federstrichen verziert. Zu den selten vor¬ 
kommenden Färbungsnüancen, die jedoch sehr schön sind, 
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gehört die röthlichviolette Wolken- und Fleckzeichnung 
auf hellviolettem Grunde. 

Die Eiform ist sehr verschieden: sowohl gestreckte als 
auch kurzbäuchige Eier trifft man neben normal eiförmigen 
an. 

Das Korn ist ziemlich fein, doch findet man auf den 
meisten Eiern zerstreut eine starke Pustelbildung. 

Die Maasse von 150 Stück meiner Sammlung sind in 
Millimetern: 


Dsch. 

Länge 53 9 Mm. 

Breite 41 7 » 

Gewicht 1 Dr. 14% Gran 


Max. 

59„ Mm. 

45 » 

1 Dr. 32 Gran 


Mia. 

48 5 Mm. 
38 5 » 

1 Dr. 2 Gran 


Abgesehen wurde dabei von einem Riesenei von 62 Mm. 
Länge, 48 Mm. Breite und 1 Dr. 44 Gran Gewicht und von 
einem Zwergei von 47 Mm. Länge, 36 Mm. Breite und 
40 Gran Gewicht. 

♦ 

2. Falco Feldeggi Schl eg. Feldeggsfalk. Cokojit. d>eju>/jera. 

Wenn ich diese Art mit einem gewissen Vorbehalt an¬ 
führe, so geschieht es, weil ich ihr Vorkommen nicht ganz 
sicher konstatiren kann, indem ich kein Exemplar mehr von 
den Vögeln zu Händen habe, die ich für F. Feldeggi halte. Mir 
fiel ein kleinerer, dunklerer Falk auf, dessen Eier konstant 
kleiner Waren als die von F. laniarius , auch eine entweder 
langgestreckte oder sehr kugelige Form zeigten und deren 
Zeichnung weniger in Flecken, als in einer ziemlich gleich- 
mässig über das Ei sich erstreckenden, gesättigt röthlichen 
oder gelblichen Färbung bestand. Ich hielt diese Falken an¬ 
fangs für F. peregrinus und führte sie in meinen Zusätzen zu 
denUmanschenVögeln(Cabanis,Journ.f.Orn.,1871,p.295) 

Beiträge z. Kenntn. <f. Rasa. Reiches. Zweite Folge. 2 
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auch unter diesem Namen an. Später schoss ich aber einen 
dieser Vögel und sah, dass es nicht F. peregrinus, sondern, 
wie es mir bei oberflächlicher Betrachtung schien, blos ein 
jüngerer F. laniarius war. Da ich an F. Feldeggi gar nicht 
dachte, untersuchte ich den Vogel nicht genauer, und später, 
als sich mir die Ueberzeugung aufzudrängen begann, dass ich 
es mit dem Feldeggsfalken zu thun hatte, gelang es mir nicht 
mehr, ein Exemplar zu schiessen. Von den Eiern habe ich 
einen Theil noch in meiner Sammlung, 4 habe ich an Hrn. 
Schlüter in Halle, 5 an Hrn. Grunak nach Berlin, 5 an Hrn. 
Vogel in Zürich, 5 an Hrn. Krowfoot in Becclesund 1 an 
das Museum der Akademie der Wissenschaften in St. Peters* 
bürg geschickt. Im Brutgeschäft gleicht er vollständig dem 
F. laniarius , wie er denn auch zu derselben Zeit brütet. 

Die Eier sind leichter und kleiner als die von F. lania¬ 
rius, wie man aus dem Folgenden ersehen kann. 

Min. 

49 Mm. 

38 » 

50 Gran 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Maasse von 26 Eiern: 

Dsch. Max. 

52 Mm. 56 Mm. 


39 


8 * 

1 Dr. 


41 » 

1 Dr. 7 Gran 


3. Falco peregrinus L. Wanderfalk. Cokojh, nacrojiqii. 

Dieser Falk kommt nur auf dem Durchzuge vor und 
zwar recht selten; ich beobachtete ihn Ende Februar, im 
März und September. Die von mir gefundenen vermeintlichen 
F.peregrinus- Gelege beziehen sich wohl, wie ich oben berich¬ 
tete, auf F. Feldeggi. Die Verbreitung des F.peregrinus in Eu¬ 
ropa scheint also eine mehr nördliche und westliche zu sein, 
und vertritt er den F. laniarius in den Gebieten, wo letzterer 
nicht vorkommt. Eier habe ich von ihm aus Pommern, Kur- 
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land, Archangel; sein Bratbezirk umfasst aber wohl den 
ganzen Norden Asiens, Europas, Nord Amerikas, und nur spo-. 
radisch wird er, wie es in Uman vorkam, von einer anderen 
Art vertreten, da er ja auch wieder östlich von Uman, unter 
gleicher Breite, als Brutvogel angetroffen wird. 


4. Dendrofalco subbuteo L. Baumfalk. Cokoj'b ueraeui. 


Dieser Falk ist nicht selten als Zug- und Brutvogel, 
da er jedoch spät und durchs Blätterdach sehr versteckt 
brütet, so fand ich nur wenige Gelege und habe wenig Be¬ 
obachtungen über das Brutgeschäft sammeln können. 

Die Ankunft erfolgt in der ersten Hälfte des April, der 
Abzug Anfang October. 

Den Horst fand ich nur 4Mal, Ende Mai, mit noch nicht 
vollem Gelege, daher ich die Normaleierzahl nicht angeben 
kann. Er scheint mir ein ausgebauter Krähenhorst zu sein, 
bei dem die Mulde mit feinem Beis ausgefüllt wurde. Ich 
fand ihn auf Eichen in einer Höhe von 50', auf Weiden 
etwa 40' hoch. Bei der Ausnahme der Eier umkreiste der 
Vogel unruhig, zuweilen rufend, den Kletterer, setzte sich 
auch hin und wieder auf benachbarte Bäume. 

Die Farbe der Eier ist auf weissem Grunde rothbraun, 
schwarzbraun und gelbbraun, in mehr oder weniger dichten 
Flecken aufgetragen, meist jedoch am spitzen Pol die Grund¬ 
farbe klar hervortreten lassend. 

Das Korn ist gröber als bei F. tinnunculus, die Eiform 
etwas stumpf, wenig gestreckt. Die Maasse von 4 Eiern 
aus dem Umanschen Kreise sind: 


Dsch. 

Länge 42 76 Mm. 
Breite 33, » 

Gewicht 27V 2 Gran 


Max. 

44 5 Mm. 
34 » 

29% Gran 


Min. 

40 Mm. 
32 6 » 
26V 2 Gran 
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5. Lithofalco aesaloa. Gm. Merlin. Coko.it> ^epöniKi. 

Ist Wintergast, der regelmässig erscheint und haupt¬ 
sächlich in den Weidenplantagen der Flussufer seinen Stand 
nimmt. Er trifft meist Mitte October bis Mitte November 
ein, und die letzten sieht man Ende März. 

' Gewöhnlich benutzt er hohe Weiden in der Nähe der 
Dörfer als Warten, von denen aus er vorzüglich auf Sper¬ 
linge Jagd macht. 

$. Tinnoncnlos alandarins Gm. Thnrnfalk. Cokoat. nycieaara. 

Nebst Milvus ater der gemeinste Raubvogel des Kreises. 
Seine Ankunft erfolgt in der zweiten Hälfte des März, sein 
Abzug Mitte October. 

Er hält sich vorzüglich in lichten Eichenwäldern auf, 
deren Bäume viele Höhlungen zeigen und auch von Nebel¬ 
krähenhorsten besetzt sind, doch trifft man ihn auch zu¬ 
weilen nistend am Rande von Buchenhochwäldern oder in 
Waldgärten auf verwilderten Obstbäumen. 

Seinen Horst stellt er entweder in weite Höhlungen von 
Eichen, oder er nimmt Krähennester in Beschlag, futtert 
die tiefe Nestmulde mit feinem Reis aus und legt Ende 
April seine Eier. 

Die Normaleierzahl eines Geleges ist 5—7 Stück; gestört, 
macht er eine zweite Brut, und etwa 3 Wochen nach der 
Vernichtung des ersten Geleges findet man, zuweilen in dem¬ 
selben Horste, abermals 4—5 Eier. 

Am Horste beträgt sich der Vogel sehr unruhig, fliegt 
laut rufend viel hin und her, und da meist in geringem Um¬ 
kreise viele Paare derselben Art nisten, so wird der Brut¬ 
platz dadurch sehr belebt. Man kann von einem Nisten in 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSUM OF IOWA 



21 


Kolonien sprechen, doch führt wohl weniger der Trieb znr 
Geselligkeit die Paare zusammen, als blos das zufällige Vor¬ 
handensein vieler zusagender Nistplätze auf nicht grosser 
Fläche. 

Die Färbung der Eier ist sehr variirend: die Grundfarbe 
bildet ein reines oder gelbliches oder röthliches Weiss; die 
Zeichnung besteht in schwärzlichen, dunkelbraunen, roth- 
braunen und violettröthlichen Flecken, Flatschen und Wolken, 
die bald dichter bald undichter das Ei überziehen. Zuwei¬ 
len bedeckt die Zeichnung das Ei vollständig und erscheint 
dasselbe einfarbig roth oder gelbbraun, zuweilen stehen 
auch noch über dieser Zeichnung Flecken und Flatschen vpn 
sepia- oder schwarzbrauner Färbung. Auf einem und dem¬ 
selben Ei trifft man Flecken von verschiedener Grösse und 
Färbungsnüancirung an. Als abweichend gefärbt muss ich 6 
Eier, zweien Gelegen ä 4 und 2 Stück angehörend, anfüh- 
ren, die kalkweiss, etwas glänzend, nur mit einzelnen klei¬ 
nen rothen Flecken besetzt sind. Ausserdem zeigen 2 Stück 
noch am spitzen Ende eine bedeutend hervortretende, mit 
rothem Färbungsstoff gefüllte Warze, von röthlichweisser 
Kalkschicht überzogen. Die Maasse der 289 Eier meiner 
Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 


Länge 38 9 Mm. 43 5 Mm. 

Breite 31 5 » 34 » 

Gewicht 26 Gran 32 Gran 


36 Mm. 
29 5 » 
22 Gran 


Innormal ist ein Ei, das bei 37 !fyfm. Länge und 31 5 Mm. 
Breite blos 20 Gran Gewicht hat. 

Das Korn ist fein, die Schale etwas glänzend, die Form 
meist kurz und bauchig. 
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7. Tinnuncölus cenchris Naum. Rotfaelfalk. Cokojii xpacnui. 

Der Röthelfalk ist ein seltner Zugvogel, dessen Horst 
ich nur einmal, am 4. Juni 1869, in einer hohlen Eiche fand. 
Im Jahre vorher wurden mir aus demselben Forste 2 Eier 
gebracht, die ich ebenfalls T. cenchris zuschreibe. Auf dem 
Zuge sah ich den Yogel nur 2 Mal, Anfang Mai; nach 
1869 habe ich diese Art weiter nicht bemerkt; der un¬ 
dichte alte Eichenforst, in dem ich den Horst fand, wurde 
1869/70 abgeholzt. Am Horste betrug sich der Yogel sehr 
unruhig, flog während des Nehmens der Eier unruhig, laut 
- rufend, hin und her. Im Chersonschen Gouvernement und 
vorzüglich in der Krim brütet er kolonienweise unter den 
Ziegeldächern der Häuser (vrgl. Cabanis, Journ. f.Ornith., 
1874, p. 448). 

Die Eier sind auf hellgelber Grundfarbe röthlichgelb ge¬ 
fleckt. Die Maasse der 4 von mir selbst gefundenen Eier sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 34 75 Mm. 35 Mm. 34 Mm. 

Breite 27 » 27 » 27 » 

Gewichtsbestimmungen machte ich nicht, da die Eier 
nicht gut präparirt sind. « 

8. Erythropos vespertinns L. Rothfussfalk. Gokojtb KOÖepi. 

Fast ebenso häufig wie der Thurmfalk kommt der Roth¬ 
fussfalk vor. Seine Ankunft erfolgt Anfang April, sein Ab¬ 
zug in der ersten Hälfte des October. Während des Zuges 
sieht man grosse Gesellschaften dieses Vogels, gemeinschaft¬ 
lich eine Richtung einhaltend, jagend und spielend, sich 
fortbewegen. Den Sommeraufenthalt wählt er am liebsten 
in der Nähe von feuchten Niederungen, Sümpfen und Flüs- 
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sen, in Gärten und Baumplantagen; in lichten Eichenwäl¬ 
dern findet man ihn seltner, im geschlossenen, dichten 
Hochwalde niemals. 

Selbst baut E. vespertims wohl nie einen Horst, sondern 
nimmt hier zu Lande am liebsten die Nester in Saatkrähen¬ 
kolonien oder von Pica caudata, zuweilen auch von Cor - 
vus cornix ein. Daher findet man denn auch volle Gelege in der 
Hegel nicht vor Anfang Juni, nachdem die jungen Krähen 
und Elstern schon ausgeflogen sind; gelingt es ihm jedoch 
früher eines Nestes habhaft zu werden, so legt er nicht 
später als T. alaudarius , denn schon am 1. Juni 1872 fand 
ich 6 einige Tage alte Junge in einem Horste, der augen¬ 
scheinlich von C. cornix erbaut war. Der Tisch dieser Jun¬ 
gen war reich besetzt mit Feldmäusen, Hirschkäfern und 
einer grünen Eidechse. Auch für den Rothfussfalken gilt, 
meiner Ansicht nach, das vom Thurmfalken in Bezug auf das 
kolonienweise Brüten Gesagte; die vielen zufällig naheste¬ 
henden Brutstellen begründen es, denn man findet auch in 
ganz einsam liegenden Gärten Jahr aus, Jahr ein ein einzel¬ 
nes Brutpaar vor, ohne dass im Laufe der Zeit andere sich 
demselben anschliessen, während bei wirklich von Natur 
gesellig brütenden Vögeln das Erscheinen eines Brutpaares 
in kurzer Zeit die Ansiedelung vieler anderen Paare nach 
sich zieht. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4—6 Stück. 

Am Nistplatz und in der Nähe desselben ist der Vogel 
sehr unruhig und verräth leicht seinen oft dicht im Laube 
versteckten Horst dadurch, dass er, nachdem er den Stö¬ 
renfried schreiend umflogen hat, zu der Stelle, wo der Horst 
steht, zurückfliegt und sich oft dicht neben demselben auf 
einen Ast setzt. 

In der Färbung gleichen die Eier oft denen von T. alau- 
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darius, die Färbungsnüance ist aber immer zarter, da auf 
dem weisslichen, gelblichen oder röthlichen Grunde die 
Fleckenzeichnung entweder hell, oder mehr oder weniger 
dunkel, gelblich Ziegel- bis tief Blutroth ist; schwarzbraune 
oder sepiabraune Zeichnungen findet man nicht vor. 

Das Korn ist fein, die Eischale zarter als bei T. alauda¬ 
rius , glanzlos, das Gewicht bei gleichgrossen Eiern beider 
Yögel um einige Gran geringer, die Eiform entweder ellip¬ 
tisch, langgestreckt, oder sehr bauchig, kurz, kugelig. Die 
Maasse von 108 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dach. Max. Min. 

Länge 36 5 Mm. 41 5 Min. 32 Mm. 

Breite 29 4 » 31 5 »> 25 s » 

Gewicht 20%, Gran 24 Gran 15 Gran 

Um ungeübten Sammlern oder solchen, die nicht beide 
Arten zur Vergleichung vor sich haben, das Bestimmen und 
richtige Unterscheiden der Eier des E. vespertims von den¬ 
jenigen des T. alaudarius zu erleichtern, führe ich weiter 
unten einige Erfahrungen an, die es möglich machen dürften, 
zweifelhafte Eier der beiden Arten aus einander zu halten. 

Zur Vergleichung lagen vor: 105 Eier von E. vesper¬ 
tims aus dem Kiewschen und 42 aus dem Chersonschen 
Gouvernement. Letztere waren aber theils unrein präparirt, 
so dass von vielen keine Gewichtsbestimmungen genommen 
wurden. Von T. alaudarius kamen 289 Stück aus dem 
Kiewschen zur Vergleichung. 

Wie mau oben ersehen kann, ist das Mmimalmaass der 
Eier von T. alaudarius: Länge 36, Breite 29 5 , Gewicht 22 
Gran. 

Das Maximalmaass der Eier von E. vespertinus beträgt 
41 6 Mm. Länge, 31 5 Mm. Breite und 24 Gran Gewicht. 

Bios nach diesem Merkmal, und zwar nach der Breite, 
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dem Hauptmerkmal beim Eiermaasse, scheiden sich 86 Stück 
Eier von E. vespertinus , die nicht die Breite von 29 5 , sondern 
nur diejenige von 29 erreichen— ganz abgesehen vom Ge¬ 
wicht und der verhaltnissmässigen Länge — unzweifelhaft 
als solche von den Eiern von T. alaudarius ab; es bleiben 
also noch 61 zu erörtern, die ich in Tabellenform hiebei 
abhandeln will. 


T. alaudarius. 
Unter 289 St. haben: 


-. i ' .. ' ==■ 

E. vesvertinus. Unter 147 Stück haben: 





bei einer Breite 

bei einer Breite 


von 29 s Mm. 

von 29 5 Mm. 


Um *• 

Gewicht. 

Stack. 

Länge. 

Gewicht. 

j Stück. 


88 M. 

25 Gr. 

1 

35 M. 

20 Gr. 

1 


39 

25 

1 

36 

36 s 

37 

19 

21 $ 

20 

20 

1 

1 

1 

2 

Unterscheiden sich durch Länge, 
absolutes Gewicht u. Form leicht 




von den Eiern von T. alaudarius . 




21 

1 


T 


' 

1 

38 

21 

i 

Durch d. Gewicht v. gleich grossen 
[Eiern d. T. alaudarius untersch. 




38j 

38 s 

23 

24 

1 

1 

^Können verwechselt werden. 
(Unterscheiden sich durch d. Form. 




41 

23 $ 

1 

1 (Das Ei von T. alaudarius erreicht 

- 




! 


(erst bei 3lMm. Breite diese Länge). 


bei einer Breite von 80 Mm. 


B7j 

22$ 

1 

35 

19 

2 



23 $ 

3 


20 

1 

Unterscheiden sich durch Länge, 


24 

1 

36. 

18^—20 

6 

absolutes Gewicht, wie auch theil- 

38 

22 i 

1 

36 

19—20$ 

6 

weise durch die kurze Form von 

38 s 

24 

3 

36 s 

19$—21 

2 

den Eiern von T. alaudarius . 

39 

25—27 

4 

37 

19-21 

4 






22 

1 

Kann verwechselt werden. 




37 s 

? 

1 





38 

22 

1 





38 s 

23 - 

1 





39 

24 

21$ 

1 

1 

Können verwechselt werden. 





22 

1 






23$ 

1 





39 5 

24 

1 

Unterscheiden sichdurchdieForm, 
die so gestreckt bei T.alaudarius 




40 5 

22$ 

2 

nicht vorkommt, u. durch das ver- 
hältnissmässig geringe Gewicht, 





* 22$ 

1 







das beim letztem schon bei 89 Mm. 
Länge 25—*27 Gran beträgt. 
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T . alaudarius. 


E vesvertinus. Unter 147 Stack haben: 

Unter 289 St. haben: 





bei einer Breite 

bei einer Breite 


von 30 s Mm. 

von S0 5 Mm. 


Länge. 

Gewicht. 

Stück. 

Länge. 

Gewicht. 

Stück. 

Unterscheiden sichv. T.c&audariu»: 

37 5 M. 

38 

23 Gr. 
23 

2 

2 

35 m. 
35 s 

20JGt. 

21 

1 

1 

^Durch das Gewicht u. die Form. 


25 

27 

3 

2 

36 

22 

? 

1 

1 

^Durch die Form 

38 s 

24 

2 

S6 5 

20} 

> 

Durch Form und Gewicht. 

39 

alle über 

25 

5 

38 

221 

1 

Kann verwechselt werden. 



39 

23 

1 

\ Unterscheiden sich durch dasver- 

39 s 

25 s 

1 

39 s 

23 

1 

>hältnissmässig leichte Gewicht 

40 

28 

2 

40 s 

41 5 

24 

23 

1 

1 

Jvon T. alaudarius. 

(Unterscheidet sich durch die ge¬ 
streckte Form und das Gewicht. 


bei einer Breite von 31 Mm. 








U nterscheiden sich v. T.dlaudarius: 

37 

22 

1 

85 

22 

i 

Durch die Form. 


24-25 

4 

37 

21 

1 

/Durch das verhältnissmässig ge- 
\ringe Gewicht. 

38 

22 

1 

38 

23 

1 

Kann verwechselt werden. 


26—29 

3 

40 

22] 

1 

IDurch das verhältnissinässig ge- 

S8 s 

23—27 

5 

40 s 

24 

1 

/ringe Gewicht. 

40 

25—29 

5 



_ 

40 s 

26-29 

2 





41 

26 

1 





41 s 

27—29 

2 






bei einer Breite von 31- Mm. 








fUnterscheidet sich durch d. Form 

37 

23,25,27 

3 

36 

221 

1 

cund das verhältnissmässig zu ge¬ 
lringe Gewicht. 


Von allen verglichenen Eiern des E. vespertinus kön¬ 
nen also nach dem Maass, der Form und dem Gewicht nur 
13 mit Eiern von T. alaudarius verwechselt werden, und 
dasselbe gilt auch umgekehrt, nur in etwas grösserer Zahl, 
von den Eiern des T. alaudarius ; doch lassen auch diese 
wenigen sich nicht unschwer unterscheiden, sobald man auf 
die übrigen Merkmale achtet, und zwar: 

1) Durch den Glanz, den die Eier von T. alaudarius 
fast regelmässig, diejenigen von E. vespertinus dagegen nur 
höchst selten und als Ausnahme zeigen. 
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2) Durch dasKorn, indem die Poren bei den Eiern von 

E. vespertinus dichter stehen, bei denjenigen von T. alauda- 
rius hingegen sparsamer vertheilt sind, was schon dem blos¬ 
sen Auge sichtbar ist. 

3) Durch die Farbe, indem die Eier von E. vespertinus 
zarte Blut- oder gelbrothe Farbentöne zeigen, während bei 
denjenigen von T. alaudarius Braun,' Schwarzroth, Sepia¬ 
braun in der Fleckenzeichnung vorherrschen, ja auch Roth 
und Ziegelroth bei solchen, die die Grundfarbe nicht mehr 
durchschimmern lassen. 

4) Schliesslich noch dadurch, dass die grösseren oder 
schwereren Eier von E. vespertinus keine Gelege bilden, 
sondern dass man sie mit bedeutend leichteren, die weit unter 
den Maassen von Thurmfalkeiern stehen, in demselben Horste 
findet. Ebenso bilden die leichten, kleinen Eier von T. alau¬ 
darius nur als seltne Ausnahme Gelege, in der Regel sind 
sie ebenfalls zwischen normaleren Eiern in den Gelegen zer¬ 
streut. Letzterer Punkt kann selbstverständlich nur dann be¬ 
rücksichtigt werden, wenn man ganze Gelege zugesandt erhält, 
bei einzelnen Stücken fällt er natürlich in sich selbst zusam¬ 
men. 

Fam. Asturidae. 2 Arten. 

9. Astur palnmbarius Bchst Hühnerhabicht. flcTpeöi yTHTHHKi. 

Häufiger Standvogel. Als Nistvogel etwa so häufig wie 

F. laniarius. Zur Brutzeit hält er sich in düsteren Waldpar- 
tien auf, wo man seinen Horst meist in einer Höhe von 40— 
50' auf Linden, seltner auf Eichen findet. Der Horstbaum 
steht fast immer am Rande oder in der Nähe einer Wald- 
schlucht, ist regelmässig ein Originalbau, den man in der 
ersten Hälfte des April mit 4, seltner mit 3 Eiern besetzt 
findet. Gestört, macht er eine zweite, ja eine dritte Brut; 
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in diesem Falle benutzt er oft den freien Horst eines an¬ 
dern Raubvogels, legt aber zuweilen auch in den alten Horst. 
Die Eierzahl im Horste zweiter Brut beträgt 2—3, in dem¬ 
jenigen dritter Brut dagegen 1—2 Stück (solche Bruten be¬ 
obachtete ich 1872 ein Mal, 1873 2 Mal). Der Horst wird 
meist in einer starken Gabel, oft auch in dünnen Zweigen 
angelegt; er ist aus starken trocknen Aesten erbaut, 
mit feinen Reisern gefuttert und hat eine Dimension von 
350—450 Mm. Höhe bei 650—750 Mm. Breite. Ge¬ 
wöhnlich ist auch die geringe Mulde des Horstes mit Fe¬ 
dern, Misteln oder frischem Laube ausgelegt. Der Vogel 
sitzt sehr fest auf den Eiern und verlässt den Horst erst nach 
längerem Klopfen, oft erst dann wenn der Steiger dicht bei 
ist. Fliegt er endlich ab, so schiesst er schnell, ohne Laut, 
niedrig durch den Wald hin, sitzt eine Zeitlang ganz still 
da, beginnt jedoch dann nach einiger Zeit laut rufend den 
Horst in weiten Kreisen zu umschwärmen, dabei allaugen¬ 
blicklich sich auf benachbarte Bäume setzend. Die Färbung 
der Eier ist einfarbig grünlich- oder bläulichweiss; ziem¬ 
lich häufig findet man eine Zeichnung, die entweder in ein¬ 
zelnen braunen Flecken, oder aber in grau- oder bräunlich¬ 
grünen Wolken besteht, die theils vereinzelt Vorkommen, 
theils in grösseren Flächen das Ei bedecken. 

Die Maasse von 133 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 57 Mm. 63 Mm. 51 5 Mm. 

Breite 44 5 » 49 5 » 40 » 

Gewicht 1 Dr. 27% Gran 1 Dr. 44 Gran 1 Dr. 10 Gran 

Ueber die Unterscheidungsmerkmale der Eier des A. 
pcUunibarius von denen der Aguilapennata und mimta siehe 
bei diesen Arten. 
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10. Nisis ronnunis Less. Finkenhabicht flcTpeöi nepeuejurr- 

HIK1. 


Dieser Vogel ist im Winter häufiger als im Sommer 
vertreten, und habe ich auch blos 4 Gelege gefunden. 
Den Horst erbaut er im dichten Walde, gut versteckt, 

20—25' hoch. Er ist verhältnissmässig gross, aus Reisig 
gebaut und der Rand mit grünem Laube verziert. Die Brut- 

% 

zeit ist Mitte Mai. Die Färbung der Eier variirt sehr: 
während in zwei Gelegen dieselbe weiss ist, ziemlich stark 
und gross braun gefleckt, zeigt das dritte Gelege blau- 
grüne Grundfarbe und schöne röthlichviolette Wolkenzeich¬ 
nung; bei 2 Eiern ist das stumpfe Ende vollständig wie mit 
einer Kappe bedeckt. Im vierten Gelege ist 1 Ei einfarbig 
bläulichweiss, die übrigen 3 sind von grossen sepiabraunen 
Flatschen und hellbraunen Wolken fast ganz bedeckt. 

Die Normalzahl der Eier kenne ich nicht, das zahl¬ 
reichste, jedoch noch ganz frische Gelege zählte 5 Stück. 

Die Maasse von 13 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dach. 

Länge 40 Mm. 
Breite 32 » 

Gewicht 29 Gran 


Max. Min. 

42 Mm. 37 Mm. 

33 » 30 5 » 

30 Gran 26 Gran 


Farn. Buteonidae. 5 Arten. 

11. Bnteo vulgaris. Bchst. Mäusebussard. Capuqi capn. 

Ist in Uman ein recht häufiger Zugvogel, der in man¬ 
chen warmen Wintern auch in einigen Exemplaren dableibt. 
Seine Ankunft erfolgt in der ersten Hälfte des März, der 
Abzug Ende October oder Anfang November. 
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Den Horst findet man meist in der Nähe des Waldran¬ 
des im Hochwalde; er ist in der Gabel einer Esche, Eiche, 
Linde, zuweilen auch einer Hainbuche, kurz, wo sich 
gerade eine passende Stelle in einer Höhe von 30—60' fin¬ 
det, angelegt und hat einen Breitendurchmesser von 450— 
750 Mm. bei einer Höhe von 200—500 Mm. Der Aussen- 
bau ist aus daumendicken Aestchen hergestellt, zur Ausfut- 
terung der geringen Horstmulde werden feines Reisig, Bast, 
zuweilen Moos oder grüne Zweige benutzt. 

Die Zahl der Eier eines Geleges beträgt 2—3 Stück, 
4 kommen als Seltenheit vor. Frische volle Gelege findet 
man in der letzten Woche des April und der ersten des 
Mai. Am frühesten fand ich ein volles Gelege am 22. April, 
mit 2 frischen Eiern. 

Vom Horste fliegt der Vogel schwer ab, meist erst nach 
längerem Klopfen am Horstbaume; abgeflogen, setzt er sich 
stumm in einiger Entfernung auf einen Baum, und erst 
nach 10—15 Minuten ertönt sein häufig wiederholtes, kla¬ 
gendes «Kia, Kia». 

Was die Färbung der Eier anbetrifft, so ist es schwer 
etwas Allgemeines über dieselbe zu sagen: viele Eier gleichen 
sehr denen des M. ater , und derartige Gelege sind nur dann 
sicher als der einen oder der anderen Art gehörig zu betrachten, 
wenn man sie selbst gefunden, oder aus sicherer Hand er¬ 
halten hat, faktisch zu unterscheiden sind sie nicht. Das Korn 
ist ebenfalls nicht maassgebend, da das sogenannte Milan- und 
Bussardkorn sogar in demselben Gelege vorkommt. Charak- 
teristich für Buteo habe ich nur folgende Zeichnungen ge¬ 
funden: 1) vom spitzen oder stumpfen Pol strahlenförmig 
ausgehende, violette, violettbraune, rothbraune Flammen¬ 
streifen, die am Pol dunkler sind, ihn wohl oft auch als zu¬ 
sammenhängende Masse bedecken, weiter hin blasser werden 
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uod sich schliesslich in der Nähe des entgegengesetzten 
Poles in Flecken auflösen und verlieren; 2) eine spiralförmig 
gestellte Fleckenzeichnung über dem ganzen Ei; 3) violette 
oder röthlichviolette, das ganze Ei bedeckende Wolkenzeich¬ 
nungen, mit oder ohne Flecken, von brauner, gelber oder 
rother Farbe. 

Die Grundfarbe der Eier ist grünlichweiss; zuweilen 
fehlt die Zeichnung ganz, und das Ei gleicht dem vmA.pa- 
lumbarius , unterscheidet sich jedoch standhaft von ihm 
durch den hellgrünen Durchschein. Ausser den oben ange¬ 
führten charakteristischen Zeichnungen, trifft, man alle mög¬ 
lichen anderen, aus grösseren oder kleineren Flecken, Flat¬ 
schen, Punkten und verloschenen Wischen bestehenden an, 
die bald das gänze Ei bedecken, bald wieder nur über einen 
Theil desselben zerstreut sind. Die Flecken sind von schwarz¬ 
brauner, sepiabrauner, lederfarbener, gelbrother, rothbrau- 
ner, gelber, violetter, hellbrauner Färbung, doch findet man 
auf demselben Ei meist nur Flecke von einer und derselben 
Farbennüance. 

Die Maasse der 224 Eier meiner Sammlung sind: 

Dschn. Max. Mia. 

Länge 55 t Mm. 61 Mm. 50 Mm. 

Breite 43 9 » 48 »» 40 5 » 

Gewicht lDr. 16 Gran 1 Dr. 35 Gran 1 Dr. 

Es kommt bei uns eine konstant kleinere, dunkle Va¬ 
rietät vor, von der ich 2 Stück für Herrn Ludwig Holtz, 
zur Zeit seines Besuches bei mir, 1871, am Horste schoss. 
In der Grösse nähern sich jene Vögel sehr dem B. tachardus , 
sind aber unschwer schon durch die Schwanzzeichnung von 
ihm zu unterscheiden. 
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12. Boteo tachardus Br 11. Capuqi, laaui. 


Dieser Bussard kommt in einigen Paaren jährlich vor. 
Ueber seine Zugverhältnisse besitze ich keine Notizen, da 
ich ihn blos am Horste beobachtete und schoss. Die für 
Holtz von mir geschossenen kleinen Bussarde waren B. 
vulgaris ; 1872 jedoch tödtete ich einen B. tachardus am 
Horste, und seitdem habe ich in dem Forste jedes Jahr ein 
Gelege des Vogels ausgehoben. Auch in einem andern Walde 
fand ich einen Horst auf, doch ist es mir da nicht ganz klar, 
ob ich nicht kleine B. vulgaris vor mir gehabt habe, da ich 
den abfliegenden Vogel nicht schiessen konnte. In seinem 
Brutgeschäft gleicht B. tachardus ganz seinem Verwandten, 
auch ist das Betragen am Horste dasselbe, daher das von 
B. vulgaris Gesagte auch von ihm gilt. Die 4 Gelege, die ich 
aushob, enthielten Anfang Mai 2—3 frische Eier. Die Fär¬ 
bung der beiden Eier des ersten Geleges ist weiss mit wenigen 
verloschenen yioletten Flecken und einzelnen braunen Fleck¬ 
chen. Das zweite Gelege ä 3 Stück zeigt eine violette, vom 
spitzen Ende ausgehende strahlenförmige Zeichnung; das 
dritte ä 2 Eier ist wieder ganz hell, mit wenigen verlo¬ 
schenen violetten und gelblichen Wolken; das vierte ä 3 
Stück zeigt auf grünlichem Grunde violette und braune, vom 
stumpfen Ende ausgehende, strahlenförmige, etwas spiral 
verlaufende Zeichnungen. 

Die Maasse der 10 Eier meiner Sammlung sind: 


Dsch. 

Länge 50 9 Mm. 

Breite 41 2 » 

Gewicht 1 Dr. l 7 / 8 Gran 


Max. 

53 Mm. 

41 , » 

1 Dr. 9 Gran 


Min. 

50 Mm. 
40 5 » 
57% Gran 
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13. Archibuteo lagopas Brehm. Ranhfassbnssard. Captm Kanosi. 

Ueberwintert regelmässig im Kreise. Er sitzt meist am 
Waldrande auf den Bäumen, auch auf im Felde vereinzelt¬ 
stehenden Eichen, oderauf denKurgany, und geht von dort 
aus der Mäusejagd nach. Seine Ankunft erfolgt von Mitte 
October ab, sein Abzug von Ende Februar bis Ende März. 
Zur Zugzeit ist er wahrhaft massenhaft vertreten, geht jedoch 
zum Ueberwintern grösstentheils etwas südlicher hinab; 
die Chersonschen Steppen wimmeln im Winter förmlich 
von diesen Bussarden. 

14. Pernis apivoros Cuv. Wespenbussard. Koöept uqejojiAnui. 

Kommt nur sehr vereinzelt im Kreise vor; ich beob¬ 
achtete ihn nur einmal am Horste. Ueber die Zugverhält¬ 
nisse ist mir nichts bekannt. Der Horst, den ich im Stan¬ 
genwalde, auf einer nicht starken Eiche, 30' hoch fand, 
stand in der Gabel, war aus Reisig gebaut, 350 Mm. breit 
und 250 Mm. hoch, ausgefuttert mit grünem Laube. Der 
Vogel war sehr scheu, liess sich kaum sehen. Am 26. Mai 
1874, dem Fundtage, enthielt der Horst 1 frisches Ei, 
welches von einer dunkel schwarzrothen Zeichnung ganz 
bedeckt war, so dass die Grundfarbe fast nirgends hervortrat. 

Die Länge des Eies war 48 5 Mm., die Breite 40 Mm., 
das Gewicht 55 Gran. 

15. Circaetos brachydactylus Temm. Schlangenadler. 

Der Schlangenadler ist im Kreise keine gerade seltene 
Erscheinung: mir waren 4 Forste bekannt, in denen er brü¬ 
tete. Seine Ankunft beobachtete ich Anfang April, sein Ab- 

Beiträge z. Kenntn. d. ßnss. Reiches. Zweite Folge. 3 
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zug erfolgt Ende September. Zum Aufenthaltsort wählt er 
junges Stangenholz, in dem einzelne stärkere Bäume Vor¬ 
kommen, und in diesen Beständen hat man denn auch seinen 
Horst zu suchen. Denselben findet man in einer Höhe von 
40—50'; er ist nicht grösser als ein gewöhnlicher Bussard¬ 
horst, 450—500 Mm. breit und 350—400Mm. hoch, aus 
daumendickem Reisig gebaut und mit Misteln ausgefuttert. 
Man findet ihn auf Eichen- oder Lindenbäumen, und ist er 
unbedingt ein Originalbau, der nicht nur Jahr für Jahr, son¬ 
dern auch, wenn man das Ei herausgenommen hat, zum zwei¬ 
ten Mal in demselben Jahre benutzt wird. Vom Horste fliegt 
der Vogel lautlos ab, sobald am Horstbaume geklopft wird, 
und zeigt sich nicht weiter. Vom aufsitzenden Vogel ragen 
immer Schwanz und Kopf Aber den Horstrand hervor. 

Die Brutzeit fällt auf die zweite Hälfte des April (das 
früheste Gelege fand ich am 18. April 1872); gestört, legt 
er regelmässig in denselben Horst nach 2—3 Wochen ein 
zweites Ei. 

Noch nie fand ich mehr als ein Ei im Horste, und ist 
dies denn auch die Normalzabl für Uman. 

Die Färbung des Eies ist weiss; gegen das Licht gehalten, 
hat es einen ganz hellen gelb- oder blaugrünlichen Durch¬ 
schein und unterscheidet sich, abgesehen von der ausser¬ 
dem noch porösen Schale, schon dadurch leicht von dem Ei 
von Hai. albicüla , dessen Durchschein dunkelgrün ist (ganz 
so wie die Eier von Aq. pennata sich von denen des Astwr 
pahmbarius unterscheiden). Das Korn ist sehr grob. 

Da die Eier dieses Vogels noch selten sind, will ich 
hier die Maasse und Gewichte jedes einzelnen besonders 
geben, zugleich mit den Fundtagen derselben. 
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Länge. 

Breite. 


Gewicht. 

Fnndtag. 

Brntzustand. 

l)78Mm. 58 6 Mm. 3Dr.llGr. 29.April 1871 

frisch 

2) 71 5 » 

57 » 

2 

» 

58 » 

l.Mai 1871 

frisch 

3)75 » 

58 >» 

3 

» 

6 » 

3 .Mai 1871 

Adern 

4) 73 5 » 

58 » 

2 

» 

54 ») 

118.Aprill872 

frisch 

5)73 » 

59 » 

2 

» 

41 »j 

[ 1 ö.Mai 1872 2.Brutbebrüt. 

6)75 » 

60 » 

3 

» 

2 »] 

l28.April!875 

frisch 

7)72 » 

59 » 

2 

» 

40 »j 

112.Mai 1875 2. Brut frisch 


Im Durchschnitt also: 

Länge 74 Mm. 

Breite 58 5 » 

Gewicht 2 Dr. 56 Gran. 

Anmerkung. Dass man durch hingeworfene, entschie¬ 
den unwahre Bemerkungen älterer Autoren sehr irre ge¬ 
leitet werden kann, habe ich früher beim Suchen nach Vo¬ 
gelnestern zur Genüge erfahren, wenn mich endlich der Zu¬ 
fall auf die richtige Fährte brachte; doch benutzt man ja 
diese Angaben jetzt kaum mehr und sind jene Fehler den Au¬ 
toren auch verzeihlich, da man früher auf das Brutgeschäft 
weniger Gewicht legte. Wenn aber Hr. Schauerin Cabanis’ 
Journ. f. Om. 1873, p. 174, immer noch von Riesenhorsten 
spricht, die dem Circaetos eigentümlich und natürlich auf 
den stärksten Bäumen angelegt seien, wenn er namentlich 
sagt, dass man, an den Rand des Horstes gelangt, das Ei 
mit der Hand nicht erfassen, sondern es nur mit Hülfe 
eines Hakens herbeiziehen könne,' so hat er es in solchem 
Falle mit Haliaetos - Horsten zu thun gehabt, oder aber 
seine Angaben, wie ich vermuthen muss, auf die Aussage 
ganz unzuverlässiger Leute hin gemacht. Solche Angaben 

3* 
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täuschen aber Andere und können oft nahe liegende, rich¬ 
tige Beobachtungen verhindern, wenn nicht der Zufall 
günstig ist und den Sammler bei Zeiten auf die richtige 
Fährte führt. 


Farn. Aquillnae. 9 Arten. 

16. Pandion haliaetos L. Fischadler. Gaona pfruaii. 

Kommt im Frühling und Herbst auf dem Durchzuge vor; 
beobachtet habe ich ihn in der zweiten Hälfte des April 
und im September an grösseren und kleineren Gewässern. 

17. Haliaetos albicilla L. Seeadler. Opaam ötaoiBOCTi. 

Ist Standvogel, der in 4 Paaren in meinen Forsten brü¬ 
tete. Jedes Paar hat in dem von ihm gewählten, weiten Re¬ 
viere mehrere Horste, die es abwechselnd bezieht, nachdem 
der bevorzugte Horst vorher im Februar ausgebessert und 
meist auch vergrössert worden ist. Der Unterbau besteht aus 
armdicken Aesten, die sehr fest zusammengeflochten sind; 
höher hinauf werden die Aeste dünner. Die Horstmulde ist 
gering, gewöhnlich mit Stroh, Federn, Lindenbast ausge¬ 
futtert, zuweilen aber ruhen die Eier auch blos auf feinem 
Reisig. Der Horst steht meist auf einer starken Eiche, 
seltner auf einer Linde, 40—70' hoch, in einer starken, aus 
wenigstens drei Aesten gebildeten Gabel. 

Dichten Hochwald liebt dieser Adler bei Anlage seines 
Wohnhauses nicht, der Horstbaum steht entweder im undich¬ 
ten Eichenwalde, oder aber auf starken, überständigen Bäu¬ 
men in 15—20-jährigen Schlägen. Die Horstbreite beträgt 
1050 bis 2ÖOO.Mm., die Höhe 900 bis 1200 Mm. Gestört, 
macht der Vogel zuweilen eine zweite Brut und legt dann 
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in denselben Horst 1 Ei etwa 4 Wochen nach dem Ver¬ 
luste des ersten Geleges. 

Nähert man sich dem Horstbaume, so fliegt der auf¬ 
sitzende Vogel sehr zeitig ab und kreist, während man 
die Eier aushebt, im Verein mit dem bald erscheinenden 
anderen Theile des Paares, tiefe Schreie wie «Krau, 
Krau» ausstossend, weit ausser Schussweite um den Brut¬ 
platz. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 3 und 2 
Stück, die Legezeit Anfang März. 

Die Farbe der Eier ist weiss, der Durchschein schwar- 
grün, das Korn grob, die Schale fest; zuweilen zeigen die 
Eier eine schwache Fleckenzeichnung von bräunlicher Farbe. 

Die Maasse von 39 Stück meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 74 Mm. 77 5 Mm. 69 5 Mm. 

Breite 59 4 » 62 » 57 » 

Gewicht 3 Dr. 28 Gran 4 Dr. 25 Gran 2 Dr. 27Gran. 


18. Aquila chrysaetos L. Goldadler. Opeai Gepicyn». 

Diesen Vogel hatte ich als Brutvogel bald nach meiner 
Ankunft im Kreise beobachtet, dann war mir das Pärchen 
verschwunden, ich sah den Adler nur zuweilen und glaubte 
ihn kaum mehr zu den Brutvögeln Umans zählen zu dür¬ 
fen. Da fand ich 1872 einen Adlerhorst auf, der nicht 
dem Schrei-, Schall- oder Orientalischen Adler angehörte, 
und entnahm ihm Anfang Mai ein Ei, bemerkte aber den 
zeitig abstiebenden Vogel nicht. 1873 wurde wohl demsel¬ 
ben Paare, in demselben Walde, ein bebrütetes Ei genom¬ 
men, 1874 und 1875 ebenfalls je 1 Horst gefunden und je 
ein Ei entnommen, das jedoch der Färbung nach von einem 
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anderen Paare stammte. Da man die grossen Adler im Mo¬ 
ment, wenn sie den Horst verlassen, nicht so leicht erkennen 
kann und es mir nicht gelang za Schuss za kommen, indem 
der aufsitzende Vogel zeitig abstob, die späte Brutzeit mich 
aber stutzig machte, so schickte ich die Eier zur Verglei¬ 
chung nach Berlin, wo sie vom Grafen Rödern und Herrn 
Grunak der Aquüa chrysaetos zugesprochen wurden. Trotz 
alledem aber gestehe ich, dass ich meine Zweifel nicht 
überwinden kann; ich will hier daher Alles, was ich über 
den fraglichen Vogel weiss, zur Beurtheilung niederlegen. 

1. Horst. Horstbaum: Eiche, 60' hoch. 

Horstdurchmesser: 1000 Mm.; Horst aus starken Aesten 

erbaut, mit etwas feinem Reise als Unterlage des Eies. 

Standort: im dichten Hochwalde.. 

Betragen des Brutvogels: er stob ab, als ich noch ziem¬ 
lich, weit entfernt war, und verschwand sofort im dichten 
Laube, so dass ich ihn kaum sah. 

Fundtag: 7. Mai 1872. 

Brutzustand: klar. 

2. Horst. Horstbaum: Eiche, 35' hoch. 

Horstdurchmesser: 700 Mm. bei 300 Mm. Höhe. 

Standort: in einer von lichtem Eichenwalde umgebe¬ 
nen kleinen dichteren Enklave von Linden und Hainbuchen. 

Betragen des Brutvogels: er verliess den Horst, als ich 
noch etwa 50 Schritt entfernt war, erhob sich, von Krähen 
verfolgt und einige Male ein tiefes «Krau» ausstossend, in die 
Lüfte und entschwand schliesslich, hoch kreisend und einem 
Punkte gleich, den Augen. Der zugehörige andere Vogel 
erschien nicht. Soviel ich ihn in der immerhin bedeutenden 
Entfernung sehen konnte, erschien mir das Gefieder von 
unten sehr schwarz. 

Fundtag: 10. Mai 1873. 
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Brutzustand: bebrütet. 

3. Horst. Horstbauin: Eiche, 50' hoch. 
Horstdurchmesser: 1000 Mm., Höhe 600 Mm. Im 

Horste Viscum album als Unterlage des Eies. 

Standort: im recht dichten Hainbuchenbestande. 
Betragen des Brutvogels: er stob ab, als ich noch in eini¬ 
ger Entfernung vom Horstbaume mich befand, senkte sich 
dabei recht sehr, so dass ich den Rücken und die Flügel 
sehen konnte, welche mir fahl graubraun erschienen. In 
einiger Entfernung bäumte er auf eine hohe Eiche, worauf 
ich ihn durch mein Glas gut sehen konnte. Der Schnabel 
erschien sehr hell, die Färbung des Körpers zimmetbraun. 
Als ich ankriechen wollte, um ihn zu schiessen, flog er 
zeitig ab, war also sehr scheu. 

Fundtag: 9. Mai 1874. 

Brutzustand: klar. 

4. Horst. Horstbaum: Eiche, 50' hoch. 
Horstdurchmesser: 950 Mm,, Höhe 400 Mm. 

Standort: nur etwa % Werst von dem,vorigen Horste, 

in demselben Bestände. 

Betragen des Brutvogels: er flog ab, als ich noch wenig¬ 
stens 100 Schritt entfernt war, so dass ich trotz der noch 
unbelaubten Bäume ihn kaum sehen konnte, zog darauf hoch 
über den Wald hin und verschwand. 

Fundtag: 5. Mai 1875. 

Brutzustand: klar. 

Die Maasse der 4 Eier sind folgende: 


a. Länge 75 Mm. 

Breite 5 3 5 Mm. 

Gewicht 2 Dr. 44 Gran 

b. » 69 5 » 

» 5 3 5 » 

» 2 » 2 2 » 

c. » 70 » 

» 56 » 

» 2 » 35 » 

d. » 69 » 

» 57 » 

» 2 » 55 » 
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Das Korn aller Eier ist sehr grob, bei a ist die Scha¬ 
lenoberfläche geradezu warzig zu nennen. Die Form ist bei 
a sehr gestreckt, bei b oval, bei c und d sehr bauchig und 
stumpf nach den beiden Polen abfallend. 

In der Färbung stimmen a und b überein: sie sind weiss 
mit einer mehr oder weniger dicht über dieselben hinge¬ 
streuten Zeichnung, die zum stumpfen Pole aus etwas dich¬ 
ter stehenden kleinen rothen und violetten Fleckchen besteht, 
was sie sehr licht erscheinen lässt. Mit der Abbildung in 
Thienemann’s Eierwerke, Taf. III,Fig. 2 d, stimmen sie ganz 
überein. Die Eier c und d sind sich ebenfalls sehr ähnlich: 
auf weissem Grunde stehen grosse dunkelbraunrothe, rothe, 
violette Flatschen und Flecke, die meist zusammenhängend 
den grössten Theil des Eies bedecken und die beiden Stücke 
zu wahrhaften Prachtexemplaren machen. Die Abbildung 
Thienemann’s, Taf.III2e, kommt meinenExemplarennahe, 
nur ist die Zeichnung bei letzteren noch stärker, die Flat¬ 
schen grösser, dunkler und leuchtender. 

Wenn nicht die späte Brutzeit und das sonderbare Be¬ 
tragen des Brutvogels wäre, so hätte ich keinen Grund, die 
Eier nicht der Aq. chrysaetos zuzuschreiben, was ich auch un¬ 
bedingt gethan hätte, wenn ich sie in einer fremden Samm¬ 
lung gesehen hätte, ohne die näheren Daten zu kennen; so 
aber muss ich immerhin gelinde Zweifel hegen, obgleich ich 
nicht wüsste, wem anders sie zugehören könnten. Für Aquüa 
Bonelli sind sie zu gross und für Aq. rapax zu dunkel. 

19. Apila imperialis Bchst. Kaiseradler. Opejrb Kopoaeecirii. 

Ist ein nicht häufig vorkommender Vogel, ich kannte 
nur ein Brutpaar, dem ich auch 2 Mal das Gelege nahm. 
Im Herbst, bis in den Winter hinein, sieht man ihn häufiger ; 
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die geschossenen erwiesen sich als junge 2-jährige 
Vögel. 

Der Horst stand in einem nicht grossen "Walde auf einer 
recht niedrigen, aber ziemlich dicken Eiche, 35' hoch. Er 
war aus dicken Reisern gebaut, mit feinerem Reis ausgefut¬ 
tert, hatte einen Durchmesser von 1220 Mm. Der Fund¬ 
tag war der 17. Mai 1869 und der 18. Mai 1870. 

Im ersteren Horste lagen 2 bebrütete Eier, im letzteren 
1 frisches Ei. 

Das Korn ist grob, die Eifarbung weisslich mit einer 
Zeichnung von violetten verloschenen Schaienflecken und 
einzelnen stärker markirten violettrothen Flecken. 

Die Maasse von 3 Eiern sind: 

% 1. JV» 2. Ai 3. 

Länge 76 5 Mm. 72 Mm. 78 Mm. 

Breite 58 » 58 » 60 » 

Gewicht 3 Dr. 59 Gran 3 Dr. 46 Gran 3 Dr. 45 Gran. 

Ich halte Aq. imperialis für einen Zugvogel, der An¬ 
fang März eintrifft und bis zum Spätherbst bleibt; möglicher¬ 
weise überwintert er auch, doch sah ich ihn in den eigent¬ 
lichen Wintermonaten nicht. 


20. Aqolla orientalis Cab. Orientalischer Adler. Opeai bocto'ihuM. 

Bis 1874 hatte ich den Vogel übersehen, auch ein schon 
1871 mir gebrachtes Ei für ein fast fleckenloses Ei von Aq. 
naevia gehalten, bis ich endlich persönlich mit ihm zusam¬ 
mentraf. Das Paar bewohnte einen grösseren Horst, der mit 
40-jährigemHainbuchenholze bestanden war und dazwischen 
nur einige wenige starke Eichen hatte. Ueber die An¬ 
kunft und den Abzug ist mir nichts bekannt, ich notirte ihn 
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nur zur Zugzeit am 1. April 1875, wo ich ihn an seinem 
vorjährigen Horste traf und später auch 1 Ei aushob. 

Horstbaum: Eiche, 40' hoch. 

9 # 

Durchmesser des Horstes: 900 Mm., Höhe 500 Mm., 
Gabelstellung. 

Das Horstmaterial wie bei Aq.naevia, doch ist der Vogel 
viel scheuer als letzterer. Er lässt es nicht dazu kommen, 
dass man an den Horstbaum ganz herankommt oder gar 
klopfen muss, wie beim Schreiadler, sondern fliegt zeitiger 
ab, scheint sich aber eine Brutstörung wenig zu Herzen zu 
nehmen, da ich ihn beide Male in demselben Horste nistend 
fand. 

Die Fundzeit der Eier ist der 26. Mai 1874 und der 
8. Mai 1875. Im ersteren Falle waren die beiden Eier be¬ 
brütet, im anderen das 1 Ei frisch. 1871 wurde mir das 
frische Ei am 14. Mai gebracht. 

Die Färbung der Eier ist ganz weiss oder weiss mit ver¬ 
einzelt stehenden ganz kleinen rothen oder rothbrauneri 
Fleckchen. 

Die Schale ist glatt, etwas glänzend, das Korn ziemlich 
fein. 

Die Maasse von 4 Eiern sind: 


, Dsch. 

Länge 68 Mm. 

Breite 53 5 » 

Gewicht 2 Dr. 26 Gran 


Max. 

70 Mm. 

55 » 

2 Dr. 55 Gran 


Min. 

67 Mm. 

52 » 

2 Dr. 12 Gran. 


21. Aquila naevia M. et W. Schreiadler. Ope.ro qepsuK. 

Dieser Adler ist eine sehr gewöhnliche Erscheinung des 
Kreises, der wohl in jedem etwas bedeutenderen Forste in 
1—2 Paaren brütet. Er ist Zugvogel, langt in der zweiten 
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Hälfte des März an und verlässt die Gegend Anfang October. 
Seinen Wohnsitz nimmt er in etwas stilleren Waldpartien 
und stellt entfernt von den Horsten anderer Raubvögel den sei- 
nigen vorzüglich auf starke Bäume, die in 30—40-jährigen 
dichten Beständen Vorkommen. Erbaut wird er meist nicht 
in grosser Höhe, 30—50' hoch, in der Gabel einer Eiche, 
Linde oder eines Ahorns, aus starken, etwa daumendicken 
Reisern, auf welche dünnere Reiser folgen; ausgefuttert ist 
die ziemlich tiefe Nestmulde mit feinem Reisig, Öast, zu¬ 
weilen auch mit etwas Laub oder Misteln. Die Maasse der 
Horste schwanken zwischen einer Breite von 550—900 Mm. 
bei einer Höhe von 300—500 Mm. 

Der aufsitzende Vogel verlässt geräuschvoll erst den 
Horst, nachdem man an den Baum geklopft hat, und um¬ 
schwebt während der Ausnahme der Eier den Horstbaum, 
zuweilen laut werdend. Meist gesellt sich auch bald der an¬ 
dere Theil des Paares hinzu, und beide betragen sich sehr 
ängstlich. 

Die Normalzahl der Eier eines Gelöges ist 2 Stück; ob 
er gestört nochmals in demselben Jahre brütet, habe ich 
nicht Gelegenheit gehabt zu beobachten. 

Die Brutzeit fällt auf die erste Hälfte des Mai. 

Die Eier sind weiss, mit einer aus grösseren oder klei¬ 
neren Flecken von schwarz-, roth-und violettbrauner Farbe, 
bestehenden Zeichnung; zuweilen sind violette, das Ei be¬ 
deckende Wolken mit den Flecken vermischt. Häufig ist ein 
Ei des Geleges bedeutend kleiner als das andere. 

Die Maasse von 43 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 65 Mm. 

Breite 51 7 » 

Gewicht 2 Dr. 6 Gran 


Max. 

72 Mm. 

55 » 

2 Dr. 55 Gran 


Min. 

56 s Mm. 

45 » 

1 Dr. 12 Gran. 
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22, Aqnila pennata Brehm. und 23. Aqaüa minota Brehm. Der 
gestiefelte und der Zwergadler. Opeai najitii. 

Da es in meiner Absicht liegt, in dieser Arbeit npr meine 
Beobachtungen über die Zug- und Brutverhältnisse der Vögel 
von Uman niederzulegen, so kann ich diese beiden, viel be¬ 
strittenen Adler, von deren Artselbständigkeit ich vollkom¬ 
men überzeugt bin, hier füglich zusammen aufführen, da sie 
im Brutgeschäft sich von einander nicht unterscheiden. 

Die Ankunft beider erfolgt in der ersten Hälfte des 
April, der Abzug in der zweiten Hälfte des September. 

Zur Brutzeit bewohnen sie grössere und kleinere Forste; 
man. findet dort in der ersten Hälfte des Mai die Horste 
mit 2 Eiern belegt. 

Der Horst steht meist in einer Höhe von 40—70 Fuss, 
regelmässig in einer Gabel, nur einmal fand ich ihn auf 
einem Seitenaste. Man findet ihn auf Eichen, Eschen, Lin¬ 
den, Hainbuchen. Selbst bauen sie wohl nie; ich habe unterden 
vielen Horsten, die ich jährlich aushob, nie einen von ihuen 
gebauten gefunden, immer waren es mir schon von früher 
her bekannte von Btdeo, Müvus, Falco laniarius , auch im 
Horst von Aquila naevia und Haliaetos habe ich sie nistend ge¬ 
funden, sowie in dem von Ardea cinerea inmitten einer Reiher¬ 
kolonie. Hier als einziges Beispiel auch auf einem Seitenaste. 

Mehrfach habe ich in Cabanis’ Journal für Ornitho- 
logie(Jahrg. 1872, p. 454—463,1873,p.l25— 128,1874, 
p. 284—286) über das Brutgeschäft dieser Adler referirt. 
In demselben Journal (Jahrg. 1872, p. 286 — 305) findet 
man auch eine sehr schätzenswerthe Arbeit meines Freun¬ 
des Ludwig Holtz, der diese Vögel mit mir zusammen 
im J. 1871 beobachtete. In Bezug auf alles Nähere sei hier 
daher auf jene Mittheilungen verwiesen. 
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Mit der Ansicht Holtz’s über den Artenwerth stimme 
ich freilich nicht tiberein, aus Gründen, die ich ebenfalls 
in Cabanis’ Journ. erörtert habe. Alles auf das Brutge¬ 
schäft Bezügliche stimmt jedoch vollständig mit seinen 
Beobachtungen überein. 

Das Betragen der Vögel vor und während der Brutzeit 
ist sehr wenig scheu; man kann unter dem Baume, auf dem 
ein Zwergadler sitzt, Weggehen, ohne dass er aufifliegen 
wird. Vom Horste vertreibt ihn nur längeres Klopfen. Auf¬ 
gescheucht, umkreist er recht nahe den Horstbaum. Auch 
das Männchen brütet oder deckt wenigstens die Eier; da 
ich ein solches vom Horste abstiebendes Männchen ge¬ 
schossen habe. 

Die Maasse der Horste sind diejenigen der Raubvögel, von 
denen sie ursprünglich erbaut sind, schwanken also zwischen 
den Maassen des kleinsten Horstes von Milvus ater, von oft 
nur 300 Mm. Breite, und des grossen Seeadlerhorstes. Die 
Ausfutterung der Mulde besteht aus Lindenbast, Blättern, 
Federn, Viscum album, Schaafwolle, Laub. 

Die Farbe der Eier ist kreideweiss mit nur ganz leich¬ 
tem Stich in’s Grüne, das Korn grob; bei vielen ist die Schale 
sehr porös, wie bei Procellaria glacialis. Meist kommt 
keine Zeichnung vor, zuweilen finden sich jedoch helle 
violette Wolken um einen der Pole zusammengestellt, oder 
ganz feine rothe Fleckchen; nur ein Ei habe ich, das über 
und über mit rothen runden Fleckchen gleichmässig besetzt 
ist. Es ist dies überhaupt ein innormales Ei, da auch die 
ganze Oberfläche desselben ganz pustelig ist und sich 
vollständig uneben anfühlt. Die Eier sind sehr oft stark mit 
Blut beschmiert, wenigstens bei der Hälfte der Exemplare 
findet man solches. 

Verwechselt werden können die Eier nur mit denen von 
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Astur palumbarius und den fleckenlosen Eiern von Buteo 
vulgaris und Milvus ater. 

Abgesehen nun davon, dass die Farbe immer heller ist, 
auch als die des hellsten Eies von A. palumbarius, so unter¬ 
scheiden sich die Eier beider Vögel gleicher Grösse immer 
ganz leicht durch das Gewicht und vor allem durch den ganz 
hellen gelblichgrünen oder bläulichweissen Durchschein der 
Schale, der Aq.pennata eigen, bei A.palumbarius aber immer 
dunkelgrün ist. 

Der Uebersicht halber gebe ich hier die Maass- und 
Gewichtstabelle von 37 Eiern von A.palumbarius und von 
63 Eiern der Aq. pennata und minuta. 1872 hatte ich von 
letzteren noch nicht so viele Exemplare zur Hand, daher ist 
die Tabelle dort auch nicht vollständig genug. 

Hier wie dort habe ich immer die bei gleicher Grösse 
schwersten Aquüa- und leichtesten Astur-F ast einander 
gegenübergestellt: 


Aquüa pennata. 

Astur palumbarius. 

Breite. 

Länge. 

Gew 

Dr. 

icht. 

Gran. 

Breite. 

Länge. 

Gew 

Dr. 

icht. 

Gran. 

42 5 

54 

1 

10 

42 5 

52 

1 

20 


57 

1 

15 


57 

1 

25 

43 

53 

1 

14 

43 

53 5 

1 

25 


52 

1 

12 





43 5 

54 5 

1 

20 





44 

59 

1 

24 

44 

59 

1 

31 


57 

1 

20 


57 

1 

31 


56 

1 

15 

| 





56 

1 

24 


56 

1 

30 


56 

1 

13 

1 





55 

1 

12 






55 

1 

14 






53 5 

1 

6 


53 

1 

12 
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Aquüa pennata. 

Astur p(üumbariu8. 

Breite. 

Länge. 

Gew 

Dr. 

icht. 

Gran. 

' Breite. 

Länge. 

Gew 

Dr. 

icht. 

Gran. 

46 5 

56 s 

1 

21 

46g 

56 

1 

30 


55 

1 

21 


55 

1 

39 

47 

59 

1 

29 






58 

1 

21 

47 

58 

1 

37 


58 

1 

29 






57 5 

1 

31 


57 5 

1 

34 


57 

1 

24 






57 

1 

33 






56 5 

1 

20 






56 

1 

27 






55 

1 

20 





47 5 

61 

1 

28 

47g 

60 

1 

40 


58 

1 

31 


60g 

1 

36 


56 

1 

30 


58 

1 

37 

48 

62 

1 

33 

48 

60 

1 

43 


59 

1 

31 






58g 

1 

27 






57 

1 

24 


57 

1 

38 


55g 

1 

28 


55 5 

1 

30 

00 

59 

1 

32 






57 

1 

26 






In der Form freilich sind meistens auch Unterschiede 
vorhanden; desswegen kann man auch die beiden Arten 
nicht immer direkt mit einander vergleichen, denn, wie man 
hier sieht, konnten aus weit über 100 Eiern von A. palum- 
barius nur 37 mit den 63 Eiern von Aq. pennata verglichen 
werden; die übrigen Astur-Eiw unterscheiden sich schon ge¬ 
nügend durch ihre gestreckte Form von den immer kurzen 
oder ovalen Eiern der Aq. pennata. Der Unterschied beträgt 
bei gleich grossen und gleich geformten Eiern 2—24 Gran 
an Gewicht, durchschnittlich jedoch etwa 7% Gran. 
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Einfarbige Buteo- und Milvus -Eier unterscheidet man 
an dem bläulichgrünen Durchschein, der immer dunkler 
als bei Aq. pennata ist, zudem auch durch den bedeutenden 
Stich ins Grüne, der sehr hervortritt, wenn das weisse Ei 
der letzteren dabei liegt, und schliesslich durch das Korn. 

Die Maasse von 97 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 56 4 Mm. 

Breite 45 6 » 

Gewicht 1 Dr. 20 Gran 


Max. 

62 Mm. 
48 s » 

1 Dr. 36 Gran 


Min. 

52 Mm. 
42 s » 

1 Dr. 3 Gran 


Bei Astur: 

Dsch. Max. 

Länge 57 Mm. 63 Mm. 

Breite 44 5 » 49 5 » 

Gewicht 1 Dr. 27% Gran lDr. 44 Gran 


Min. 

51 5 Mm. 

40 » 

lDr. 10 Gran 


24. Aquila Bonelli Temm. Bonelli’s Adler. Opeai Boaejuifl. 

Ich beobachtete diesen Vogel nur einmal, aber sicher, 
am 4. März 1872. Ich stand am Rande eines Waldes, wäh¬ 
rend einer Treibjagd, und sah den Adler, vom Lärm der 
Treiber aufgeschreckt, hervorfliegen. Der lange Schwanz, 
die weissliche Unterseite des Körpers und Schwanzes, die 
leuchtenden Schulterflecken Hessen den Vogel, obgleich ich 
versäumte zu schiessen, nicht verkennen. 

Fam. Milvinae. 6 Arten. 

25. Milvus regalis Bp. Königsweih. Kopmyui Kpacuui. 

Den Königsweih traf ich in den letzten Jahren häufiger 
als Brutvogel an als früher: besonders konnte er 1873 

Beitrage z. Kenntn. d. Buss. Reiches. Zweite Folge. 4 
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schon gar nicht mehr selten in einzelnen Forsten genannt 
werden, da ich in einem Jahre 3 Horste belegt fand. Seine 
Ankunft erfolgt Ende März, sein Abzag Anfang October. 
Der Horst steht in der Nähe des Waldrandes auf Linden 
oder Eichen, meist auf einem horizontalen Aste, doch auch 
zuweilen in der Gabel,’ und ist in diesem Falle ein von einem 
andern Raubvogel usurpirter Bau. Der Unterbau besteht aus 
Reisig von einer Stärke bis zu einem Daumen und mehr; 
zur Ausfutterung werden Lumpen, Wolle, Heede, Mist, 
Papierstücke etc. verwandt. Die Breite beträgt 400 — 
850 Mm., die Höhe 200—500 Mm. Die frischen vollen Ge¬ 
lege findet man in der 2. Hälfte des April; die Eierzahl ist 3, 
zuweilen auch 2 Stück. Ob er gestört eine zweite Brut macht, 
habe ich nicht Gelegenheit gehabt zu beobachten; dass er 
aber, wenn man ihm ein noch nicht volles Gelege nimmt, in 
denselben Horst noch das zur Vollständigkeit fehlende Ei 
legt und es als einziges bebrütet, habe ich beobachtet. Vom 
Horste fliegt der Vogel meist sehr ungern ab, und dann ist 
sein Betragen verschieden: entweder setzt er sich still auf die 
Spitze eines benachbarten Baumes, oder er umkreist stumm 
den Baum; einige Laute stiess er nur einmal beim Krei¬ 
sen aus. Die Färbung der Eier ist hier in Uman, im Ver¬ 
gleich zu Eiern aus Pommern, Rügen und der Mark Branden¬ 
burg, sehr hell. Während unter 15 Stück, die ich von dort¬ 
her erhielt, nur ein schwachgeflecktes vorhanden ist, sind 
unter 34 hier gefundenen Ehern 21 ganz hell gefärbt und 
zeigen auf weisser Grundfarbe, meist nur am stumpfen Ende, 
eine bräunliche Zeichnung in Punkten und kleinen Flecken; 
9 Stück dreier Gelege haben eine helle rothe Zeichnung in 
nicht grossen Flecken über dem Ei zerstreut; 4 Stück zweier 
Gelege endlich eine rothbraune, das Ei bedeckende Flecken¬ 
zeichnung, und diese allein stimmten mit den aus Deutsch- 
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land erhaltenen überein. Das Korn ist auf manchen Eiern 
grob and das Ei fühlt sich rauh an, einzelne wieder zeigen 
recht glatte Fläche und Glanz. 

Die Maasse von 34 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 57 4 Mm. 61 5 Mm. 51 5 Mm. 

Breite 45 » 47 » 43 » 

Gewicht 1 Dr. 20 7 Gran 1 Dr. 39 Gran 1 Dr. 8 Gran 

26. Milvas ater Gm. Schwarzer Milan. Kopmyn qepnui. 

Einer der gemeinsten Zugvögel, dessen Ankunft ich im 
Laufe von 6 Jahren fast am nämlichen Tage beobachtete: 
1868 am 30. März, 1869 am 29. März, 1870 am 30. März, 
1871 am 29. März, 1872 am 29. März, 1873 am 28. März 1 ). 
Der Abzug erfolgt Ende September und: Anfang October. 
Den Horst stellt er in der Nähe des Waldrandes auf alle 
vorkommenden Baumarten. Es ist oft ein sehr lüderlicher 
Bau, so klein, dass Schwanz und Kopf des brütenden Yogels 
weit über den Rand hinausragen. Gebaut ist er aus Reisig, 
in einer Höhe von 30—70'; ausgefuttert mit Lumpen, 
Pferdemist, Heede, Wolle etc., zuweilen findet man Erde 
stark dazwischen gemischt. Die Maasse schwanken zwischen 
350—700 Mm. Breite, bei 180—450 Mm. Höhe. Die 
Mulde ist verhältnissmässig tief, bis 120 Mm. Die Eier¬ 
zahl ist 3, zuweilen nur 2 oder auch 4, als Ausnahmsfall 
entnahm ich einem Horst 5 Stück. Gestört, macht er eine 
zweite Brut. Werden ihm aber Eier genommen, bevor er 
noch seine volle Zahl gelegt hat, so kommt es vor, dass 
er das noch fehlende Ei in denselben Horst legt und es 

1) 1874 am 5. April, 1875 am 4. April. 

4 * 
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allein bebrütet. So z. B. entnahm ich einem Horste am 
17. April 2 frische Eier und am 7. Mai wiederum 1 Ei, das 
sehr stark bebrütet war und daher nur demselben Paare ange¬ 
hören kounte, welches so ausnahmsweise früh zu legen be¬ 
gann. Im Horste fanden sich aber an Stelle der fehlenden 2 
Eier 2 Klumpen Erde vor, die der Vogel wohl hineingebracht 
hatte, um die auf 3 Eier berechnete Bruthitze abzuleiten. 

Volle, frische Gelege findet man in der letzten Woche 
des April und Anfang Mai. Der Vogel fliegt nach den ersten 
gegen den Horstbaum geführten Schlägen meist ab, um¬ 
kreist denselben schreiend und ruft dadurch oft die be¬ 
nachbarten Paare herbei. Die Eier haben eine weissliche 
Grundfarbe und meist eine aus nicht grossen Flecken und 
Schnörkeln bestehende, das Ei undicht besetzende Zeich¬ 
nung. Die Farbe der Flecken ist braun, schwarzbraun, roth- 
braun, gelbbraun, violettbraun, und meist kommen auf dem¬ 
selben Ei mehrere Farbennüancen vor, während bei Buteo 
die Flecken gewöhnlich nur einer Nüance angehören. Als 
seltner vorkommende Varietäten führe ich folgende an: 
1) röthlichweisse Grundfarbe mit roth- und schwarzbrau¬ 
nen Flecken dicht besetzt, die Grundfarbe wie durch ein 
Netz hindurchschimmern lassend; 2) weisse Grundfarbe mit 
grossen braunen Flecken dicht besetzt, die Grundfarbe nur 
noch hin und wieder in schmalen Streifchen zeigend; 3) sel¬ 
ten: auf weisser Grundfarbe grosse violette Wolken und 
braune Flecken als Zeichnung, sehr an Buteo erinnernd. 
Für die Eier von M. ater gilt das bei Buteo Gesagte in fast 
noch grösserem Maasse; eigenthümliche, nicht auch bei Buteo 
vorkommende Zeichnungen giebt es noch weniger als bei 
letzterem. Mit Ausnahme der unter 1) beschriebenen Va¬ 
rietät, kommen wohl alle bei Buteo seltner oder häufiger 
vor. Wenn man auch nach Jahre langer Uebung, nachdem 
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Einem Hunderte sicherer oder selbst gefnndner Eier durch 
die Hände gegangen sind, einen einigermassen richtigen Blick 
in Bezug auf die Bestimmung von Milan- und Bussardeiern 
sich aneignet, so liegt das doch mehr im Gefühl als in auf- 
gefundnen Regeln, und in zweifelhaften Fällen kann man 
leicht genug irren. 

Die Maasse von 294 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dach. 

Länge 54 7 Mm. 

Breite 43 4 » 

Gewicht 1 Dr. 15% Gran 


Max. Min. 

60 Mm. 49 5 Mm. 

47 » 39 5 » 

1 Dr. 31 Gran 48 Gran 


27. Circus rufos Gm. Rohrweihe. Jlyui» KaMumeuui. 

Ein auf allen kleinen und grossen Sümpfen anzutreffen¬ 
der Brutvogel. Er ist Zugvogel, der in der 2. Hälfte des 
März eintrifft und bis Ende October bleibt. 

Zum Brutplatz wählt er den Rohrwald und stellt sei¬ 
nen Horst auf Weidengestrüpp oder auf Haufen alten Rohres. 
Er steht immer inmitten hohen Rohres, doch die nächste 
Umgebung des Horstes ist meist dünnes, niedriges Binsengras, 
schwaches Rohr etc. Sein Durchmesser schwankt zwischen 
800—1000 Mm., die Höhe zwischen 250—500 Mm. Erbe¬ 
steht aus einem Haufen roh zusammengelegten Reisigs, 
trockenen Rohres oder Schilfes; zur Ausfutterung der Nest¬ 
mulde, die sehr flach ist, benutzt der Vogel Binsenblätter und 
einige Federn. 

In der zweiten Hälfte des Mai findet man frische Eier. 
Ich traf bis jetzt im vollen Gelege nicht mehr als 3—4 
Stück an. Ob er gestört zu einer zweiten Brut schreitet, 
habe ich nicht beobachtet; auf kleineren Rohrsümpfen, 
wo nur ein Paar haust, verschwindet dieses sofort nach 
der Eieraushebung, brütet also jedenfalls nicht mehr 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSITY OF IOWA 



54 


in der Nähe seines früheren Wohnorts. Der aufsitzende Vo¬ 
gel fliegt meist erst vom Horste, wenn man ziemlich nahe ist, 
und dann kreisen beide Vögel schreiend, das Männchen 
meist hoch, das Weibchen niedrig, dabei sich hin und 
wieder ins Rohr setzend, um und über dem Friedensstörer. An 
kleinen Rohrteichen und Sümpfen kann man, um ungefähr 
die Richtung, in welcher der Horst liegt, zu erfahren, einen 
Schuss abfeuern, worauf hin das brütende Weibchen meist 
aufsteigt. Ist eine Bodenerhöhung nah, von der man den 
Sumpf übersehen kann, so wird die Horststelle oft recht 
genau auf diese Weise bestimmt. Die Färbung der Eier ist 
einfarbig grünlichweiss. 

Die Maasse und Gewichte von 14 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 51 s Mm. 56 Mm. 47 Mm. 

Breite 39 » 41 » 36 5 » 

Gewicht 1 Dr. 1 Dr. 7 Gran 52 Gran 


28. Strigiceps cyaneus L. Kornweihe. Jlynt noaenoi. 

Ist auf dem Zuge häufiger denn als Brutvogel. Ihre 
Ankunft fällt auf Mitte März, die der Männchen um 1—2 
Wochen früher als die der Weibchen. Der Abzug der letzten 
erfolgt meist erst nach dem ersten Schneefall; bis Ende 
November, Anfang December sieht man die Art regelmässig. 
In schneearmen Wintern trifft man einzelne Männchen auch 
im December, Januar und Februar an. 

Den Horst stellt sie ins Getreide oder ins hohe Schilf¬ 
gras an Getreidefelder stossender, im Sommer trockner 
Sümpfe. Ich fand ihn bis jetzt 2 Mal, in den ersten Tagen des 
Juni, mit 1 und 3 Eiern, und kenne daher die Normaleier- 
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zahl für die hiesige Gegend nicht. Die Horste waren aus trock- 
nem Stroh und Unkraut erbaut, standen auf der Erde, das 
eine Mal inmitten eines Getreidefeldes, das andre Mal im 
hohen Grase eines trocknen Sümpfchens. Ihr Durchmesser 
betrug 800 Mm., die Höhe 300 Mm. Die Nestmulde war 
flach und als Ausfutterung fanden sich einige Federn vor. 
Bei beiden Horsten sass das Weibchen nicht auf; die Vögel 
trieben über den Feldern ihr Wesen und bei der Eieraus¬ 
hebung umkreisten sie mich einige Mal, einige Schreie aus- 
stossend. Die Färbung der Eier ist hellgrün ohne Flecken. 

Die Maasse der 4 Eier sind folgende: 

Dsch. Max. 

i 

Länge 43 2 Mm. 44 Mm. 

Breite 36 5 » 37 » 

Gewicht 38 Gran 39 Gran 

29. Strigiceps cineraceos Mont. Wiesenweihe. JIyei> ayrosoi. 

Die Wiesenweihe kommt viel seltner als die vorigen 
beiden vor, brütet jedoch im Kreise. Ueber die Zugver¬ 
hältnisse kann ich keine Angaben machen, da ich sie nur 
wenig im Sommer bemerkt habe. Den Horst fand ich am 
4. Juni 1874 im hohen Unkraut einer Eichenkultur. 
Er stand auf der Erde, war aus trocknen Unkrautstengeln, 
Gras und Stroh erbaut und so gross wie der von 8. cyaneus. 
Der brütende Vogel flog dicht vor mir auf und verrieth so 
den Horst; während des Aushebens der Eier umkreiste er 
mich stumm, das zugehörende Mitglied des Paares liess 
sich nicht sehen. 

Die 4 Eier waren schwach angebrütet und hatten eine helle 
weissgrüne Färbung, ohne Flecken, und ein feines Korn. 


Mia. 

42 5 Mm. 
35 » 

37 Gran 
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Die Maasse derselben sind: 


Dach. 

Länge 41 75 Mm. 
Breite 33 5 » 

Gewicht 34% Gran 


Max. Min. 

43 Mm. 40 5 Mm. 

34 » 33 » 

35 Gran 34 Gran 


30. Strigiceps pallidis Sykes. Steppenweihe. Jyib cveiioi. 

Diesen Vogel schoss ich nur einmal, an der Cherson’- 
schen Grenze, am 7. September 1872. 


Farn. Vulturidae. l Art. 

3!. Gyps Cohns Gm. Gänsegeier. Btnoroionui ent. 

Wurde von Herrn Ludwig Holtz am 26. April 1871 
auf der Umanschen Stadtweide in 3 Exemplaren sitzend 
beobachtet. Ausserdem ist er auch noch im Winter 1869 ge¬ 
sehen worden, auf dem Cadaver eines gestützten Pferdes 
sitzend. 


Farn. Strigidae. 8 Arten. 

32. Bnbo naiinos Sibb. Uhu. •nanni ayran. 

Brütet im Norden des Kreises, in einem Privatforste; 
an andern Orten habe ich ihn trotz aller Nachforschung 
nicht entdecken können. Die 3, um Mitte März gelegten 
Eier gelangten leider nur ganz zerbrochen zu mir, so dass 
ich keine Maasse mehr nehmen konnte. 
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33. Otos vnlgaris Tem. Waldohreule. Cosa ymaevaa. 

Ist ein recht häufiger Strich- und Standvogel. Im No¬ 
vember streicht sie, und alsdann trifft man oft Gesell¬ 
schaften von 30 und mehr Stück in kleinen Gehölzen, 
oft sogar im Burjan der Felder an. Zum Nistplatz wählt sie 
regelmässig einen Krähenhorst — einmal fand ich sie auch 
in einem Elsternhorst — sowohl inmitten des Hochwaldes, als 
auch in kleinen Feldgehölzen. Von Anfang März an hört 
man ihr nächtliches Heulen, doch findet man die Gelege nicht 
vor Ende April. Die höchste von mir in einem Gelege ge¬ 
fundene Eierzahl betrug 5 Stück, und diese nehme ich als 
Normalzahl für Uman an. Ob der Vogel gestört eine zweite 
Brut macht, habe ich nicht beobachtet; er legt jedoch, wenn 
man ihm schon das erste Ei nimmt, ruhig in denselben Horst 
weiter, selbst wenn jedes frischgelegte immer wieder ge¬ 
nommen wird, bis zu 5 Stück. Vom Horste fliegt er, wenn 
der Kletterer ganz nahe ist, ab, setzt sich in der Nähe auf 
einen Baum und verhält sich ganz still. Die Eier sind weiss 
und haben einen schwachen Glanz. 

Die Maasse von 26 Stück sind: 

Dscb. Max. Min. 

Länge 41 4 Mm. 45 Mm. 39 Mm: 

Breite 33 a » 34 5 » 32 » 

Gewicht 28y a Gran 31 Gran 22 Gran 

34. Brachyotns palustris Bp. Sonpfeile. Cosa öojoti&ji. 

Dieser Vogel kommt auf dem Durchzuge sehr häufig 
vor. Iu grosser Menge bevölkert er, vorzüglich im Herbst, 
die Sümpfe, den Burjan der Felder, junge, mit Unkraut 
überwachsene Schläge und Kulturen. 


Digitized 


bv Google 


Original frnm 

UNIVERSITY OF IOWA 



— 58 — 


Sein Durchzug erfolgt im Laufe des März und der ersten 
Woche des April, und wieder vom September bis Ende 
November. 

35. Scops zorca Gm. Zwergohreule. Cosa majuoTKa. 

Diese Eule gehört zu den seltnen Brutvögeln der Ge¬ 
gend. Sie ist Zugvogel; ich hörte ihren melancholischen 
Ruf zuerst am 6. Mai. Nur auf 3—4 Stellen habe ich sie 
in Waldgärten und Buschwäldern beobachtet und einmal 
auch ihren Horst gefunden. 

Derselbe war in einer hohlen Linde 10' hoch angelegt 
und enthielt am 16. Juni 1 frisches und 2 etwas bebrütete 
Eier. Das brütende Weibchen sass so fest auf, dass es über 
den Eiern gefangen wurde. 

Die Eier sind weiss, glanzlos und haben folgende 
Maasse: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 29 Mm. 32 5 Mm. 30 5 Mm. 

Breite 26 » 27 » 25 5 » 

Gewicht 13% Gran 14 Gran 12V 2 Gran 

36. Syrnium aluco L. Waldkauz. Cosa jrbenaa. 

Ist gemeiner Standvogel, der in allen grösseren und klei¬ 
neren Forsten, auch in grossen Fruchtgärten anzutreffen ist. 
Den Februar hindurch hört man Nachts sein Heulen, und 
in der zweiten Hälfte des März findet inan die Gelege. 

Den Horst stellt er in grosse Höhlungen von Eichen 
und Linden 2—30' hoch; die Unterlage der Eier besteht 
uns feinem Reis und Federn. Nimmt man bei noch nicht 
vollem Gelege die Eier, so legt er meist in denselben Horst 
bis zur vollen Zahl zu; raubt man ihm jedoch das volle Ge- 
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lege, so schreitet er zur zweiten Brut in einer andern Baum¬ 
höhle. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5—6, in 
zweiter Brut 2—3 Stück. 

Der Vogel sitzt sehr fest auf dem Horste, zuweilen 
sitzen auch beide Glieder des Paares zugleich, und man 
kann sie abheben. 

Die Farbe der Eier ist weiss, mit etwas Glanz; man 
findet auf ihnen fast regelmässig an einzelnen Stellen eine 
Pustelbildung. 

Die Maasse von 77 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 47 ö Mm. 50 Mm. 45 5 Mm. 

Breite 39 a » 41 » 36 5 » 

Gewicht 45% Gran 57 Gran 37 Gran 

37. Strix flanaea L. Perleile. Cosa xejmui. 

Diese Eule ist in Uman eine seltne Erscheinung: ich 
kannte nur einen Wald, in welchem ein Paar wohnte. Es war 
ein Revier, das blos mit wenigen, starken, höhlenreichen 
Eichen besetzt war, und dort fand ich 2 Jahre hinter ein¬ 
ander den Horst. Er stand in einer geräumigen Baumhöhle 
und enthielt am 11. Mai 1872 8 hoch bebrütete, am 6. Mai 
1873 6 frische bis % bebrütete Eier. 

Dieselben sind weiss, glanzlos, haben deutliche Poren 
und eine gestreckte Form. 

Die Maasse von 13 Eiern sind: 

Dsch. Max. Mia. 

Länge 38 6 Mm. 41 5 Mm. 36 5 Mm. 

Breite 30 2 » 30 5 » 30 » 

Gewicht 25% Gran 27% Gran 23% Gran 
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38. Athene noetna Betz. Steinkauz, öyraqi aomoboM. 

i 

Der Steinkauz kommt sehr häufig in Dörfern, Städten, 
Gärten vor, wo er unter Dächern oder in Baumhöhlen nistet. 

Im März ertönen seine unangenehmen Paarungslaute, und 
Ende April oder Anfang Mai findet man volle Gelege des Vo¬ 
gels. Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6 bis 8 
Stück. 

Die Eier sind weiss, rundlich, haben etwas Glanz und 
feines Korn. 

Die Maasse von 38 Eiern sind: 

Dsch. Max. 

Länge 34 6 Mm. 36, Mm. 

Breite 28 8 » 30 » 

Gewicht 18 Gran 21 Gran 

Dieser Vogel wird im Umanschen Kreise vom Volke 
durchaus nicht, wie in manchen Gegenden Deutschlands, als 

♦ 

Unglück verkündend angesehen, was bei seiner grossen 
Häufigkeit nur ganz natürlich ist. 


Min. 

33 Mm. 
27 5 » 
16 8 / 4 Gran 


39. Surnia nisoria Bechst Sperberenle. Cosa acTpeönnafl. 

Die Sperbereule sah ich nur einmal, in einem Paare, am 
26. Januar 1870, am Rande eines kleinen Wäldchens. 
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Ord. Coracirostres. 

Fam. Sturnidae. l Art. 

40. Stornos volgarls L. Gemeiner Staar. CKoopeqi. 

Gehört mit zu den frühestanlangenden Zugvögeln, ist 
als Brutvogel nicht gemein, während des Zuges aber eine 
sehr häufige Erscheinung. 

Im Herbst bevölkert er zu Tausenden die Rohrwälder 
der Teiche und Seen, wo er Abends zur Nachtruhe einfällt. 

Seine Ankunft erfolgt in der ersten Hälfte des März, 
der Abzug Ende October. 

Im Sommer hält er sich in, feuchten Niederungen auf, 
die viele alte Weidenbäume zeigen, in deren höhlen Stämmen 
er auch nistet. 

Das Nest besteht aus Grashalmen, Stroh und Federn, 
welche Materialien ganz unkünstlich zusammengelegt als 
Grundlage der Eier dienen. 

Die vollen Gelege findet man Ende April und in der 
ersten Hälfte des Juni. 

Die Normalzahl der Eier ersten Geleges*ist 6—7, zwei¬ 
ten 4—5 Stück. 

Staarenkästen, wie in Westeuropa, im Norden Russlands 
oder am Schwarzen Meere und in den Ostseeprovinzen, 
kennt man in Kleinrussland gar nicht; dort ist er ganz sich 
selbst überlassen und nicht so zutraulich gegen den Men¬ 
schen, wie in Gegenden, wo man ihn als halben Hausvogel 
betrachtet. 

Die Farbe der Eier ist hell blaugrün, die Schale hat 
ziemlichen Glanz und recht grobes Korn. 
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Die Maasse von 50 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

27 8 Mm. 
20 9 » 
6% Gran 


Max. 

31 Mm. 
22 » 
7% Gran 


Min. 

26 Mm. 
20 » 

6 Gran 


Farn. Oriolidae. 1 Art. 

41. Oriolns Galbula L. Pyrol. ÜBOjra. 

Gehört zn den häufigen Erscheinungen im Kreise. 

Seine Ankunft erfolgt in der ersten Woche des Mai, 
sein Abzug in der 2. Hälfte des September. 

Den Aufenthalt nimmt er in lichten Wäldern, Baum¬ 
gärten, Weiden- und Pappelplantagen, fast immer in der 
Nähe von Wasser, an Teichen oder Sümpfen. Dort erbaut 
er denn auch, meist recht frei, sein künstliches Nest in der 
horizontalen Gabel eines Seitenastes, oft an Zweigen, die 
weit über das Wasser sich hinstrecken. Hergestellt wird es aus 
Baumbast, Saamenwolle, Gräsern, ausgefuttert mit feinen 
Grasrispen, gestellt zwischen 2 Zweige, der Boden frei 
hängend ohne Stütze. Die Maasse des Nestes sind: äussere 
Breite 130—220Mm., innere Breite 85—115 Mm., äus¬ 
sere Höhe 60—75 Mm., Tiefe 40—50 Mm. Das volle Ge¬ 
lege findet man Anfang Juni; die Normalzahl der Eier ist 4 
Stück. 

Auf dem Neste sitzt der brütende Vogel recht fest. 
Liegen aber noch nicht alle Eier in demselben, so sieht man 
die Vögel kaum in der Nähe. 

Die Färbung der Eier ist weiss, mit schwarzbraunen 
Tüpfeln und Fleckchen sparsam bezeichnet. Frisch scheint 
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der Dotter fleischfarben durch. Es giebt aber auch Gelege, 
die einen rosafarbenen Anflug auch nach dem Ausblasen 
behalten, wie ich eines besitze. Die Eier sind schwach glän¬ 
zend. 

Die Maasse von 27 Eiern sind: 

Dsch. Max. 

Länge 30 5 Mm. 32 5 Mm. 

Breite 21, » 22 5 » 

Gewicht 6% Gran 7Y 2 Gran 


Farn. Corvidae. 7 Arten. 

42. Corax nobilis Bp. Kolkrabe. Sopors. 

Ist ein gemeiner Standvogel, von dem jeder Forst sein 
Pärchen besitzt, doch hat jedes von ihnen ein ziemlich be¬ 
deutendes Revier, in dem es kein zweites duldet. Erbrütet 
lieber entfernt in ganz kleinen Forsten, als in grossen, wenn 
er in diesen näher als 3—4 Werst von einem zweiten Paare 
seinen Horst zu gründen genöthigt wäre. Ende Januar be¬ 
ginnen die Paare mit einander zu spielen, im Februar wird 
der Horst gebaut und schon zuweilen in den letzten Tagen 
dieses Monats, meist aber gegen Mitte März findet man die 
vollen Gelege. Der Horst ist immer auf einem hohen, ast¬ 
losen Baume angelegt, meist hier zu Lande auf einer Esche, 
Linde oder Eiche, in einer Höhe von 50—70'. Er steht 
meist in der Gabel, zuweilen auch auf einem Seitenast, ist 
aus starken Reisern erbaut, die unten dicker und oben dün¬ 
ner sind, und hat eine tiefe Mulde. Dieselbe ist mit Kuh- 
haaren, Wolle, Heede, Moos und Bast sehr kunstreich aus- 
gefuttert und bildet ein warmes Lager für die Eier. 


Min. 

28 Mm. 
20 6 » 

6 Gran 
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Die Horstmaasse sind: 

Aeussere Breite 450—750 Mm. 

Innere Breite 200—350 » 

Höhe 360—800 » 

Tiefe 80—200 » 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6, auch 5, 
zweimal fand ich 7 Stück. Gestört, macht er eine zweite 
Brut und legt nach 3 Wochen abermals bis 6 Eier; einmal 
_ habe ich ein Pärchen sogar zu einer dritten Brut gezwungen. 
Es fanden sich da 4 Eier im Horste vor, jedoch nicht mehr 
von normaler Grösse, sondern nur von den Maassen der 
Eier von C. cornix. 

Auch am Horste ist dieser Vogel sehr scheu, und 
verlässt ihn meist, bevor man noch den Horstbaum er¬ 
reichthat. Während der Eieraushebung umfliegen beide Vö¬ 
gel schreiend den Baum, halten sich jedoch immer ausser 
Schussweite; nur einmal passirte es mir, dass dieselben, 
während ich kletternd den Horst schon fast erreicht hatte, 
unter wtithenden Geberden auf die Zweige desselben Bau¬ 
mes sich niederliessen. 

Die Färbung der Eier ist, wie auch bei C. corone und C. 
cornix , grünlich- oder bläulichweiss; die Zeichnung besteht 
meist aus grossen, fast das ganze Ei deckenden grünlichgrauen 
und braunen Flatschen und Flecken. Selten kommen solche 
Eier vor, die mit mehr rundlichen, abgegrenzten Flecken 
gezeichnet sind, welche den grösseren Tneil der Grundfarbe 
frei lassen; noch seltner ganz helle, mit langgestreckten 
hellgrünen oder hellbraunen Strichelchen oder Wischen 
besetzte. Einzelne Paare besitzen die Eigentümlich - 
keit, unter einer Anzahl dunkler Eier, regelmässig ein 
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ganz helles zu legen, and nicht nur wiederholt sich das re¬ 
gelmässig bei einem Paare Jahr für Jahr, sondern man findet 
bei ihm, wenn es gezwungen wird zum zweiten Male in 
demselben Jahre zu legen, das eine charakteristische helle 
Ei auch im zweiten Gelege wieder. 

Das Korn des Eies ist grob; meist findet sich am stumpfen 
Pole eine Art Pustelbildung, und man kann auch die klein¬ 
sten Eier dieser Art durch das Korn leicht von gleich 
oder fast gleich grossen Eiern von Corv. cornix unterschei¬ 
den. Die Schale besitzt meist einen schwachen Glanz. 

Die Maasse von 245 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 48, Mm. 

Breite 34 7 » 

Gewicht 31 Gran 


Max. Min. 

56 Mm. 42 5 Mm. 

37 6 » 30 5 » 

40 Gran 23 Gran 


Innormal 1 Ei: Länge47 5 Mm., Breite29Mm., Gewicht 
21 Gran. 

Um Anfängern das Unterscheiden grosser Eier von C. 
cornix von kleinen von Gor. nobilis zu erleichtern, will ich 
hier eine vergleichende Tabelle geben. Zur Vergleichung 
lagen die Maasse von 245 Eiern von C. nobilis und 277 
von C. cornix vor, die an einem Orte im Laufe von 10 Jah¬ 
ren gesammelt waren, also eine genügende Anzahl, um für 
den Ort ganz sichere Maximal- und Minimal- sowie Durch- 
schnittsmaasse zu besitzen. 

Das Maximal-Längenmaass der Eier von C. cornix war 
48 5 Mm.; das Minimal-Längenmaass derjenigen von G. no¬ 
bilis 42 5 Mm. 

Das Maximal-Breitenmaass der Eier von G. cornix war 
32 Mm., das Minimal-Breitenmaass derjenigen von C. no¬ 
bilis 30 5 Mm. Die Eier also, welche zwischen diesen Maassen 

Beitrfige z. Kenntn. d. Rasa. Reiches. Zweite Folge. 5 
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liegen, sind unserer Betrachtung unterworfen; von den 
übrigen sehe ich selbstverständlich ab. 


Corax nobüis. 


Corvus cornix. 


Corvus orientalis. 

Breite. 

Mm. 

Länge. 

Mm. 

Gewicht. 

Gran. 

Zahl. 

Breite. 

Mm. 

Länge. 

Mm. 

Gewicht. 

Gran. 

Zahl. 

Breite. 

Mm. 

Länge. 

Mm. 

Gewicht. 

Gran. 

Zahl. 

32 

48 5 

— 

_ 

32 ; 

48 s 

— 

_ 

32 

48s j 

_ 

___ 


48 

— 

— 


48 

— 

— 


48 

— 

— 


47 s 

30 

2 


47s 

— 

— 


47s ! 

— 

— 


46 s 

27 

1 


46s 

23 

1 


46 s 

— 
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46 

28,28»/ t 

3 


46 

21*42214 
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46 

— 
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45 s 

22 
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45 s j 
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O 
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CO 
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CO 
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48 

— 

— 

31s 

48 

— 
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47 S 

— 

— 

1 

47 s 

21 
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47s 

— 

— 


47 

— 
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47 

— 

— 


47 

— 

— 


46 5 

— 

— 


46s 

2214231/2 
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46 s 

— 

— 


46 

— 

— 


46 

23i/ 2 
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46 

— 
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— 
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— 
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23 
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45 

21 
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45 

— 

— 
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44 s 
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43 
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21 
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43 
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— 

31 

49 
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1 


48s 
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Ich habe den beiden erstgenannten Arten noch eine 
dritte, sibirische Art hinzugefügt, den C. orientalis, um 
auch deren Maasse, die denjenigen von C. cornix nahe ste¬ 
hen, mit den Maassen kleiner Eier von G. nöbilis zu ver 
gleichen. 

Wie man hieraus ersehen kann, gleicht nur eine geringe 
Anzahl der Eier von G. nobilis denjenigen von C. cornix 
in Bezug auf die Form und Grösse: es sind blos 13 Eier von 
C. nobilis unter 245 Stück, 16 von C. cornix unter 277 
Stück, und 6 von G. orientalis unter 46 Stück, bei denen 
man, das Korn nicht kennend, seine Zuflucht zum Gewichte 
nehmen muss; alle andern unterscheiden sich leicht schon 
durch das Maass. Nur ein einziges Ei von G. nobilis hat 
ein absolut geringeres Gewicht als einige Eier von G. cornix 
und G. orientalis. Es wiegt 23 Gran, während 1 Ei von 
C. orientalis 24 Grau schwer ist, 2 Eier von C. cornix 
23y a Gran, 2 andere derselben Art und 1 Ei von C. orien¬ 
talis 23 Gran wogen. Dieses Ei von C. nobilis ist aber ganz 
innormal seiner Schalenbeschaffenheit nach: es ist vollstän¬ 
dig porös, die Schale fühlt sich an wie mit Sand bestreut, 
es fand sich auch, nebst stark bebrüteten normalen Eiern, 
faul vor, da die poröse Schale die äussere,Luft wohl nicht 
genügend abhalten konnte und daher das Junge nicht zur 
Entwickelung kam. Sonst ist der Unterschied gleich gros¬ 
ser Eier einmal blos iy 2 Gran — und da handelte es sich 
um Vergleichung eines bei gleicher Breite blos 45 Mm. 
langen Eies von C. nobilis mit einem 49 Mm. langen Ei 
von C. orientalis — dann 2, 4 und mehr Gran. 
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43. Corvns cornix L. Nebelkrähe. Ckpafl sopona. 

Ist ein sehr gemeiner Standvogel. Sie hält sich zur 
Brutzeit vorzüglich in lichten Eichenwäldern auf, in welchen 
alsdann fast jeder der einzelnstehenden Bäume* einen Krä¬ 
henhorst trägt. Häufig jedoch nistet sie auch an den Rändern 
des Hochwaldes, hier meist durch ihre Horste den Grund 
zu den späteren Raubvögelwohnungen gebend, da die Raub¬ 
vögel sehr gerne Krähenhorste in Beschlag nehmen, um sie 
für sich auszubauen. Volle Gelege findet man in der ersten 
Hälfte des April. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5, mehr habe 
ich nie gefunden. 

Der Horst wird aus fingerdickem Reisig erbaut, steht 
in einer Höhe von 5 — 50', die höheren meist in einer Ast¬ 
gabel, die niedriger stehenden auch hart am Stamme, auf 
einem horizontalen Seitenaste. Auch auf ganz kleinen, kaum 
armdicken Eichen im klaren Eichenbestande findet man den 
Horst angelegt, wo er alsdann oft gauz leicht mit der Hand 
erreicht werden kann. Der Napf ist tief, ausgefuttert mit 
Lindenbast, Kuhhaaren, Schafswolle u. drgl. m. 

Die Maasse verschiedener Horste sind: 

Aeussere Breite 400—500 Mm. 

Innere Breite 250—270 » 

Höhe 200—300 » 

Tiefe 170—200 » 

Das Korn der Eier ist bedeutend feiner als bei C. no- 
büis. Ueber die Farbe und das Grössenverhältniss derselben 
zu den Eiern von C. nobüis habe ich oben schon gesprochen; 
nur findet man die hellen blass gefleckten Eier bei C. cornix 
häufiger als bei C. nobüis vor. 
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Die Maasse von 277 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 41 7 Mm. 48 s Mm. 35 Mm. 

Breite 29 2 » 32 » 25 5 » 

Gewicht 19% Gran 23% Gran 14 Gran 

44. Corvns eorone L. Rabenkrähe. Hepnan nopona. 

Ist bedeutend seltner als die vorige Art. Ich habe nur 
einen Horst derselben gefunden. Auch traf ich zwei Mal den 
Vogel mit C. cornix gepaart an. Alles über die Eier von C. 
nöbüis und C. cornix Gesagte bezieht sich auch auf C. co- 
rone. Der Horst stand am Rande des Hochwaldes und ent¬ 
hielt am 21. April 4 frische Eier. Die beiden Horste von ge¬ 
mischten Paaren befanden sich, der eine in einer Flussnie¬ 
derung auf einem Weidenbaume in einer Höhe von 30', der 
andere in einem Garten, in einer Schlucht, auf Pyrus malus , 20' 
hoch. Die Weibchen beider waren C. cornix. Der eine enthielt 
am 1. Mai 3 frische Eier, der andere am 29. April 4 frische 
Eier. 

Die Eier-Maasse des reinen Geleges von 4 Stück sind: 


Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 42 Mm. 

43 Mm. 

41 Mm. 

Breite 30 » 

30 5 » 

2 9 5 » 

Die Eier-Maasse der 

gemischten Gelege mit 7 Stück 

sind: 

Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 42 5 Mm. 

44 Mm. 

41 Mm. 

Breite 30 6 » 

31 » 

30 » 

Gewicht 20% Gran 

21 Gran 

20 Gran 


Digitized 


bv Google 


Original fro-m 

UNIVERSITY OF IOWA 



70 


45. Fragilegus segetnm L. Saatkrähe. Tpaqi. 

Die Saatkrähe kommt als Brutvogel nicht häufig an eini¬ 
gen Stellen des Kreises vor; im Winter ist sie aber gemein, 
da die nordischen hier überwintern, wobei sie, Schaaren 
von Tausenden bildend, die Getreideschober bedecken und 
dem Landmanne einen so gründlichen Schaden anthun, 
dass derselbe im Umanschen Kreise wohl schwerlich von 
dem Nutzen, den die wenigen Brutkolonien stiften, gedeckt 
wird. Daher muss denn hier und in Gegenden, die in gleichen 
Verhältnissen wie Uman sich befinden, die Losung sein: Scho¬ 
nung den Brutkolonien im Sommer, im Winter aber erbar¬ 
mungsloser Krieg gegen die Gäste, wenn dabei auch mancher 
Einheimische ebenfalls zu Grunde gehen sollte. Die weni¬ 
gen Brutkolonien, die hier Vorkommen, liegen inmitten 
grosser Dörfer und sind auf hohen, am Ufer der die Dörfer 
durchströmenden Bäche stehenden Weiden- und Pappel¬ 
bäumen angelegt. Dort findet man denn bis 30 Horste auf 
einem Baume, einen riesigen Ballen bildend, und jeden 
Winter stürzt natürlich der eine oder andere dieser zu 
schwer gewordenen und durch die Herbststürme gelockerten 
Baue herab. Die Dorfbauern betrachten übrigens die Vögel 
als Hausthiere, und ein grosser Theil der eben flüggewerden¬ 
den Jungen wird aus den Horsten genommen und geschlachtet. 

Die Horste sind aus dünnen Zweigen gebaut und zeigen 
da, wo man sie noch von einander trennen kann, eine Höhe von 
300—350 Mm., eine äussere Breite von 300—360 Mm., 
eine Tiefe von 80—100 Mm. und eine innere Breite von 
180—200 Mm. 

Ausgefuttert sind sie mit Federn, Bast und Heede. 

‘ Die Brutzeit fällt auf Mitte April. Die Normalzahl der 
Eier eines Geleges ist 4 oder 5 Stück. Die Form der Eier ist 
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meist gestreckt, die Grundfarbe derselben weissgrün; die 
Zeichnung ist entweder eine sehr starke, grau- bis dunkelse¬ 
piabraungrüne, das ganze Ei in Flatschen und grossen Flecken 
bedeckende, oder aber sie besteht aus kleinen, mehr oder 
weniger spärlich stehenden, olivengrünen, graugrünen und 
sepiabraunen Fleckchen und lässt die Grundfarbe überall 
sehen. Das Korn ist recht fein; die Eier haben wenig oder 
gar keinen Glanz, 

Die Maasse von 44 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

40 6 Mm. 
28 6 » 

18 Gran 


Max. 

46 Mm. 
30 5 » 

20 Gran 


Min. 

36 s Mm. 
27 5 »> 
15 Gran. 


46. Monednla turriam Brehm. Dohle. TajiKa. 

Die Dohle ist ein gemeiner Standvogel, der in lichten 
Eichenwäldern, Städten und Dörfern haust. In ersteren 
legt sie ihren Horst in grossen Höhlungen alter Eichen an und 
haust dort friedlich in demselben Baume mit Coraciasgarnda, 
Tmunculus atandarius, Upupa epops und zuweilen auch 
Athene noctua ; in den Städten wählt sie meist die Schorn¬ 
steine zu ihren Wohnplätzen, und wenn man nicht vorsich¬ 
tig genug ist, dieselben mit einem Drathnetz zu über¬ 
ziehen, so kann man jedes Jahr das Vergnügen haben, eine 
gründliche Reinigung derselben vornehmen zu müssen, bevor 
man zum ersten Male heizen lässt. 

, In der zweiten Hälfte des April, zuweilen auch früher, 
findet man die Horste belegt. Die Normalzahl der Eier eines 
Geleges ist 5—8 Stück. 

Die Farbe ist licht bläulichweiss. Die Zeichnung be¬ 
steht in abgegrenzten grossem, oder kleinern Flecken, die 
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meist spärlich das Ei bedecken, die Grundfarbe nie 
deckend. 

Die Form ist meist kreiselförmig, das Korn etwas grob. 
Die Maasse von 107 Eiern sind: 


D8ch. 

Länge 33 9 Mm. 
Breite 24 8 » 
Gewicht 12% Gran 


Max. 

37 5 Mm. 
26 5 » 
14% Gran 


Min. 

30 Mm. 
23 » 
10% Gran 


47. Pica caadata K. u. Bl. Elster. Copoaa. 

Dieser Vogel ist sehr gemein. Er nistet am häufigsten 
in Gärten, Weidendickichten an Fluss- und Sumpfufern, 
in Busch Wäldern und stellt seinen Horst in einer Höhe von 
4—20' auf Carpinus, Salix, Pyrus , Prunus, Crataegus u. s. w., 
sowohl auf, als auch zwischen ganz dünne Stämmchen und 
auf stärkere Bäume. Der Horst ist aus Reisig gebaut, mit 
stachligen Aestchen von Rosacaeen und Prunus spinosa 
durchmischt; der lichte Oberbau-ist ganz aus langstach¬ 
ligen Aesten von Prunus spinosa hergestellt, die sehr fest in 
einander geflochten sind, so dass es beim Ausheben der 
Eier durch das enge Flugloch selten ohne Verwundung 
der Hand abgeht. 

Volle, unbebrütete Gelege findet man von Mitte April 
bis Mitte Mai; der Satz besteht aus 6—8 Stück. 

Die Form der Eier ist meist bauchig, nach beiden Polen 
hin ziemlich gleichmässig abfallend. Langgestreckte, sehr 
spitz zulaufende, kreiselförmige gehören zu den Seltenheiten. 
Die Grundfarbe der Eier ist gelblich, grünlich, bllulich- 
weiss; die Fleckung ist meist recht stark und besteht ent¬ 
weder in grossen rundlichen Flatschen, die das ganze Ei 
bedecken und die Grundfarbe kaum sehen lassen, oder in 
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rundlichen Flecken, die dicht stehend ebenfalls das ganze 
Ei bedecken, oder auch, was selten vorkommt, in undich¬ 
ten runden Flecken, mit deutlich sichtbarer Grundfarbe, 
ähnlich wie bei Dohleneiern. Die Farbe der Flecke ist 
graubraun, grünlichbraun, gelbbraun, violettbraun, grau. 
Die Schale ist meist glänzend, das Korn fein. 

Die Maasse von 186 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

32 8 Mm. 
23 # » 
10 Gran 


Max. 

37 Mm. 
26 » 
ll 3 / 4 Gran 


Min. 

29 Mm. 
21 5 » 
7% Gran. 


48. Garrulos glandarius L. Eichelhäher. Coiica oöuKHOBeHHaJi. 


Bewohnt die Wälder, die viel Unterholz haben. Dort 
erbaut er seinen Horst in einer Höhe von 10—30', meist 
zwischen einem vom Hauptstamme schräg in die Höhe ge¬ 
henden Aste und dem Stamme. Häufig stellt er denselben 
auch in die Wasserreiser der Eschen. Erbaut wird der 
Horst aus feinem Reisig, ausgefuttert mit Würzelchen, 
trocknen Gräsern und Thierhaaren. 

Die äussere Breite des Horstes beträgt 200 —300 Mm., 
die innere 70—100 Mm., die Höhe 200 Mm., die Tiefe 
70—80 Mm. 

Volle Gelege findet man meist in der ersten Woche des 
Mai, zuweilen aber schon in der 3-ten des April. Die Nor¬ 
malzahl der Eier eipes Geleges ist 5—8 Stück. 

Die Zeichnung derselben ist entweder einfarbig hell lehm¬ 
braun oder grünlichbraun, zuweilen mit einigen schwarzen 
Schnörkeln verziert; oder sie besteht aus dichten, brau¬ 
nen, feinen Flecken, die das ganze Ei überziehen und die 
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gelblich- oder grünlichweisse Grundfarbe kaum durchschei¬ 
nen lassen. Oft findet man eine dunkle Kappe oder einen 
dunklen Fleckenkranz um den stumpfen Pol. Die Eier haben 
ziemlichen Glanz und sind hei gleichen Maassen und glei¬ 
cher Gestalt wohl kaum mit denjenigen von Pica caudata , 
denen einzelne nahe stehen, zu verwechseln: die feine, dichte 
Fleckung unterscheidet sie immer von den grob gefleckten 
Eiern von Pica , auch sind sie verhältnissmässig schlanker. 

Min. 

27 Mm. 

21 » 

8 Gran. 


49. Pyrrbala vulgaris Naum. Dompfaff. CuHrapb acyaaHi. 

Dieser Vogel hält sich im Umanschen Kreise den Win¬ 
ter über in grosser Menge auf. Er erscheint meist im Laufe 
des October und zieht Mitte März ab. Man findet ihn 
hauptsächlich auf jungen, stark mit Unkraut und Distelge¬ 
wächsen verwachsenen Schlägen, oder im Burjan auf Fel¬ 
dern und Steppen, wo er in grossen Schaaren sein Wesen 
treibt. 


Die Maasse von 48 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

32 7 Mm. 
22 8 » 
8% Gran 


Max. 

34 Mm. 
24 5 » 
10 Gran 


Ord. Passeres. 


Farn. Pyrrhulidae. 1 Art. 
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Fam. Fringillidae. 8 Arten. 

5V. Fringilla coelebs L. Buchfink. BuwpoKi 3 Ji6jihk'&. 

Ein gemeiner Zugvogel, der auch in geringer Anzahl 
überwintert. Er findet sich sowohl im Hoch- als auch im 
Jungwalde, in Gärten und im Buschwerk der Thäler und 
Schluchten, kurz überall, wo nur Baum wuchs ist, vor. 

Seine Ankunft erfolgt Mitte März; die Männchen er¬ 
scheinen meist um eine Woche früher als die Weibchen, und 
bald nach der Ankunft erschallt auch schon überall ihr 
Gesang. Der Abzug fällt auf die Mitte des November. Ein¬ 
zelne Männchen überwintern, Weibchen sah ich am spä¬ 
testen am 11. December 1872. 

Das Nest baut er in einer Höhe von 6—30', vorzüg¬ 
lich auf Eichen, Hainbuchen, Eschen, Obstbäumen; es steht 
sowohl auf dünnen Bäumchen, als auch in den Astgabeln 
starker Stämme oder bei Eichen auf starken Seitenästen, 
hart am Stamme. Erbaut wird es hauptsächlich aus Moos, 
zarten Reiserchen, Gräsern, Bast; ausgefuttert wird der runde 
Napf mit Kuhhaaren, Pferdehaaren, Federn, bekleidet das 
Nest mit grauen Flechten. 

Die Maasse von verschiedenen Nestern sind folgende: 

Aeussere Breite 85—120 Mm. 

Innere Breite 50— 60 » 

Höhe 60— 85 » 

Tiefe 40— 45 » 

Der brütende Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern, so 
dass man ihn fast greifen kann, und auch vom Nest ver¬ 
trieben hält er sich ganz in der Nähe auf, oft wenige Fuss 
vom Kletterer auf einem Ast sitzend. 

Volle Gelege findet man Anfang Mai; die zweite Brut 
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macht er Anfang Juni. Die Normalzahl der Eier eines Ge¬ 
leges erster Brut ist 5—7 Stück, zweiter meist 4. Die 
Eier sind auf grünlichem oder röthlichgrünem Grande 
schwarz oder dunkelbraun getüpfelt, gefleckt: bei einzelnen 
findet man eine Schnörkelzeichnung, andere wieder zeigen 
fast gar keine Flecken, nur röthliche Wolken. Das Korn 
ist fein, die Schale meist etwas glänzend. 

Die Maasse von 230 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 19j Mm. 22 5 Mm. 16 5 Mm. 

Breite 14 6 » lö 5 » 13 » 

Gewicht l n / 15 Gran 2‘/ 4 Gran l 1 /^ Gran 

51. Fringilla nontifrlngilla L. Bergfink. BuiopoKi capna. 

Dieser Vogel kommt nur auf dem Dnrchzuge, seltner 
im Frühling als im Herbst vor, ist überhaupt keine ge¬ 
meine Erscheinung. Ich beobachtete ihn von Anfang März 
bis Mitte April und gegen Ende October, in buschreichen 
Gärten der Flussabhänge, im Jungwalde. Er ist recht scheu 
und nicht ganz leicht zu erbeuten. 

52. Spinns alnornm Brehm. Erlenzeisig. 'Iihchki. 

Ist Wintergast, doch trifft man ihn in nur geringer 
Menge auf jungen buijanreichen Schlägen in den Erlen- 
brüchen der Flussniederungen an. Er kommt Ende No¬ 
vember an und ist die Wintermonate hindurch zu sehen. 

53. Aeanthis linaria L. Leinzeisig. Heqewa. 

Kommt als Wintervogel ungleich häufiger als S. alnorum 
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vor; in grossen Schaaren bevölkert er den Burjan der Fel¬ 
der und der jungen Schläge. Seine Ankunft fällt auf Mitte 
November, der Abzug erfolgt Mitte März. 

54. Carduelis elegans Steph. Distelfink. ÜJerjienoKi. 

Ist Standvogel, der im Winter durch nordische Schaa¬ 
ren verstärkt wird, während er als Brutvogel nicht gemein 
ist. Im Winter hält er sich vorzüglich auf dem Burjan der 
Felder oder junger Schläge auf, im Sommer in den Wald¬ 
gärten. Hier fand ich denn auch einigemal sein Nest. Es 
stand einmal auf einem Nussstrauch, die übrigen Male auf 
P^rtts-Bäumen, in einer Höhe von 15—25'. Erbaut war 
es aus Moos, Flechten, Würzelchen, aussen meist mit Spinn¬ 
gewebe überzogen, innen mit Distel-, Weiden- und anderer 
Pflanzenwolle ausgekleidet. Das Maass des Nestes ist: 

Aeusserer Durchmesser 70—80 Mm. 

Innerer Durchmesser 45—50 » 

Höhe 55—70 » 

Tiefe 30—40 » 

Die Eier sind weissgrün oder rein weiss, mit feinen 
rothen Pünktchen und kleinen Flecken besetzt, vorzüglich 
am stumpfen Ende. Einzelne sind fast ungefleckt oder ver¬ 
loschen gelblich gezeichnet. Die Schale ist zart. 

Die Maasse von 22 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 17^ Mm. 19 5 Mm. 16 Mm. 

Breite 12 2 » 13 5 » 11 » 

Gewicht 1% Gran 1% Gran 1 Gran 


Digitized 


bv Google 


Original frn-m 

UNIVERSITY OF IOWA 



78 


55. Cannabina linota Gray. Hänfling. KoHonjjnica. 

Gleich dem Distelfink im Winter häufiger als im Som¬ 
mer. Er bewohnt Gärten oder Buschwälder oder mit Gebüsch 
bewachsene Felder und baut dort 2—4' hoch sein Nest auf 
Stachelbeersträuchern, Hainbuchenbäumchen oder in Hecken 
von Prunus spinosa. Es wird aus Halmen und Stengeln von 
verschiedenen Pflanzen hergestellt, mit Haaren, Federn, 
Wolle ausgefuttert. 

Die Maasse verschiedener Nester sind: 


Aeussere Breite 85—115 Mm. 

Innere Breite ,50— 65 » 

Tiefe 30— 40 » 

Höhe 45— 65 » 


Um die Mitte des Mai findet man volle Gelege, in 
der zweiten Hälfte des Juni die Gelege zweiter Brut. Die 
Eier haben eine zarte Schale, sind weisslichgrün, mit rothen 
und braunen Fleckchen besetzt. Die Normalzahl der Eier 
eines Geleges ist 5 oder 6 Stück, in zweiter Brut nicht mehr 
als 4. 

Die Maasse von 37 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dach. 

18 Mm. 

1 3g » 

l 1 /» Gran 


Max. 

20 Mm. 
14 » 
1% Gran 


Min. 

17 Mm. 
13 » 

1 Gran 


56. Passer donesticos L. Haossperling. BopoGei oöuKioseaiui. 

Sehi* gemein, unter Hausdächern, in Baumlöchern, Stein¬ 
spalten, Elsterhorsten, Erdschwalbennestern oder in selbst- 
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verfertigten, besonders häufig in Pyramidalpappeln ange¬ 
legten Nestern brütend. Die letzteren Baue haben ein Flug¬ 
loch, sind von oben bedeckt, aus Gräsern, Stroh und Federn 
zusammengesetzt und mit vielen Federn ausgepolstert. Solch 
ein Bau ist sehr locker, meist langgezogen, von 160—350 Mm. 
Höhe. Ich habe nirgends den Haussperling so häufig im 
Walde lebend und besonders in Baumhöhlen nistend ange¬ 
troffen als hier, gleich wie auch umgekehrt P. montanus 
nirgends anderswo so häufig in Städten und Dörfern, und 
zwar in Strauchzäunen nistend, gefunden wird. 

Die Gelege findet man vom Anfänge des Mai bis in den 
August hinein, und gewiss macht er zwei, wenn nicht drei 
Bruten. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6, doch auch 
5 und 7 Stück. Die Farbe der Eier ist grünlichweiss, meist 
gross grau und grauschwärzlich oder bräunlich gefleckt. Es 
kommen aber auch nicht selten fein grauschwarz punktirte 
oder gestrichelte Eier vor; sie haben meist keinen Glanz. 

Die Maasse von 57 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 21 Mm. 25 Mm. 18 Mm. 

Breite 15» 16» 14» 

Gewicht 2 8 / 4 Gran 3'/ 4 Gran 1% Gran 

Ein interessantes Gelege von 6 Stück befindet sich 
in meinem Besitze, welches 3 normale Eier und 3 Spureier 
enthält. Die Dimensionen der 3 letzteren sind: 

a. b. c. 

Länge 13 Mm. 15 Mm. 13 Mm. 

Breite 12» 13» 11» 

Gewicht 1 Gran 1 % Gran 1 Gran 
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57. Passer Montanas L. Feldsperling. BopotieM jtcnott. 

Ist häufiger Standvogel, der nicht blos in Wäldern, 
sondern auch sehr häufig inmitten der Städte vorkommt 
und sehr gerne in Strauchzäunen nistet. 

In den Waldgärten brütet er am liebsten in den oft bis 
2 Fuss langen ausgefaulten Astlöchern. 

Das Nest wird aus Wurzeln und Pflanzenstengeln ge¬ 
baut und mit Federn und Moos ausgefuttert. Zuweilen findet 
man es auch in den verlassenen Bruthöhlen von Merops 
oder Gotyle. 

Die Brutzeit dauert von Anfang Mai bis in den August 
hinein, wobei er wohl bis 3 Bruten macht. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6 Stück. 
Die Schale ist fest und glänzend, die Form meist zum stum¬ 
pfen Pole steil abfallend, zum spitzen hin lang gezogen, der 
Form der Zirbelnusskerne ähnlich. 

Die Eier besitzen einen starken Glanz, eine grünliche oder 
röthlichweisse Grundfarbe und sind sehr stark, lang gezo¬ 
gen, gefleckt; oft bedecken die Flecke vollständig das Ei, 
und es sieht einfarbig heller oder dunkler braun oder grau 
aus; zuweilen ist es auch schön marmorirt. 

Die Maasse von 118 Eiern sind: 



Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

18 5 Mm. 

20 5 Mm. 

16 6 Mm. 

Breite 

14 » 

15 » 

12 5 » 

Gewicht 

2/4 Gran 

2 8 / 5 Gran 

l 8 /* Gran 


Farn. Coccothraustidae. 2 Arten. 

58. Chlorospiza chloris L. Grünfink. BuropoKi qnnapoBKa. 

Ist Zugvogel, der in wenigen Exemplaren überwintert. 
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Er ist eine ziemlich gewöhnliche Erscheinung auf jungen, 
nicht dichten Schlägen oder in Obstgärten. 

Seine Ankunft «erfolgt Mitte März, der Abzug Mitte 
November. 

Das Nest findet man auf jungen Ahornen, Hainbuchen 
oder Crataegus angelegt, in einer Höhe von 2 — 15'. Es ist aus 
Wurzeln, Blättern, Moos, Bast und Halmen erbaut und mit 
Federn, Wolle und fast immer mit Pferdehaaren ausgefut¬ 
tert. Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 100—120 Mm. 

Innere Breite 55— 70 » 

Höhe 50— 60 » 

Tiefe 30— 40 » 

Die Brutzeit fällt auf den Anfang des Mai und in die 

zweite Hälfte des Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist in erster 
Brut 5 oder 6 Stück, in zweiter 4. 

Die Eier sind auf weissem Grunde roth und violett 
oder braun getüpfelt und gefleckt. 

Die Maasse von 64 Eiern sind: 


Dsch. Max. Min. 

Länge 19 4 Mm. 21 Mm. 17 5 Mm. 

Breite 14 2 » 15» 13 5 » 

Gewicht 2 l / 4 Gran 2% Gran 1% Gran 


59. Coecothraostes vulgaris Pall. Kirschkernbeisser. üyöoioci. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel, der theilweise im 
Herbst südwärts streicht, jedoch regelmässig noch ;in so 
grosser Menge zurückbleibt, dass man ihn zu den. Stand- 

Beitrage z. Kenntn. d. Buse. Reichet. Zweite Folge. g 
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vögeln rechnen kann. Er hält sich vorzüglich in den Wald- 
gärten auf, und dort hat man denn auch sein Nest, meist 
auf den bemoosten, verwilderten Obstbänmen, zu suchen. 
Man findet es übrigens auch nicht selten in der Nähe solcher 
Gärten auf Hainbuchen. 

Das Nest stellt er in einer Höhe von 7—20'; erbaut ist es 
aus feinen Reisern, grauen Flechten, Wurzeln, ausgefuttert 
mit feinen Wttrzelchen und wieder mit einigen Flechten. 

Die Maasse der Nester sind: 

Aeussere Breite 120—185 Mm. 

Innere Breite 75—100 » 

Höhe 50— 65 » 

Tiefe 20— 30 » 


In der ersten Hälfte des Mai findet man die irischen 
Gelege; doch glaube ich, dass er nur eine Brut macht, ob¬ 
gleich man noch bis in den Juni hinein mit Eiern belegte 
Nester findet; die letzteren Eier sind wohl Bruten verspä¬ 
teter oder gestörter Paare. 

Die Färbung der Eier ist gewöhnlich grau mit ver¬ 
loschenen graubräunlichen oder dunkler braunen rundlichen 
Flecken und Schnörkeln, seltner lehmgelb mit eben solcher 
Zeichnung, die aber nur in diesem Falle deutlicher hervor¬ 
tritt. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5, zuweilen 
6. Die Schale meist schwach glänzend. 

Die Maasse von 266 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

23« Mm. 
17, » 
3% Gran 


Max. 

27 Mm. 
19 » 
4% Gran 


Min. 

21 s Mm. 
15 8 » 
2% Gran 
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Fam. Emberizidae. 6 Arten. 

60. Emberiza eitrinella L. Goldammer. Oeejmca oöuiuiOBeiBaa. 

Gemeiner Standvogel, der im Sommer sich in Busch¬ 
wäldern und im Gestrüpp der Felder, an Flussabhängen, 
im Winter in Städten und Dörfern aufhält. 

Sein Nest stellt er auf die Erde, meist dicht an einen 
Strauch oder ein Bäumchen. Es wird in einer Bodenvertie¬ 
fung aus trocknem Grase erbaut und mit Pferdehaaren und 
feinen Hälmchen ausgefuttert. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 110—210 Mm. 

Innere Breite 65— 80 » 

Höhe 50— 70 » 

Tiefe 35— 55 » 

Volle Gelege findet man von Anfang Mai bis Anfang 
Juli; er macht also wohl 2 Bruten. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6 oder auch 
nur 5 Stück. 

Die Eier sind auf weissem, grünlichem, röthlicbem 
Grunde mit Braun, Schwarz, Gelbroth getüpfelt und ge¬ 
strichelt; auch zeigen die meisten Eier einige stärkere 
Schnörkel und Haarzüge. Das Korn ist fein. 

Die Maasse von 226 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 20 9 Mm. 24 Mm. 18 Mm. 

Breite 15 7 » 17 » 14 5 » 

Gewicht 2 l3 / 24 Gran 2% Gran l s / 4 Gran 

Innormal 1 Ei: Länge 18 Mm., Breite 17 Mm. 

6 * 
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Ci. Eabertza kortulaaa L. GarteaaMMr. Osram AytipoBiaKi. 

Ist Zugvogel, der sehr häufig im Kreise brütet. Seine 
Ankunft erfolgt in der zweiten Hälfte des April, der Abzug 
in der letzten Hälfte des September. 

Er bewohnt die Waldränder, grössere Waldwiesen, die 
undichten Eichenwälder, die Flussabhänge, Feldgärten und 
stellt hier sein Nest an Grabenrändern, an Gebüschen und 
zwischen Unkraut auf die Erde. 

Es ist aus Grashalmen und trocknen Pflanzenstengeln 
erbaut und mit Würzelchen und Haaren, vorzüglich von Pfer¬ 
den, ausgefuttert. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 90—150 Mm. 

Innere Breite 50— 70 >» 

Höhe 40— 50 » 

Tiefe 35— 40 » 

Volle Gelege findet man von Mitte Mai ab; er macht 
aber wohl eine zweite Brut, da ich einmal noch am 18. Juli 
ein Nest mit 2 frischen Eiern fand. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5. 

Die Eier sind grünlichweiss oder hell fleischfarben, mit 
grauen Schalen und runden schwarzbraunenBrandflecken und 
dicken Schnörkeln gezeichnet. Sie haben einen schwachen 
Glanz. Die Form ist sehr verschieden, sowohl gestreckt als 
auch kurz, das Korn fein. 

Während der Brutzeit sieht man den Vogel viel auf der 
Erde, zwischen dem Gebüsche umherlaufen oder niedrig auf 
demselben sitzen, wobei er seinen monotonen Gesang ertö- 
nen lässt; im Frühling jedoch, während des Zuges, sitzt er 
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meist hoch auf Bäumen an Wäldrändern und singt von 
dieser Warte herab. 

Die Maasse von 164 Eiern sind: 


Dschn. Max. Min 

Länge 19 7 Mm. 23 Mm. 17 5 Mm. 

Breite 15 2 » 16 » 14 » 

Gewicht 2% Gran 2V 2 Gran 2 Gran 


62. Eaberiza cirlus L. Zaaiammer. 

Den Zaunammer habe ich nur einmal am Neste gesehen. 
Dieses stand etwa einen Fuss hoch in einem Ahorngestrüpp 
und enthielt am 28. Mai 3 frische Eier. Sonst habe ich den 
Vogel nie mehr bemerkt. 

Die Farbe der Eier ist bläulichweiss; die Zeicbtaung 
besteht aus ziemlich grossen braunen, langgezogenen und 
einigen schwarzen runden Flecken. 

Das Maass der Eier ist: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 20 7 Mm. 21 Mm. 20 Mm. 

Breite 16» 16» 16» 

Der Zaunammer ist jedenfalls ein sehr seltner Vogel 
des Umanschen Gebietes. 

$3. Cynehramus schoeniclos L. Robranmer. Obchir* Raiumeau. 

Ich bin geneigt diesen Ammer gar nicht für einen Brut¬ 
vogel des Umanschen Kreises zu halten, wie ich in Cabanis’ 
Journ. f. Ornith., 1870, pag. 185, berichtete. Wie ich mich 
später überzeugte, habe ich wohl immer C. pyrrhtdoides vor 
mir gehabt, denn die im Sommer später geschossenen ge- 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UMIVERSITY OF IOWA 





r 


— 86 — 

hinten immer der letzteren Form an, während ich auf dem 
Frühlingszuge auch C. schoeniclus erlegte. Daher warf ich 
auch später alle vor 1871 gesammelten Eier in die Rumpel¬ 
kammer, als zweifelhafte, und werde bei C. pyrrhuloides 
über das Brutgeschäft berichten. Kommt also, wie wahr¬ 
scheinlich, G. schoeniclus nur auf dem Durchzuge vor, so 
kann man für den Frühlingsdurchzug den März, für den 
Herbstzug October und November annehmen. 


64. Cynchramus pyrrhuloides Pall. Dickschnibliger Anner. 

Ouefluica üoionaü. 

Von diesem Vogel, den ich zum ersten Mal im Juli 
1871 schoss, habe ich 2 Nester selbst gefunden und dabei 
die brütenden Vögel erlangt; daher sind diese Eier sicher. 
Der Vogel ist nicht selten und bewohnt die grösseren Rohr¬ 
sümpfe. Seine Ankunft erfolgt Mitte März, der Abzug 
Ende November. 

Das Nest fand ich einmal am 26. Mai mit 5 hoch be¬ 
brüteten Eiern. Dieses stand auf einer Kaupe, inmitten des 
tiefsten Rohrsumpfes, war an Rohrstengel gelehnt, aus 
Seggengras und Binsen erbaut und mit breiten Binsenblät¬ 
tern ausgefuttert. Die Breite war 110 Mm., die Tiefe 
65 Mm. 'Der aufsitzende Vogel flog dicht vor mir auf, und 
nachdem die andere Hälfte des Paares hinzugekommen war, 
sassen sie während des Aushebens der Eier ganz nahe von 
mir auf Rohrstengeln oder kleinen "Weidenbüschen und wur¬ 
den geschossen. Die Eier dieses Nestes haben starken Glanz, 
eine lederfarbene Grundfarbe mit dunklen, braunen Flecken 
und sind mit schwarzbraunen Schnörkeln und langgezogenen 
Streifen gezeichnet; sie haben mit keinem bisher von mir 
gesehenen Ei des C. schoeniclus Aehnlichkeit, stehen aber 
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sehr nahe den Eiern von Plectrophmes lapponica. Das zweite 
Gelege hob ich am 8. Juni 1874 aus. Es stand in einem 
Weidenstrauche, inmitten des Krasnostawka-Sumpfes, doch 
nicht im Rohre, sondern im hohen Binsengrase. Das Nest¬ 
material war hier dasselbe, nur statt der Binsenblätter fand 
ich das Nest mit Seggenblättern ausgefuttert. Ich schoss 
den aufsitzenden Vogel im Abfliegen vom Neste, der andere 
Theil des Paares liess sich nicht sehen. Diese Eier sind schon 
ähnlicher denen von C. schoeniclus , haben eine schöne hell¬ 
violette Grundfarbe und einige grosse, schwarzbraune Brand¬ 
flecke, sowie einige Schnörkel und Glanz. 

Die Maasse der 8 Eier sind: 

Dsch. Max. Mia. 

Länge 20 Mm. 20 5 Mm. 19 Mm. 

Breite 14 9 » 15 » 14 5 » 

Gewicht l%Gran 2 Gran 1% Gran 

65. Miliaria valida Brehm. Grauammer. OscjUKa bpociiHKa. 

Ist nicht häufig. Er bewohnt feuchte grasreiche Niede¬ 
rungen, die einiges Buschwerk zeigen; dort hört man im 
Frühling und Sommer seinen originellen Gesang, den er 
von der Spitze eines Busches herab ertönen lässt. Er ist 
Standvogel, der aber theilweise nach Süden streicht. Das 
Nest fand ich zweimal: einmal am 1. Mai 1869 mit 4 fri¬ 
schen Eiern, das zweite Mal am l.Juni 1874 mit 5 frischen 
Eiern. Es war aus Moos, Getreidehalmen und Würzelchen 
erbaut und mit feinen Hälmchen ausgekleidet. 

Die Maasse sind: 

Aeusserer Durchmesser 130 Mm. 

Innerer Durchmesser 80 » 

Höhe 60 » 

Tiefe 40 » 
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Die Eier sind auf röthlichweissein Grunde mit violet¬ 
ten Fleckchen, schwarzbraunen Brandflecken und Haar¬ 
strichen, sowie Schnörkeln bezeichnet. 

Die Maasse von 5 Eiern sind: 

a 

Dach. Max. Min. 

Länge 23, Mm. 24 Mm. 23 5 Mm. 

Breite 16, » 17 » 16 5 » 

Gewicht durchschnittlich 3V 4 Gran. 

Farn. Plectrophanidae. 2 Arten. 

66. Pleetrophanes nivalis L. Sehneeamer. noAoponumni citxnii. 

Kommt ziemlich regelmässig im Winter in nicht gros¬ 
ser Anzahl vor, mit der Alpenlerche den Aufenthaltsort thei- 
lend. Die Ankunft erfolgt im November, der Abzug Anfang 
März. 


67. Pleetrophanes lapponica Selley. Lappländischer Anuner. 
ÜOAopoxnnKi janaauACKli. 

Diesen Ammer habe ich nur einmal, am 9. Februar 
1872, in ziemlich grosser Schaar auf der Landstrasse ge¬ 
sehen, und späterhin noch einmal 3 Stück, mit Pleetrophanes 
nivalis und Phüeremos gemischt, auf einem Felde. 


Farn. Alaudidae. 6 Arten. 

68. Alanda arvensis L. Feldlerche. XaeoponoKi oöukiobciiuI. 

Ist ein gemeiner Brutvogel, der die Felder und Heu¬ 
schläge bewohnt. 
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Er kommt, als frühest anlangender Zugvogel, meist in 
der letzten Woche des Februar an und zieht Anfang No¬ 
vember wieder fort. 

Das Nest wird in einer Bodenvertiefung auf Wiesen, 
meist in dem Huftritt eines Pferdes angelegt. Es ist aus 
trocknen Halmen erbaut und mit einigen feinen Halmen, 
sowie mit Pferdehaaren ausgefuttert. 

Die Maasse desselben sind: 

Aeusserer Durchmesser 80—95 Mm. 

Innerer Durchmesser 65—70 » 

Tiefe 30—40 » 

Von Ende April an findet man die frischen Gelege bis in 
den August; die Feldlerche macht also wohl bis 3 Bruten. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4 und 5. 

Die Eier sind auf gelblich oder graulichweissem Grunde 
gross schwarzgrau oder braungrau dicht gefleckt, die Grund¬ 
farbe wenig zeigend; zuweilen bilden die Flecken am stum¬ 
pfen Ende einen Kranz. Die Schale ist ziemlich glänzend, 
das Korn fein. 

Die Maasse von 26 Eiern sind: 

Max. Min. 

24 Mm. 21 Mm. 

17 » 15 » 

3% Gran 2% Gran 

69. Corys arborea L. Haidelerche. ftasopoioKi atcaoi. 

Kommt sehr häufig vor, erscheint im Frühling meist 
gleich nach der Feldlerche und bleibt im Herbst ebenso¬ 
lange. Sie hält sich an Waldrändern, auf Wald wiesen oder 
im undichten Eichenwalde auf und nistet auch dort. 


Dach. 

Länge 22 7 Mm. 
Breite 16 4 » 
Gewicht 3% Gran 
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Das Nest steht regelmässig an und unter einem Strauche 
oder im Burjan, gedeckt durch hochstenglige, trockne Un- 
krautstauden. Es ist aus trocknen Pflanzen, mit etwas 
Flechten und Moos vermischt, erbaut und mit zarten Sten- 
gelchen und Hälmchen glatt ausgelegt. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 100—120 Mm. 

Innere Breite 65— 80 » 

Tiefe 40— 60 » 

Die Brutzeit beginnt Mitte April; die Haidelerche macht 
2 Bruten, die zweite Anfang Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4, auch 5, 
in zweiter Brut 4 Stück. 

Die Eier sind auf weissem oder schwach gelblichem 
oder röthlichem Grunde mit kleinen, abgegrenzten, um das 
stumpfe Ende zuweilen einen Fleckenkranz bildenden Punk¬ 
ten von grauer oder schwarzbrauner Farbe besetzt, welche 
die Grundfarbe überall durchscheinen lassen. Sie sind fast 
ohne Glanz. 

Die Maasse von 97 Eiern sind: 

Max. Min. 

24 Mm. 18 Mm. 

16 5 » 14 5 ' » 

2% Gran 2 x / 6 Gran 


Dsch. 

Länge 21 2 Mm. 

Breite 15 7 » 

Gewicht 2 1 / 2 Gran 


70. Galerita cristata L. Haubenlerche. HocüeTymKa. 

Ist gemeiner Standvogel, der in und an Dörfern, kurz 
überall in der Nähe menschlicher Wohnungen anzutreffen ist. 

Ihr Nest, das im Ganzen nicht leicht zu finden ist, 
stellt sie iu die vertrockneten Wagengeleise, auf Kartoffel- 
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äcker. Man findet in demselben volle Gelege in der ersten 
Hälfte des Mai und des Juli; es werden also 2 Bruten ge¬ 
macht. 

Das Nest ist aus Stroh und Grashalmen erbaut und 
mit feinen Halmen und Gräsern ausgelegt; oft aber kommt 
auch gar keine Ausfutterung vor. 

Die Nestmaasse sind: 


Aeusserer Durchmesser 100—120 Mm. 
Innerer Durchmesser 70— 80 » 

Tiefe 45— 50 » 


Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5, in zweiter 
Brut 3 oder 4 Stück. 

Die Färbung derselben ist gelblich oder graulichweiss; 
die Zeichnung besteht meist aus grossen, rundlichen Flecken 
von grauer, graubrauner oder gelbbrauner Farbe. Die 
Schale ist glänzend. 

Die Maasse von 15 Eiern meiner Sammlung sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

22 ä Mm. 
16 7 » 
3 5 /j 8 Gran 


Max. 

23 Mm. 
17, » 
3% Gran 


Min. 

21 5 Mm. 
16 » 
3*4 Gran 


71. Melanoeorypha calandra Boie. Kalanderlerche. HCanoponoK'b 

öoJbmoi. 

Obgleich sie nur etwa 50 Werst südlich von Uman 
gemein ist, kommt sie im Umanschen Kreise nur sehr sel¬ 
ten vor. Ich traf sie nur 2 Mal, in Schaaren, im September 
an und fand am 22. Juni 1874 ein Nest mit 4 Jungen,-hart 
an der Chersonschen Grenze, auf einem Steppenheuschlage. 
Der Grund ihres seltnen Vorkommens in der Gegend liegt 
darin, dass fast alles Steppeuland aufgerissen ist, wodurch 
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sie, nebst andern reinen Steppenvögeln, immer mehr nach 
Süden and Südosten gedrängt wird. Mit dem Beginne der 
ansgedehnteren Grasflächen im Chersonschen Gouvernement 
erscheint sie plötzlich, wie mit einem Schlage, in Menge. 

16 Eier ans dem Chersonschen haben folgende Maasse: 

D8ch. Max. Min. 

Länge 23 4 Mm. 25 Mm. 22 Mm. 

Breite 17 5 » 18 » 16 » 

72. Calandrella brachydaetyla Blyth. Karzzehige Lerche. 

XasopoiORi MaauM. 

Auch dieser Vogel, der bei Odessa und überhaupt im 
Chersonschen Gouvernement gemein ist, kommt im Uman- 
schen Kreise sehr selten vor. Ich beobachtete ihn nur 3 Mal, 
in derselben Gegend, in der ich M. calandra traf, und er¬ 
hielt von dorther 1876 ein Nest mit 5 Eiern. 

Dieselben sind auf hellem Grunde fein grünlichgrau ge¬ 
fleckt; die Flecke bilden um den stumpfen Pol einen hüb¬ 
schen Fleckenkranz. 

Die Schale ist etwas glänzend. 

Die Maasse dieser 5 Eier, nebst 18 Stück aus Cherson 
sind: 

Dach. Max. Min. 

Länge 19 4 Mm. 21 Min. 17 5 Mm. 

Breite 14 e » 15 5 » 13 6 » 

73. Pkilerenos alpestris L. Alpeulerehe. XasopoiOKi ropiufl. 

Diese Lerche ist ein regelmässiger Wintergast, der auf 
Feldern und Steppen in grösseren und kleineren Schaaren 
sich aufhält, bei Schnee häufig auf der Landstrasse zu tref- 
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fen ist, baumreiche Gegenden jedoch meidet. Häufig sieht 
man sie im Vereine mit Plectrophanes nivalis. Ihre Ankunft 
erfolgt von Mitte October ab, der Abzug gegen Mitte 
März. 


Ord. Oscines. 

Farn. Laniadae. 3 Arten. 

74. Lanios exeobitor L. Grosser Würger. CopoKonyn Goabmoi. 

Ist gerade keine seltne Erscheinung des Kreises wäh¬ 
rend der Wintermonate; im Sommer sieht man ihn dagegen 
sehr selten, und es gelang mir auch nicht, ein Nest dieses 
Vogels zu finden. Im Winter nährt er sich vorzüglich 
von Mäusen, und sein Lieblingsaufenthalt scheinen in dieser 
Zeit die Telegraphendrähte zu sein, von denen herab er 
seine Mäusejagden unternimmt. 


75. Lanios mioor Gm. Kleiner Würger. CopoKOtyrt qepioJoGui. 

Ein sehr häufiger Brutvogel, der Anfang Mai anlangt und 
bis Anfang September bleibt. Seinen Aufenthalt wählt er 
meist in den die Dörfer umgebenden grossen Fruchtgärten, 
in Alleen, Waldgärten. Gegen Ende Mai oder Anfang Juni 
findet man das Nest, meist auf Obstbäumen, Hainbuchen, 
Pyramidalpappeln angelegt, in einer Höhe von 15—30'. 
Es wird aus starken Halmen verschiedener Grasarten und 
anderer Pflanzen (häufig von Artemisia) erbaut und mit Sa¬ 
menwolle, feinen Gräserchen und Würzelchen ausgefuttert. 
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Die Nestmaasse sind: 


Aeussere Breite 
Innere Breite 
Höhe des Nestes 
Tiefe des Napfes 


150—210 Mm 
85—100 » 
70—105 » 
50— 60 » 


Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6 
Stück. 

Die Farbe ist wenig variirend: auf hell blaugrünem 
Grunde steht,‘meist undicht, eine mehr oder weniger starke 
Zeichnung von sepia- oder schwarzbrauner Farbe, aus Flecken 
oder grösseren Flatschen bestehend. 

Die Maasse von 57 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

24 5 Mm. 
17, » 

4 s / 8 Gran 


Max. 

27 Mm. 
19 » 

5 Gran 


Min. 

22 Mm. 
16 5 » 
3% Gram 


Im August, vor der Abreise, pflegen die Vögel dieser 
Art sich zu schaaren und in immer wachsender Menge, 
vorzüglich in den Alleen an den Landstrassen, einige Zeit 
lang ihr Wesen zu treiben. 


76. fluneoetonas collnrio L. Doraireber. Copoicenyn xcyjuni. 

Ist einer der gemeinsten Brutvögel des Kreises, der 
überall in Wäldern, Feldern und Gärten die Weiss- und 
Schlehdornhecken und jungen Schläge bevölkert. Seine An¬ 
kunft erfolgt Anfang Mai, sein Abzug Mitte September. 
Er richtet bedeutenden Schaden unter den kleinen Sing¬ 
vögeln an, ist daher schonungslos zu verfolgen. Ein ganzes 
Gehecke junger Grasmücken fand ich einst unter Andern an 
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die Dornen eines Strauches gespiesst. Sein Nest legt er 
in Dornbüschen an, die sowohl auf Schlägen, als auch in Gär¬ 
ten und einzeln im Felde oder an Abhängen wachsen. Man 
findet dasselbe meist in einer Höhe von 2 bis 3 Fuss im 
Weiss- und Schlehdorn, in jungen Feldahorn- und Hain¬ 
buchenschösslingen erbaut. Als Material zum Rohbau dienen 
Wurzeln, Moos, trockne Blätter, stärkere Pflanzenstengel, 
trockne Reiserchen, und zur Ausfutterung werden Pferde¬ 
haare, feine Grashalme und feine Würzelchen benutzt. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 110—180 Mm. 

Innere Breite 60— 80 » 

Höhe 80—115 » 

Tiefe des Napfes 40— 60 » 

Die Brutzeit fällt auf das Ende des Mai und den An¬ 
fang des Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5—7 Stück. 

Die Eier variiren sehr in der Färbung: die Grundfarbe 
schwankt zwischen Hellgrün und gesättigtem Fleischfar¬ 
ben; die Zeichnung besteht aus hellgrauen, violetten, zie- 
gelrothen, braunrothen, schwarzbraunen Flecken, Pünktchen, 
Flatschen, die meist um einen der Pole einen Kranz bilden. 

Die Maasse von 332 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 21 # Mm. 24 Mm. 19 Mm. 

Breite 16, » 17„ » 15 » 

Gewicht 2 14 / 19 Gran 3% Gran 2% Gran 

Innormal 1 Ei von 25 Mm. Länge, bei 15 5 Mm. Breite 
und 2 8 / 4 Gran Gewicht. 
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Fam. Muscicapidae. 4 Arten. 

77. Batalis grisola L. Grauer Fliegenfänger. MyxoaoBKa cfcpaa. 

Ist wenn auch keine seltne, doch auch keine gemeine 
Erscheinung. Er bewohnt gemischte Wälder, deren Bäume 
viele astfaule Stellen zeigen. Seine Ankunft erfolgt in der 
ersten Woche des Mai, der Abzug in der zweiten Hälfte 
des September. 

'Die Legezeit fällt auf die zweite Hälfte des Mai; man 
findet das Nest in einer Höhe von 2—25', in faulen Ast¬ 
löchern, Baumspalten etc., auf Hainbuchen, Eschen, Eichen, 
Pyrvs. 

Das Nestmaterial besteht im Rohbau aus Pflanzensten¬ 
geln und Blättern, die stark mit Moos vermischt werden; zur 
Ausfutterung dienen trockne, feine Blätter, Hälmchen und 
meist auch Federn. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite, nach der Gestalt des Loches, in welches 
das Nest gestellt ist, sich richtend: 100—130 Mm., innere 
Breite 55—65 Mm., Tiefe des Napfes 35—40 Mm. 

Die Maasse von 61 Eiern sind: 

Dsch. 

Länge 18 6 Mm. 

Breite 13 9 » 

Gewicht 1 % Gran 

Die Grundfarbe der Eier ist ein grünliches Weiss; die 
Zeichnung besteht aus graurothen Flecken, Flatschen oder 
auch Wolken, die das Ei ziemlich reichlich bedecken. Das 
Korn ist fein, die Schale wenig glänzend. 

Es ist nur auffallend, dass ich nie im Umanschen Kreise 


Max. Min. 

21 5 Mm. 17 Mm. 

14 5 » 13 » 

1% Gran l 1 /, Gran 
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den gefleckten Fliegenfänger an oder in Häusern nistend 
antraf, er ist hier reiner Waldvogel, nicht einmal in Gärten 
trifft man ihn heckend. 


78. Mnselcapa atrieapllla L. Schwarzköpfiger Fliegenfänger. 

IHyxoaoBKa necTpymna. 

Scheint Brutvogel zu sein, da Hr. Holtz ein weibliches 
Exemplar, mit stark entwickeltem Eierstock, am 30. Mai 
1871 schoss. Ich habe ihn nur in den letzten Tagen des 
April, Anfang Mai und Ende August beobachtet, im Gan¬ 
zen recht selten. 

79. Mnselcapa albicollis L. Halsbandfliegenfinger. MyxoaosKa 6t- 

aomeiKa. 

Dieser Brutvogel hat mich im Laufe der in Uman ver¬ 
brachten Jahre geradezu geneckt. Ich fand gleich nach 
meiner Ankunft in einem undichten, schlechten Eichen¬ 
walde mehrere Paare nistend und betrachtete den Vogel 
als keine Seltenheit. Im zweiten Winter wurde der Wald 
abgeholzt, und in Folge dessen schien der Vogel verschwun¬ 
den zu sein. Anfangs achtete ich nicht darauf, als ich 
jedoch von verschiedenen Seiten um Eier gebeten wurde, 
begann ich eifrig auf ihn zu fahnden, doch vergebens. Wohl 
durchsuchte ich die in der Nähe jenes Waldes belegenen 
Buchenwälder, aber ohne Erfolg, was mir um so unange¬ 
nehmer war, als ich selbst, nachdem ich manches Ei abge¬ 
geben hatte, blos auf 3 schlecht präparirte Exemplare an¬ 
gewiesen war. Endlich jedoch, 1874, traf ich beim Durch¬ 
streifen eines dichten Hainbuchenwaldes, auf den ich früher 
wenig geachtet hatte, wieder mit M. albicollis zusammen. Ich 

Beiträge z. Kenntn. d. Buss. Reiches. Zweite Folge. 7 
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schoss ein Männchen und fand Nester, aber schon mit Jun- 

<* 

geh. Doch wnsste ich jetzt, wo ich ihn zu suchen hatte, und 
das Jahr 1875 brachte mir 5 Gelege des Vogels. Er scheint 
demnach wie auch E.parva, kolonienartig an gewissen, ihm 
besonders zusagenden Stellen zu brüten, während man ihn 
andernorts nicht antrifft. Die Bestände, in denen ich ihn 
nistend antraf, waren freilich unter einander sehr verschie¬ 
den: einmal undichter Eichenbestand, das andere Mal dich¬ 
ter Hainbuchenbestand; sie hatten aber das Gemeinsame, 
sehr viele astfaule Stellen an den Bäumen zu zeigen, wodurch 
der Höhlenbrüter angelockt wurde. Die Nester standen in 
Baumlöchern, 10—15' hoch, waren aus Blättern, Moos, 
Pflanzenstengeln u.,dgl. m. erbaut und mit Hälmchen und 
einigen Federn ausgefuttert. 

Der Durchmesser des Napfes war 50—65 Mm., die 
Tiefe 40 Mm. Der Vogel sitzt fest auf den Eiern, ein Weib¬ 
chen wurde auf denselben gefangen. Die Brutzeit fällt auf 
Ende Mai, Anfang Juni. Mehr als 5 Eier fand ich in kei¬ 
nem Gelege. 

Die Farbe der Eier ist etwas dunkler als die von M. 
atricapüla , das Korn fein; die Eier sind ziemlich glanzlos. 

Die Maasse von 15 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

18 2 Mm. 
13 8 » 
1% Gran 


Max. 

19 Mm. 
14 » 
1% Gran 


Min. 

17 Mm. 
13 » 
1% Gran 


80. Erythrosterna parva Bonp. Kleiner Fliegenfinger. Myiojonna 

Naaafl. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel der Gegend, der ge- . 
wisse, ihm zusagende Wälder kolonienweise in grosser Menge 
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bevölkert. Auf einer Fläche von oft nur einer Dessätine 
kann man 4—6 Nester antreffen, während er ganzen grossen 
Waldkomplexen fehlt. Er liebt eben die aus Wurzelaus¬ 
schlag erwachsenen Hainbuchen- und Lindenbestände, die 
viele astfaule Bäume enthalten und denen das Unterholz fast 
ganz fehlt. ’ 

Dort legt er sein schönes Nestchen 1—25 Fuss hoch, 
meist in einem Astloch oder einer grössern Baumspalte an; 
doch fand ich dasselbe auch zwischen zwei dicht neben ein¬ 
ander wachsenden'Stämmen, hinter der abstehenden Rinde, 
und endlich auch frei am Stamme, auf einer stark mit Moos 
bedeckten Kniebiegung angelegt. Man sieht die Vögelchen 
im Ganzen wenig, da sie viel in den Kronen der Bäume sich 
aufzuhalten pflegen; nur während der Brutzeit sieht man sie 
auch niedriger, zwischen den Baumstämmen einander ja¬ 
gen oder mit einander spielen. 

Die Ankunft erfolgt Ende April, der Abzug Mitte Sep¬ 
tember. 

Das Nest wird aus schönem grünem Moose, zuweilen mit 
dazwischen gemischten Blättern, verfertigt; der Napf ist 
schön, ausgerundet und meist mit Haaren ausgelegt. Die 
Weite des Napfes beträgt 45—55 Mm., die Tiefe 25— 
30 Mm., die äussere Breite des Nestes je nach der Grösse 
des Baumloches 80—110 Mm. 

Die Legezeit fällt in’s letzte Drittel des Mai und erste 
des Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 bis 7 Stück. 

Die Färbung der Eier ist sehr ähnlich derjenigen von Ru- 
becula famüiaris einerseits und von sehr hellen Eiern von Bu- 
talisgrisola andrerseits, je nachdem die Grundfarbe gelblich¬ 
weissodergrünlich ist. Die Zeichnung hebt sich im ersteren 
Falle von der Grundfarbe oft kaum ab, im andern bildet sie 

7 * 
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schön röthlichgelbe Fleckenkränze oder Kappen um das 
stumpfe Ende. Auf den Eiern mit grünlicher Grundfarbe ist 
die Fleckung meist deutlicher, abgegrenzter und tritt über¬ 
haupt mehr hervor. Beide Färbungsnüancen kommen ziem¬ 
lich gleich häufig vor, wie man denn auch unter den Vögeln 
sowohl weiss- als auch rothstemige Exemplare sieht. Ob 
irgend welcher Zusammenhang zwischen der Zeichnung des 
Vogels und derjenigen der Eier existirt, d. h. ob gerade die 
weisssternige Varietät gelbliche und die rothsternige grün¬ 
liche Eier legt, oder umgekehrt, habe ich nicht ermitteln 
können, weil dies kaum möglich ist. Auf den Eiern sitzt 
das Weibchen sehr fest und kann gefangen werden. 

Die Maasse von 271 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 16 s Mm. 

Breite 13 2 » 

Gewicht 1% Gran 


Max. Min. 

18 Mm. 15 Mm. 

14 » 11 5 » 

l l / 4 Gran 1 Gran 


Ein Doppelei zeigt 21 5 Mm. Länge, bei 12 Mm. Breite 
und 1% Gran Gewicht. 


Farn. Bombycillidae. 1 Art. 

81. Bonbyeilla garrula L. Seidenschwanz. CnnpncTeu iouiaiui. 

Erscheint fast jedes Jahr, doch nicht regelmässig und 
zu verschiedenen Zeiten. 

Im Jahre 1867 blieben einzelne bis zum 15. März. 

Im Winter 1867—68 waren sie von Mitte December 
bis Ende Februar zu sehen. 

Im Winter 1868—69 erschienen gar keine. 

Im Winter 1869 — 70 sah ich nur eine Schaar, am 
25. December. 
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Im Winter 1870—71 wurden nur wenige gesehen. 

Im Winter 1871 — 72 sind sie hingegen von Eude 
Januar bis zum 25. März in Menge geschossen worden. 

Im Winter 1872—73 waren sie gemein im Februar. 

Im Winter 1873—74 wurden keine gesehen. 

Im Winter 1874—75 endlich waren sie von Ende Ja¬ 
nuar bis zum 17. April in mächtigen Schaaren vertreten. 

Der Seidenschwanz hält sich hier immer in solchen Wäl¬ 
dern auf, deren Bäume von der Mistel (Viscum album) stark 
bedeckt sind, und die Frucht der letztem dient ihm auch 
fast ausschliesslich zur Nahrung. 


Farn. Humicolidae. 4 Arten. 

82. Philomela najor Brehm. Sprosser. CoaoboM iojiickÜ. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel des Kreises, der vor¬ 
züglich in Gärten und in feuchten, mit Weidengestrüpp, 
Hopfen und andern Schlingpflanzen bestandenen Niederun¬ 
gen, am Ufer von Flüsschen, Teichen und Sümpfen sich 
aufhält. Man findet ihn jedoch auch nicht selten im Walde, 
und wenn inmitten desselben sich eine feuchte Niederung 
hinzieht, so ist der Vogel an solchen Stellen wahrhaft ' 
gemein. 

Die Ankunft des Sprossers fällt auf die letzte Woche des 
April. Anfangs hört man ihn nur spät in der Nacht oder 
früh Morgens singen; von Anfang Mai aber an, schlagen die 
Männchen Tag und Nacht hindurch bis Ende Juni oder 
Anfang Juli, wo sie allmählich verstummen. Jedes Pärchen 
behauptet streng sein Gebiet und duldet kein zweites in 
demselben, daher denn auch im Frühling zwischen den 
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Männchen ein wüthender Kampf um das Brutrevier ausge- 
fochten wird. Der Abzug erfolgt Anfang October. 

Die Brutzeit fällt auf die zweite Hälfte des Mai. Ende 
Mai findet man übrigens auch zuweilen schon Junge in den 
Nestern. 

Die Nester werden, gut versteckt, auf der Erde oder im 
Pflanzenwust etwas über der Erde unter dem Schutze von 
Nesseln und Schlingpflanzen angelegt. Sie werden aus 
trocknem Laube, Halmen, trocknen Pflanzen erbaut und 
bilden einen tüchtigen, sehr kompakt erscheinenden Bau, 
der aber trotz seines soliden Aussehens im Ganzen recht 
locker ist. Zur Ausfutterung werden feine Gräser ge¬ 
braucht. 

Die Nestdimensionen sind: 

Aeussere Breite 95—120 Mm. 

Innere Breite 60— 70 » 

Höhe 85—105 » 

Tiefe 45— 65 » 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6 
Stück. 

Die Grundfarbe der Eier ist ein gesättigtes graues Grün; 
die Zeichnung besteht aus grünlichgrauen, grünlichbraunen 
und chokoladenbraunen Wolken oder aus einer Marmori- 
rung in diesen Farben. Da jedoch bei vielen Eiern die 
Grundfarbe vollständig von der Zeichnung verdeckt wird, 
so erscheinen dieselben ganz einfarbig grünlich oder röth- 
lich chokoladenbraun. Sie haben meist einen geringen Glanz 
und unterscheiden sich schon theilweise dadurch von den 
meist stark glänzenden Eiern von Pin. lusdnia. Oft findet 
man bei röthlichbraunen Eiern einen schönen dunklen Kranz 
oder auch eiue Kappe auf dem stumpfen Ende. 
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Der Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern und fliegt Einem 
erst beinahe unter den Füssen auf. Das Nest und die Jungen 
werden von den Alten durch einen ängstlichen Pfiff angezeigt. 
Die Maasse von 131 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

21 6 Mm. 
15 8 » 
2 7 / 9 Gran 


Max. 

24 g Mm. 
17 » 
3% Gran 


Min. 

19 Mm. 
15 » 

2% Gran 


83. Philomela loscinia L. Nachtigall. CoaoBei 3anaABui. 


Ist ein seltner Vogel der Gegend, den ich nur wenige 
Male sicher beobachtete und hörte; auch habe ich nur 3 
sichere Gelege von ihm gefunden. Man trifft die Nachtigall 
hier nur im Walde, in Waldgärten an, und dort ist auch 
ihr Nest zu suchen. 

Die Ankunft beobachtete ich Anfang Mai; über den 
Abzug kann ich nichts sagen. 

Die Brutzeit fällt auf Ende Mai, Anfang Juni. Die 
Nester fand ich ebenfalls zu dieser Zeit. 

Das Nest gleicht vollständig demjenigen des vorherge¬ 
henden Vogels, nach Bauart und Materialien. Die Dimen¬ 
sionen von 2 Nestern sind: 


Aeussere Breite 
Innere Breite 
Tiefe 
Höhe 


85—100 Mm. 
60— 65 » 
50— 60 » 
85— 95 » 


Die Normaleierzahl wird wohl 5 sein. 

Was die Färbung anbetrifft, so sind die Eier eines Ge¬ 
leges einfarbig röthlichbraun, diejenigen der beiden andern 
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haben grünliche Grundfarbe mit dunkelbraunen Kappen 
über dem stumpfen Ende und dunklen Wolkenzügen. 

Die Maasse von 10 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dach. 

20« Mm. 
15 x » 
2*4 Gran 


Max. 

21 Mm. 
lö 5 » 
2% Gran 


Min. 

19 R Mm. 
15 » 
2 3 / 8 Gran 


Das Betragen der Vögel beim Nest ist wie bei der vori¬ 
gen Art. 


84. Rnbecula familiaris Blyth. Rothkelchen. MajHHOBKa. 

Recht häufiger Brutvogel des Kreises, der meist in 
den lichtem Wäldern anzutreffen ist; während der Zugzeit 
ist er sehr gemein. Im Frühling lässt er, mit Amseln und 
Singdrosseln vereint, seinen Gesang bis zur vollständigen 
Dunkelheit hin erschallen. 

Seine Ankunft fallt in die letzte Woche des März oder 
die erste des April. Der Abzug erfolgt spät, und zwar erst 
Ende October bis Mitte November. 

Die Brutzeit dauert von Anfang Mai bis Mitte Juli: der 
Vogel macht also wohl unbedingt 2 Bruten. 

Das Nest legt er in Baumhöhlungen an, vorzüglich in 
Obstbäumen und Hainbuchen, in einer Höhe von 2 — 10 
Fuss. Es besteht aus einer ziemlich bedeutenden Menge 
von trocknem Laube, Halmen und Moos als Rohbau, mit 
einer Ausfutterung von Wurzelfasern, Pflanzenwolle, Fe- 
derchen und Thierhaaren. 

Der innere Durchmesser ist 50—60 Mm. 

Die Normaleierzahl beträgt 6 oder 7. 

Die Grundfarbe der Eier ist weiss oder gelb, mit röth- 
lichgelben Fleckchen oder Punkten besetzt; zuweilen fin- 
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det sich eine Wolkenzeichnung vor, die das ganze Ei bedeckt 
und es einfarbig röthlichgelb erscheinen lässt. 

Die Maasse von 74 Eiern meiner Sammlung sind: 

4 

Dsch. Max. Mio. 

Länge 19 Mm. 21 5 Mm. 18 Mm. 

Breite 14 9 » 16» 13 5 » 

Gewicht 2 Gran 2y 7 Gran l 3 / 4 Gran 

Der Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern und ist auf 
ihnen leicht zu fangen. 


85. Cyanecnla lencocyana Brehm. Blankelchen. Cojonei 

napanymna. 

Ist ein seltner Brutvogel des Umanschen Kreises, der 
sich hin und wieder in feuchten, mit Weiden, Binsen und 
Rohrdickichten bestandenen Niederungen findet. 

Am frühesten beobachtete ich ihn am 3. April; seinen 
Abzug habe ich nicht bemerkt. 

Ueber das Brutgeschäft kann ich nichts sagen, da ich 
sein Nest nicht fand. Am 23. Juli schoss ich ein altes Männ¬ 
chen und ein eben flügges Junge, welches, schon in Anbe¬ 
tracht der frühen Ankunft dieses Vogels, einem zweiten 
Gelege entsprossen sein konnte. 


Fam. Monticolidae. 4 Arten. 

86. Rntidlla phoenicnra L. Gartenrothscbwäozchen. ropaxBoma. 

Ist ein recht häufiger Brutvogel der Gegend. Seinen 
Aufenthalt wählt er meist in Buchenwäldern, die kein be¬ 
sonders dichtes Unterholz haben. 
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Seine Ankunft fällt in die Mitte des April. Der Abzug 
erfolgt gegen Ende October. 

Volle Gelege findet man von Mitte Mai bis Ende Juni; 
er macht vielleicht 2 Bruten. 

Das Nest steht in einer Höhe von 1—10 Fuss in 
Baumlöchern, vorzüglich der Obstbäume und Hainbuchen 
oder Linden. Es besteht aus Gräsern, Federn, Würzelchen, 
Halmen und richtet sich in der Grösse nach dem Loche, 
in dem es angelegt ist. Der innere Durchmesser desselben 
beträgt 50—60 Mm., die Tiefe des Napfes 35 — 40 Mm. 

Der brütende Vogel sitzt sehr fest auf, ist dahpr leicht 
über den Eiern zu fangen. Vom Nest gescheucht, setzt er 
sich nahe auf einen Ast, wippt ängstlich mit dem Schwänz¬ 
chen und geberdet sich sehr unruhig. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6—8 Stück. 

Die Farbe derselben ist ein helleres , oder dunkleres Blau¬ 
grün, die Form unbestimmt, da es sowohl kurze, bauchige, 
als auch langgestreckte, kreiselförmige u. a. Eier giebt. Der 
Glanz ist meist nicht stark. 

Die Maasse von 180 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dscb. 

Länge 18 75 Mm. 

Breite 13 9 » 

Gewicht 1% Gran 

$7. Pratincola rubetra L. Braunkehliger Wiesenschwätzer. 

KaMenKa ayronaa. 

Ist ein recht gemeiner Brutvogel, der sich gern auf 
jungen Schlägen und besonders, wenn der Anwuchs lücken¬ 
haft ist, im Buschwalde aufhält. 


Max. 

21 Mm. 
15 » 
1% Gran 


Min. 

17 Mm. 
13 » 

l 1 /, Gran 
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Seine Ankunft fällt auf die Mitte des April, der Abzug 
auf das Ende des September. Volle Gelege findet man Mitte 
Mai. 

Das Nest wird auf der Erde unter dem Schutze eines 
Strauches angelegt und ist nicht ganz leicht zu finden. Es 
besteht aus Halmen, Moos, Wurzelfasern, ist ziemlich gross 
und mit Pferdehaaren ausgekleidet. Der innere Durchmes¬ 
ser ist durchschnittlich 60 Mm., die Tiefe 50 Mm. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 6 Stück. 

Die Färbung der Eier ist gesättigt blaugrün oder grau¬ 
lichgrün ; fast immer findet sich eine leicht grauliche Wol¬ 
kenzeichnung oder eine röthlichgraue Kranzzeichnung vor, 
die aber immer nur sehr leicht angedeutet ist. Die Form 
der Eier ist meist rundlich, stark bauchig, die Schale ziem¬ 
lich glänzend. 

Die Maasse von 23 Eiern meiner Sammlung sind: 



Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

17 9 Mm. 

19 5 Mm. 

15 5 Mm. 

Breite 

14 s » 

15 » 

14 » 

Gewicht 

l 28 / 24 Gran 

2% Gran 

1% Gran 

Nähert 

man sich 

dem Neste, so 

umfliegen die Alten 


ängstlich, von Baumspitze zu Baumspitze flatternd, den 
Menschen und verrathen so das Nest. 

88. Pratincola rnbicola L. Schwarzkehliger Wiesensehwälzer. 

KameHKa neaaHKa. 

Ist bedeutend seltner als die vorige Art; ich habe ihn nur 
an wenigen Stellen beobachtet. Er lebt auf solchen Stellen, wo 
früher Eichenwald stand, der abgehauen worden ist, und dar¬ 
auf das Land als Feld bearbeitet wird, auf welchem aber über 
all die Wurzelschösslinge aus den Stämmen zwischen dem Ge- 
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treide hervorschiessen und auch viele Streifchen mit Gras 
bewachsenen Landes sich vorfinden, weil man, die Stubben 
mit dem Pfluge umgehend, solche Streifchen an jedem 
Stamme nachlassen muss. Dort beobachtete ich ihn jedes 
Jahr; am frühesten am 21. April, am spätesten Mitte Sep¬ 
tember. Im Juli hatte er flügge Junge. Ueber den Nestbau 
kann ich nichts sagen, da ich selbst kein Gelege gefunden 
habe; ich erhielt aber von einem Bekannten nach meiner Ab¬ 
reise 2 Gelege zugesandt, von 5 Stück ein jedes. Sie wurden 
am 27. Mai und 4. Juni gefunden, und beide Male standen 
die Nester an der Erde, durch Nesseln gedeckt. Die Fär¬ 
bung der Eier ist graugrün marmorirt. 

Die Maasse von 10 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 17 4 Mm. 
'■ Breite 13 5 » 
Gewicht 1% Gran 


Max. 

18 Mm. 
14 » 
1% Gran 


Min. 

16 Mm. 
13 » 
1% Gran 


89. Saxicola oenanlhe L. Steinschmätzer. KaMenna oduKBOBeman. 

Ist ein recht gemeiner Brutvogel, der sich an den leh¬ 
migen Abhängen und felsigen Ufern der Flüsse und Seen, 
in den vielen, durch das Frühlingswasser gebildeten, tiefen 
Erdspalten oder auf verlassenen Dorfstellen aufhält. 

Seine Ankunft fällt in die erste Hälfte des April. Der 
Abzug erfolgt Ende September. 

Die vollen Gelege findet man 2 Mal, da er 2 Bruten 
macht: in dor ersten Hälfte des Mai und in der letzten 
Woche des Juni. 

Die Normalzahl der Eier ist 5 oder 6 Stück. 

Sein Nest legt er gern, wo er es haben kann, in Höhlen 
an, die sonst von Merops apiaster benutzt werden, dann 


Digitized b 1 


Google 


Original from 

UNIVERSUM OF IOWA 



— 109 — 


aber auch unter Steinen oder in Erdritzen. Es wird aus 
Halmen und Wurzelfasern gebaut und mit Pflanzenwolle, 
Thierhaaren und Federn ausgelegt. 

Die Färbung der Eier ist ein helles Weissgrün; zuweilen 
haben einzelne Eier einige rothe Pünktchen am stumpfen 
Ende. Sie besitzen meist einen schwachen Glanz und ein 
feines Korn. 

Die Maasse von 29 Eiern sind: 

Dsch. Mai. Mi*. 

Länge 20 7 Mm. 23 Mm. 19 Mm. 

Breite 15 4 » 16 » 14 5 » 

Nähert man sich dem Neste, so umfliegen die Alten 
in einiger Entfernung, von Stein zu Stein sich setzend, stumm, 
nur zuweilen klatschend und mit dem Schwänze wippend, 
den Störenfried. 

Farn. Turdidae. 5 Arten. 

90. Turdos viscivoras L. Misteldrossel. Apo3Ai Aepiiöa. 

Ist ein seltner Brutvogel des Kreises, dessen Nest ich 
nur einmal, in einem ziemlich düstern Hainbuchenbestande 
am Rande einer kleinen Waldwiese fand. Als Herbst-, Win¬ 
ter- und Frühlingsvogel dagegen ist er sehr gemein. Er 
übernachtet im Winter und Frühling in Schaaren regel¬ 
mässig entweder in den Wasserreisern von Obstbäumen, 
oder in dem vorjährigen trocknen Laube junger Eichen¬ 
bäume. 

Das Nest fand ich mit 4 ziemlich bebrüteten Eiern am 
2. Mai 1870. 

Es stand 6' hoch auf einer Hainbuche, an den Stamm 
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gelehnt, auf einem Seitenaste. Gebaut war es aus trocknen 
Grashalmen und Wurzelfasern, mit einem Unterbau von 
feuchter Erde; in die Wandungen war keine Erde gemischt. 

Die Nestmaasse waren: 

Aeusserer Durchmesser 150 Mm. 

Innerer Durchmesser 100 » 

♦Höhe 100 » 

Tiefe 60 » 

Die Grundfarbe der Eier ist ein schönes röthliches 
Gelb, mit einer geringen braunen Fleckenzeichnung. 

Die Eiform ist rundlich, das Korn fein. 

Die Maasse der 4 Eier sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 29 Mm. 30 Mm. 28 Mm. 

Breite 22 4 » 23 » 21 5 » 

Das Gewicht nahm ich nicht, weil die Eier grosse 
Löcher besitzen. 

91. Tartus pilaris. L. Krammetsvogel. Jpoap* phöhbhhki.. 

Ist sehr gemein auf dem Durchzuge im Frühling und 
Herbst, überwintert aber nur in geringer Zahl, weil es hier 
in den Wäldern fast gar keine beeren tragende Bäume oder 
Sträucher giebt. Im Frühling erscheint T. pilaris massenhaft 
Mitte März und bleibt bis Ende April, vorzüglich auf jungen 
Schlägen mit Saamenbäumen sich aufhaltend. Im Herbst 
findet man die Krammetsvögel den October hindurch bis 
gegen den December. In manchen Jahren trifft man sie in 
so grosser Anzahl, auf Feldern, in der Nähe der Wälder aD, 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSUM OF IOWA 



—111 


dass sie, ganz wie die Staare, grosse Bodenflächen bedecken, 
Schaaren von vielen Hunderten bildend. 


92. Tnrdos iliaeus L. Rothdrossel. Jpo3p> optiOBui. 

Kommt nur selten auf dem Durchzuge vor, wohl fast 
jedes Jahr, aber in sehr geringer Anzahl. Sie zieht in der 
ersten Hälfte des April und wieder im October durch, wo¬ 
bei man sie meist mit anderen Drosseln gemischt oder in 
kleinen Flügen von 10—15 Stück an trifft. Sie ist recht 
scheu und schwer zu schiessen. 


93. Tordus masicns L. Singdrossel. Apo3Ai nhsnii. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel der Gegend, der sich 
in Wäldern aufhält, besonders in solchen, die an dichtem 
Unterholz und Gärten reich sind. 

Ihre Ankunft fällt in die zweite Hälfte des März; der 
Abzug erfolgt Ende October bis Mitte November. 

Sie macht zwei Bruten: die ersten vollen Gelege findet 
man Ende April oder Anfang Mai, die zweiten Ende Juni 
bis Mitte Juli. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5, zuweilen 
6, in zweiter Brut 3 oder 4 Stück. 

Das Nest wird in einer Höhe von 1 —25', meist je¬ 
doch nicht höher als 6—10' angelegt. Es steht vorzüglich 
auf Obstbäumen, Hainbuchen, Linden, seltner auf Eichen * 
oder auf einer andern Baumart. Erbaut ist es meist in 
den Seitenzweigen, an den Stamm gelehnt, doch auch in 
horizontal stehenden starken Aesten, weit vom Stamme 
ab, besonders bei Obstbäumen. Als Baumaterial werden 
benutzt: Pflanzenstengel, trocknes Laub, zuweilen ganz 
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dünne Reiserchen; ausgefuttert wird das Nest mit faulem 
Holze. 

Die Maasse der Nester betragen: 


Aeusserer Durchmesser 140—190 Mm. 

Innerer Durchmesser 90—100 » 

Aeussere Höhe 90—110 » 

Innere Höhe 60— 70 » 

Die Eier sind schön blaugrün gefärbt und haben meist 
eine schwarzbraune Fleckenzeichnung; zuweilen ist ausser 
einigen violetten Schalenflecken keine Zeichnung auf den 
Eiern vorhanden. Es kommen sowohl gestreckte, als auch 
bauchige Eier vor. 

Die Maasse von 221 Eiern meiner Sammlung sind: 

Ma*. Min. 

30 Mm. 23 5 Mm. 

22 » 18 5 » 

6y 4 Gran 3% Gran 


Dach. 

Länge 26 8 Mm. 

Breite 20 3 » 

Gewicht 5% Gran 


Der Vogel sitzt so fest auf dem Neste, dass man ihn 
greifen kann; aufgescheucht, fliegt er sofort im Bogen zur 
Erde herab und verschwindet zwischen den Gebüschen. 


94. Merala vulgaris Le a ch. Amsel. Apo3A% uepuui. 

Die gemeinste Drossel und überhaupt einer der ge¬ 
meinsten Brutvögel der Gegend. Sie hält sich am liebsten in 
jungen Schlägen und in Wäldern mit vielem Unterholz auf. 

Ihre Ankunft fällt auf die Mitte des März; der Abzug 
erfolgt Mitte November. Die Brutzeit beginnt Ende April, 
und alsdann trifft man auch die ersten vollen Gelege an; die 
Eier zweiter Brut findet man Mitte Juni bis Mitte Juli. 
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Die Normalzabl der Eier eines Geleges ist 5, zuweilen 
6 Stück, in zweiter Brut 3 oder 4. 

Das Nest steht in einer Höhe vonO—6'; als eines Aus¬ 
nahmsfalles muss ich eines Nestes erwähnen, das 20' hoch 
in einem für Bienen in einem Baumstamme ausgehauenen 
Loche stand. Es wird gewöhnlich entweder in den Höhlun¬ 
gen von alten ausgefaulten Linden, oder auf Baumstubben, 
oder in den niedrig stehenden Aesten von Linden, Hainbu¬ 
chen, Eichen, oder endlich ganz auf der Erde, an Erdwäl¬ 
len, Gräbeu u. s. w. angelegt. Gebaut wird es aus feinen 
Reisern, Moos und trocknem Laube, ausgefuttert mit Laub 
und Halmen und umkleidet mit Baumflechten, Moos und 
Laub. In den Unterbau kommen auch viel mit Erde ver¬ 
mischte, halb verfaulte Blätter, daher das Nest einen sehr 
soliden, starken Klumpen bildet. 

Die Nestdimensionen sind: 

Aeussere Breite 110—200 Mm. 

Innere Breite 65 — 100 » 

Höhe 90—120 » 

Tiefe 60— 70 » 

Die Grundfarbe der Eier ist ein helles Grün. Die Zeich¬ 
nung derselben besteht aus rothbraunen, violetten, grau¬ 
braunen, bläulichbraunen Flecken, Punkten oder Wolken; 
oft ist das Ei ganz mit graubraunen Wolken bedeckt, so 
dass die Grundfarbe kaum sichtbar ist; bei andern stehen 
' auf ganz hellem, weissgrünem Grunde einige wenige Flecken, 
dafür aber ist ein schöner rostrother Fleckenkranz oder eine 
vollständige Kappe über dem dicken Ende vorhandnn. 

Beiträge z. Kenntn. d. Russ. Reiches. Zweite Folge. g 
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Die Maasse von 365 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 28 4 Mm. 32 5 Mm. 25 Mm. 

Breite 21 s » 24 » 19 » 

Gewicht 6% Gran 7% Gran 5% Gran. 

Auf dem Neste sitzt der Vogel jsehr fest auf; aufge¬ 
scheucht, verschwindet er pfeilschnell im Gebüsch. 


Farn. Cinclidae. 1 Art. 

♦ 

95. Cinelas aqnaticas Bchst, Wasseramsel. Oajnica aoAJuaa. 

Ist von mir nur einmal, am 2. April 1868, in einem 
Pärchen beobachtet worden. Ob er Brutvogel ist, kann ich 
nicht sagen. Ich habe überhaupt in der Gegend nie von ihm 
gehört, obgleich man sonst immer gerade von Oinclus , über¬ 
all wo er nur vorkommt, sprechen hört, denn der tauchende 
und schwimmende Singvogel fällt auch dem gegen die Vo¬ 
gelwelt Gleichgültigsten auf. 

Farn. Sylviadae. 6 Arten. 

96. Sylvia alsoria Bchst. Sperbergrasmdcke. Caaaica bcctpo- 

rpy/pta. 

Ist ein ziemlich häufig vorkommender Brutvogel, der 
seinen Aufenthalt auf den jungen, dichten Schlägen nimmt. 

Seine Ankunft fällt auf den Anfang des Mai, sein Ab¬ 
zug auf das Ende des September. 

Volle Gelege findet man Ende Mai und Anfang Juni. 
Die Normalzahl der Eier eines Geleges scheint 5 zu sein; 
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mehr habe ich unter den vielen, die durch meine Hände 
gingen, nie gefunden. 

Das Nest wird im Ahorn-, Linden-, Hainbuchen-, Eham- 
ms - und Crataegus - Gebüsch angelegt, recht versteckt, 
1—3' hoch. 

Das Material zum Rohbau geben starke Stengel von 
allerlei Unkraut ab; zur Ausfutterung werden feine Halmen 
benutzt. 

Die Nestmaasse sind: 

Aeussere Breite 100—125 Mm. 

Innere Breite 60— 70 » 

Höhe 65— 75 » 

Tiefe 50— 65 » 

Die Färbung der Eier ist weiss oder gelblichweiss, mit 
hell blassgrauen und violetten Wolken und Flecken ziem¬ 
lich stark bedeckt. Die Schale ist glatt, aber meist nur 
schwach glänzend. 

Die Maasse von 81 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dach. Max. Min. 

Länge 20 4 Mm. 22 Mm. 18 Mm. 

Breite 15 8 » 16 » 14 5 » 

Gewicht 2 7 / la Gran 3 Gran 2% Gran. 

Der Vogel ist, wenn man sich dem Neste nähert, sehr 
laut und lässt dann seine schnarrenden Locktöne häufig 
hören. 

97. Sylvia atricapilla L. Monehsgrasmücke. Caaeica qepiomaooqiaji. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel, der die lichten, nicht 
allzuviel Unterholz enthaltenden Wälder liebt. 

8 * 
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Ihre Ankunft fällt auf den Anfang des Mai; der Ab¬ 
zug erfolgt gegen Ende September. 

Die vollen Gelege findet man frühestens in der zweiten 
Hälfte des Mai, meist jedoch erst Ende des Monats und in 
der ersten Woche des Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6. 

Das Nest ist meist recht frei angelegt und sehr leicht 
zu finden; am häufigsten steht es auf den ziemlich wagerech¬ 
ten Aesten von Corylus , auf Ahornen, Hainbuchen, zuwei¬ 
len auch auf Obstbäumen. Ein sehr schönes Nest fand ich 
inmitten eines von einem Baume herabgefallenen Mistel¬ 
astes, der auf einem Gesträuch hängen geblieben war, ge¬ 
nau im Centrum, so dass die Mistelblätter rings herum 
einen Kreis bildeten. 

Es wird gebaut aus feinen Gras- und Unkrauthalmen 
und ausgefuttert mit feinen Würzelchen, wodurch es sich 
von dem ganz gleichen Neste der S. hortensis unterschei¬ 
det, welche immer wenigstens einige Pferdehaare zur Aus¬ 
witterung benutzt. 

Die Maasse des Nestes sind: 


Aeussere Breite 
Innere Breite 
Höhe 
Tiefe 


75—105 Mm. 
55— 65 » 
50— 60 » 
40— 45 >» 


Die gewöhnliche Grundfärbung der Eier ist ein gelb¬ 
liches oder klares Weiss, mit violetten, gelbbräunlichen und 
sepiabraunen Fleckchen bedeckt; von den ähnlichen Eiern 
von S. hortensis sind sie an den mehr abgegrenzten Punk¬ 
ten und den meist fehlenden grossen violetten und grauen 
Schalenflecken zu unterscheiden, welche die Eier von S. hor¬ 
tensis isst regelmässig zeigen, sowie auch an dem häufig ganz 
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fehlenden Glanze, der hingegen an den Eiern von 8. hor- 
tensis in der Regel stark ist. Als schöne Ausnahmen findet 
man zuweilen Gelege mit hellrosafarbener Grundfarbe und 
einer rosarothen Fleckenzeichnung. Diese schönen Gelege 
sind aber selten, und ich habe im Laufe von 10 Jahren nur 
3 dergleichen gefunden. 

Die Maasse von 148 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

19 2 Mm. 

» 

l 9 /i 0 Gran 


Max. 

22 Mm. 
15 ö » 
2% Gran 


Min. 

17 s Mm. 
13 5 » 
1% Gran 


Der Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern und lässt sich 
auf ihnen fast greifen. Aufgescheucht, fliegt er eine kleine 
Strecke fort, setzt sich dann auf einen Baum und beobach¬ 
tet von dort sein Nest und den Störenfried an demselben. 


98. Sylvia hortensis Gm. Gartengrasmflcke. Cjiaaica cajoBaa. 

Ebenso häufig wie die vorige Art, doch kommt sie we¬ 
niger in den Buschwäldern, als an feuchten Stellen in den 
Weidendickichten der Niederungen, in Wäldchen, die an 
Seen und Teichen liegen, und in Parks vor. 

Ihre Ankunft fällt auf die letzten Tage des April und 
die ersten des Mai, der Abzug auf Ende September. 

Volle Gelege findet man in der letzten Woche des Mai 
und in der ersten des Juni; von Mitte Juli ab findet man 
die Eier zweiter Brut. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6, in 
zweiter Brut 3 oder 4. 

Das Nest wird immer sehr niedrig, höchstens 2 Fuss 
über dem Boden angelegt, in den Wurzelausschlägen von 
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Ahornen, Hainbuchen Linden, in Himbeerbüachen, frisch 
gepfropften Obstbäumchen n. dgl. m. 

Die Nestdimensionen und Materialien sind dieselben wie 
bei 8. atricapüla , doch besteht die Ausfiitterung immer aus 
Pferdehaaren, daher die Nester in der Regel leichter als 
die Eier von einander zu unterscheiden sind. 

Die Färbung der Eier ist ein trübes Weiss, das meist 
mit vielen violettgrauen Schalenflecken und grossen gelb¬ 
braunen und graubraunen Flecken gezeichnet ist. Die Schale 
ist ziemlich glänzend, die Form meist bauchig. 

Die Maasse von 118 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

20 Mm. 
14 9 . 

2 y 7 Gran 


Max. 

22 Mm. 
16 >» 
2 x / 2 Gran 


Min. 

18 Mm. 
13 5 » 
l 8 / 4 Gran 


Der Vogel sitzt fest auf den Eiern; aufgescheucht, ver 
schwindet er im Gebüsch. 


99. Sylvia cinerea Bp. Graue Grasmücke. CaasKa ckpan. 

Recht häufig als Brutvogel, wenn auch im Ganzen selt¬ 
ner als die beiden vorigen Arten. Sie bewohnt lichte Busch¬ 
wälder, Gärten und kleine Buschpartien zwischen Feldern. 

Ihre Ankunft erfolgt Ende April, der Abzug Ende 
September. 

Die Brutzeit fällt auf Ende Mai bis Mitte Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6. 

Das Nest wird niedrig, höchstens 2 Fuss hoch, oft sogar 
fast unmittelbar auf dem Erdboden angelegt, im Wurzelaus¬ 
schlag von Hainbuchen und Linden, in i?w&tts-Sträuchern 
und in Büschen von Prunus spinosa. Es wird aus denSten- 
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geln von allerlei Unkraut und Gräsern gebaut und mit fei¬ 
nen Würzelchen und zuweilen auch mit einigen Pferdehaaren 
ausgefuttert. Es bildet einen verhältnissmässig grossen Bau. 
Die Maasse desselben fand ich, wie folgt: 


Aeussere Breite 105—135 Mm. 

Innere Breite 50— 65 » 

Höhe 60— 70 » 

Tiefe 40— 50 » 

Die Färbung der Eier ist gelblich- oder grünlichweiss, 
mit gelben, grünlichen, gelbgrünen, graugrünen, braun¬ 
grünen Flecken meist sehr dicht gezeichnet, so dass die 
Grundfarbe oft fast ganz verdeckt wird. 

Die Form der Eier ist meist rundlich, zum Pole, in 
dessen Nähe der grösste Breitendurchmesser liegt, jäh ab¬ 
fallend ; es kommen übrigens auch Gelege mit ziemlich ge¬ 
streckten Eiern vor. 

Die Maasse von 51 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

18! Mm. 
13 8 » 
l%Gran 


Max. 

20 Mm. 
14 » 

1% Gran 


Min. 

17 Mm. 
13 » 
iy 7 Gran. 


100. Sylvia corroca Lath. Dorngrasmücke. CaaBKa nepeeMtuuca. 

Ist wohl blos Durchzugsvogel; ich habe ihn wenigstens 
nie im Sommer gesehen, noch ein Nest gefunden oder er¬ 
halten. 

Im Frühling beobachtete ich die Dorngrasmücke in der 
ersten Hälfte des Mai, im Herbst um das Ende des Septem¬ 
ber und den Anfang des October, und zwar im Ganzen nur 
selten. 
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101. Pyrophthahna melanocepbala Bod. SchwarzkSpflger Sänger. 

Am 17. Juni 1868 fand ich in einem dichten Strauche, 
durch den eigentümlich gellenden Ruf des Männchens auf¬ 
merksam gemacht, das Nest dieses Vogels und schoss das 
Weibchen. Es ist dies das einzige Mal, dass ich den Vogel 
sah; er kommt jedoch nordwärts noch bis Kiew vor, denn 
im Museum der dortigen Universität sah ich dort geschos¬ 
sene Exemplare desselben. 

Das Nest enthielt 5 schwach bebrütete Eier. Es war aus 
Halmen und trocknen Blättern gebaut und mit etwas Spinn¬ 
gewebe an der einen Seite bedeckt; ob dies der Vogel ge¬ 
tan hatte, oder ob es der Zufall gewollt, dass gerade dort 
ein Spinngewebe hingekommen war, kann ich natürlich nicht 
sagen. 

Die Nestmaasse habe ich leider damals nicht notirt. 

Die Maasse von 2 Eiern, die ich noch besitze aus dem 
erwähnten Gelege, sind: 18 und 13 Mm. Länge, bei 17 5 
und 13 Mm. Breite. 


Farn. Phylioscopidae. 5 Arten. 

102. Phyllopneaste sibilatrix Bchst. Wäldlaobsänger. Dtioqica 

akciafl. 

Ist von allen Laubsängern der am häufigsten vorkom¬ 
mende. Er hält sich in den Buchenwäldern auf, gleichviel 
ob diese Unterholz haben oder nicht, doch häufiger in den 
lichtem. 

Seine Ankunft fällt auf Ende April; der Abzug erfolgt 
gegen Ende September. 

Die Brutzeit fällt auf die zweiten Hälfte des Mai. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5—7. 


Digitized by 


Gck igle 


Original from 

UNIVERSUM OF IOWA 



121 — 


Das Nest mit seinem überwölbten Dache findet man an 
der Erde, manchesmal zur Hälfte hineingebaut, zuweilen 
an einen Baumstamm gelehnt. Es ist aus Moos gebaut, mit 
dazwischen gefügten Grasblättern, und mit Pferdehaaren 
und Hälmchen ausgefuttert. Im Ganzen ist es schwer zu fin¬ 
den und nur der vor den Füssen aufgehende Brutvogel ver- 
räth es zuweilen. 

Die Eier sind weiss, mit einer das ganze Ei dicht über¬ 
ziehenden, blutrothen, tropfenartigen Zeichnung und da¬ 
zwischen auch mit violetten Flecken. Manche Eier sind so 
stark gefleckt, dass man die Grundfarbe kaum irgendwo 
durchschimmern sieht. 

Die Form der Eier ist sowohl bauchig, als auch lang¬ 
gestreckt. 

Die Maasse von 88 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 15 g Mm. 18 Mm. 14 Mm. 

Breite 12 4 » 13 » 11 5 » 

Gewicht iy i0 Gran l J / 4 Gran 1 Gran 

103. Pbyllopneoste rufa L. Weidenlaubsänger. ntHoubica TenbKOBKa. 

Ist ein seltner Brutvogel, dessen Nest ich nur einmal 
und zwar in einem Park in einer kleinen Kiefernanpflan¬ 
zung gefunden habe; die Meisten ziehen blos durch im An¬ 
fang des April wieder im September und October. 

Das Nest fand ich am 18. Mai und in demselben 5 
frische Eier. Es stand, an der Erde, war aus dürrem Grase 
und trocknen Unkrautstengeln gebaut, mit Federn ausge¬ 
futtert, das ganze Gewebe sehr locker zusammengestapelt. 

Die Farbe der Eier ist weiss, mit ziemlich spärlichen, 
kleinen, scharf abgegrenzten, schwarzbraunen Fleckchen, 
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die über das ganze Ei vertheilt sind, zum stumpfen Ende 
hin aber etwas dichter zusammenstehen. 

Die Maasse von 5 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 15 } Mm 

Breite 11 9 » 

Gewicht 1 Gran 


Max. Mia. 

15 8 Mm. 15 Mm. 

12 » 11 5 » 

— Gran — Gran 


104. Phyllopnenste litis Meyer. Fltislanbsänger. DtioiKa oOukio- 

seiHM. 

Nur auf dem Durchzuge zu gleicher Zeit mit der vori¬ 
gen Art bemerkt. Sie halten sich im Frühling während des 
Zuges gern in den Weidenplantagen in der Nähe der Flüsse 
auf. Ich bemerkte einen Fitislaubsänger einmal schon sehr 
früh, am 16. März 1869. Beide Vögelchen sind auf dem 
Durchzuge gerade nicht häufig zu nennen. 


10$. Phyllopneuste fuscata? Bp. tristis? Blyth. 

Ich kann diesen Vogel, den ich selbst nie sah, nur auf 
ein Ei hin anführen, das im Umanschen Kreise gefunden 
wurde, und das nur dieser Art oder der Ph. coronata an¬ 
gehören kann. Das Verhängniss wollte es, dass ich das Nest, 
obgleich es kaum 50 Schritt von mir entfernt gefunden 
wurde, doch nicht zu sehen bekam. Am 1. Juni 1870, dem 
Fundtage, durchstreifte ich, von einer Excursion zum Forst¬ 
hause zurückkehrend, einen 15—20-jährigen Bestand. Der 
mich begleitende Sohn des Försters, ein fixer Junge, der 
auf solchen Ausflügen beständig mit mir war und mir 
manches Nest gefunden und gezeigt hatte, ging in einer 
Entfernung von etwa 50 Schritt von mir. Ich erwartete, auf¬ 
richtig gesagt, in diesem Waldtheile nichts Besonderes und 
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beschleunigte meine Schritte, da ein sehr heftiges Gewitter 
heraufzog, als plötzlich der Knabe einen Pfiff that, um mir an¬ 
zuzeigen, er habe ein Nest gefunden. Da es mir von gerin¬ 
gem Interesse erschien, so antwortete ich mit 2 Pfiffen, d.h. 
mit dem verabredeten Zeichen, das Nest nebst den Eiern 
selbst auszuheben und weiter zu gehen, und eilte vorwärts, 
den Ausbruch des Platzregens jeden Augenblick erwartend. 
Kurz vor Thoresschluss, als die ersten schweren Regen¬ 
tropfen fielen, gelangte ich in’s Försterhaus, der Knabe aber 
kam erst nach etwa 10 Minuten an, vollständig durchnässt. 

Er zeigte mir nun ein paar Nester, die er früher auf meinen 
Befehl hin ausgehoben batte: es waren ganz gemeine Sachen, 
doch in dem einen sah ich ein schneeweisses Ei liegen. Auf 
meine Frage, wo es herrühre, antwortete er, dass es dem 
letzten Neste entnommen sei. Weiter befragt, warum er denn < 
nicht das Nest mit allen Eiern ausgehoben habe, gab er zur 
Antwort, dass ich ja nur einmal gepfiffen habe. Dies war 
nämlich das Zeichen nur ein Ei zu nehmen und es zu mir zu 
bringen, damit ich sehen könne, ob es sich lohne, das ganze 
Gelege zu heben. Er hatte also im Brausen des Gewitter¬ 
sturms meinen Doppelpfiff für einen einfachen genommen, 
demgemäss nur ein Ei ausgehoben, um es mir zu zeigen, 
uüd war darauf, da er mich nicht mehr fand, nach Hause 
geeilt, in der festen Ueberzeugung, das Nest, falls nöttiig, 
schon wieder zu finden. Wir fanden es aber, nachdem das 
Gewitter vorübergezogen war, trotz aller Mühe nicht mehr 
auf. Nach der Beschreibung des Knaben, war es ein Nest wie 
dasjenige von Ph. sibilatrix (welches er sehr gut kannte und 
oft gefunden hatte), ein graues Vögelchen war ihm vor den 
Füssen aufgeflogen und hatte das Nest verrathen, welches 
5 rein weisse Eier enthielt. Nur das oben erwähnte eine 
derselben befindet sich in meiner Sammlung. 
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Die Form dieses Eies ist ziemlich gestreckt, die Farbe 
rein weiss, etwas glänzend. DieMaasse desselben sind: Länge 
17 5 Mm., Breite 12 Mm., Gewicht 1 Gran. 

Seitdem habe ich fünf Jahre lang diesen Waldtheil 
immer mit grosser Aufmerksamkeit behandelt, es ist mir 
aber nicht gelungen, wieder ein derartiges Nest zu finden. 
Ich wüsste jedoch wirklich nicht, welcher Phyllopneuste es 
sonst angehören könnte? Nach der von Dr. Dybowsky ge¬ 
gebenen Beschreibung des Nistplatzes und nach seinen 
Maassangaben, kann es nur Ph. fuscata oder Ph. tristis sein. 

106. Hypolais hortensis Brebm. Gartenl&absänger. tltaonca 

T&JOBaJI. 

Ist ein Vogel, der im Umanschen Kreise sehr selten 
brütet; im Nordosten hingegen, da wo die Birke beginnt, 
kommt er häufig vor. Im Laufe von 10 Jahren habe ich nur 
ein Gelege gefunden, ein zweites wurde mir gebracht. 

Die Ankunft habe ich für 1869 am 7. Mai notirt; auf 
dem Abzüge habe ich ihn Anfang September gesehen. 

Die beiden Nester wurden gefunden: 1870 am 1. Juni, 
mit 5 frischen, 1871 am 10. Juni, mit 5 stark bebrü¬ 
teten Eiern. 

Die Nester waren aus dem Bast von Süsskirschbäumen 
und Saamenwolle gebaut und mit Federn ausgefuttert. 

Die Maasse des einen sind: 



Aeussere Breite 75 Mm. 


Innere Breite 

55 » 


Höhe 

60 » 


Tiefe 

45 » 
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Die Farbe der Eier ist ein schönes, mit schwarzen 
Pünktchen besetztes Rosa. 

Die Maasse von 9 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 17 5 Mm. 19 Mm. 17 Mm. 

Breite 13 a » 14» 12» 

Das Gewicht der Eier des einen Geleges beträgt durch¬ 
schnittlich 1% Gran. 


Farn. Salicolidae. 8 Arten. 

107. Calamoherpe turdoides. Mey. Drosselrohrsänger. KaMumesKt 

APOSAOBHAiaa. 

Ist ein sehr gemeiner Brutvogel, der die Rohrwälder 
der grossem und kleinern Teiche bewohnt. 

Seine Ankunft erfolgt Anfang Mai, der Abzug Mitte 
September. 

Die Brutzeit fallt auf den Juni; von den ersten Tagen 
dieses Monats an kann man auf volle Gelege rechnen. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5. 

Das Nest baut er über dem Wasser im starken Rohre, 
niemals im dünnen, dichtstehenden, sondern in dem wenig¬ 
stens daumendicken und an 15' hohen Rohre. Es steht 
2—4' hoch über dem Wasser, zwischen 3 oder 4 Rohr¬ 
stengeln, auf Rohrblättern aufsitzend. 

Die Nestmaterialien sind Halme und Rispen von Gräsern, 
Pflanzenwolle, Binsenblätter; die Ausfutterung besteht aus 
breiten Binsen und Grasblättern. 
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Die Nestmaasse sind: 

Aeusserer Durchmesser 100—140 Mm. 

Innerer Durchmesser 50— 90 » 

Höhe 120—270 » ') 

Tiefe 65— 75 » 

Die Grundfarbe der Eier ist ein helles Weissgrün; die 
Zeichnung besteht aus grossen sepia- oder grünbraunen 
Flatschen und Fleckchen und graublauen Schalenflecken. 
Die Schale ist recht zart. Die Gestalt regelmässig eiförmig. 

Die Maasse von 33 Eiern meiner Sammlung sind: 

Min. 

21 Mm. 

15 » 
27 4 Gran 

Der Vogel verlässt das Nest, wenn man noch eine ziem¬ 
liche Strecke von demselben entfernt ist. Während man die 
Eier aushebt oder in der Nähe des Nestes steht, sind die 
Vögel sehr kühn: viel schreiend, setzen sie sich oft auf die 
Rohrstengel dicht über dem Kopfe des Menschen. 


Länge 
Breite . 
Gewicht 


Dsch. 

23„ Mm. 
15, » 
2 10 / 1# Gran 


Max. 

25 Mm. 
16 5 » 
3% Gran 


108. Calaaoherpe aruodtaacea Gm. Teichrohrsäager. KaMuuMBKa 

TpOCTMKOBSfl. 

Ebenso häufig, wenn nicht noch häufiger als die vorige 
Art vorkommend, bewohnt er nicht die klaren, starksteng- 


1) Dieses Maass fand ich an einem Neste nach wiederholten Gewitter¬ 
regen, die die Gewässer zum Schwellen brachten. Ich bin überzeugt, dass 
der Vogel in der Befürchtung, dass das Wasser höher steigen könnte, die 
Höhe des Nestes verdoppelt hatte. 
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ligen Rohrpartien, wie C. turdoides , sondern mehr das in 
den Sumpf hinein wachsende dünne Rohr, das mit Weiden¬ 
gebüsch und scharfem Seggengrase vermischt ist. 

Seine Ankunft fällt auf den Anfang des Mai; der Ab¬ 
zug findet Ende September statt. 

Die Brutzeit fallt auf die zweite Hälfte des Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist S oder 4. 

Das Nest wird entweder in den Zweigen eines kleinen 
Weidenstrauches inmitten des Rohrs und Binsengrases, oder 
zwischen dünnen Rohrstengeln angelegt. Es wird aus feinen 
Grashalmen, Pflanzenwolle und Grasrispen gebaut und mit 
letzteren sowie mit feinen Hälmchen ausgefuttert. Der Rand 
des tiefen Napfes ist stark eingezogen. Die Dimensionen von 
verschiedenen Nestern sind: 


Aeussere Breite 65—90 Mm. 
Innere Breite 45—55 » 
Höhe 50—70 » 

Tiefe 40—45 » 


Die Grundfarbe der Eier ist ein grünliches oder bläu¬ 
liches Weiss; die Zeichnung besteht aus blassvioletten Scha¬ 
lenflecken und sepia- oder grünlichbraunen oder dunkel¬ 
grauen, grossem oder kleinern Flecken und Flatschen, welche 
die Grundfarbe oft ganz verdecken. Die Schale ist glanzlos. 

Die Maasse von 31 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. 

Länge 18 2 Mm. 

Breite 13 6 » 

Gewicht l 17 / 40 Gran 


Max. 

20 Mm. 
14 » 
1% Gran 


Min. 

16 Mm. 

12 , » 

1 Gran 


Auch von der Brehm’schen Form, C. arbustorum, habe 
ich einmal ein Gelege gefunden und auch einen Vogel ge- 
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schossen, doch führe ich sie nicht besonders an, da es doch 
wohl kaum eine selbstständige Art ist. 

109. Calaaoherpe palestris Bchst Soapfrolrsänger. KaMumeBR« 

Oojoraafl. 

Ist weniger häufig als die beiden vorigen Arten. Er 
bewohnt die Weidendickichte der Niederungen, die mit 
hohem Grase und Nesseln verwachsen sind. 

Seine Ankunft erfolgt Anfang Mai; der Abzug Ende 
September. 

Die Brutzeit fällt auf Ende Mai, Anfang Juni. Wie 

v 

gross hier die Normalzahl der Eier ist, weiss ich nicht; ich 
habe keine bebrüteten Eier gefunden. 

Die 4 von mir gefundenen Nester standen auf Weiden¬ 
zweigen, 2—4' vom Boden und haben dieselben Dimensio¬ 
nen, wie die Nester von C. arundinacea, nur sind sie lockerer 
gebaut, oben nicht eingezogen und weniger hoch als jene. 

Die Eier sind auf weissem Grunde mit violetten Scha ¬ 
lenflecken, grösseren oder kleineren braunen Oberflecken 
und meist auch mit einigen scharfbegrenzten schwarzen 
Flecken gezeichnet. 

Die Maasse von 5 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 19 5 Mm. 20 Mm. 19 Mm. 

Breite 13 7 » 14 » 13 5 » 

110. Calauodyta phragmitis Bchst. Schilfrohrsänger. KiMumeBica 

RBMumeBafl. 

Ist ein sehr häufig vorkommender Brutvogel, der die 
mit hohen Binsen und Seggengras bewachsenen Sümpfe 
bewohnt. 
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Seine Ankunft erfolgt Mitte April, und da er bis Ende 
October bleibt, so ist er einer der am spätesten verweilenden 
Singvögel. Er fliegt im Herbst oft erst so dicht vor dem 
Hunde auf, dass ihn mein Hund auf der Bekassinenjagd 
einmal wie eine Fliege wegschnappte. Die Zähne des Hun¬ 
des hatten ihn aber glücklicher Weise nicht berührt, so 
dass der Vogel mit dem Schreck davonkam. 

Seine Brutzeit fällt auf die erste Woche des Juni. Die 
Normalzahl eines Geleges ist 6 Stück. 

Das Nest wird in einem Binsenbüschel oder zwischen 
Schilfgras aus trocknen Halmen und Würzelchen gebaut 
und mit Pferdehaar und Rohrrispen ausgefuttert. 

Die Nestmaasse sind ungefähr wie bei C. palustris ; 
genauen Maasse habe ich nicht genommen. 

Die Färbung der Eier ist ein bräunliches Gelb, von dem 
sich die etwas dunkleren Flecke kaum abheben. Die Eier 
sind sehr ähnlich denen von Budytes flava. 

Die Maasse von 16 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. 

Länge 18 s Mm. 
Breite 14 » 
Gewicht 1 5 / 24 Gran 


Max. 

19 Mm. 
14 5 » 
1% Gran 


Min. 

18 Mm. 
13 5 » 
1% Gran 


Der Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern und fliegt Einem 
erst dicht vor den Füssen auf. 


111. Calamodyta aqnatica Lth. Binsenrohrs&nger. 

Ist viel seltner als die vorige Art und von mir nur we¬ 
nige Male beobachtet worden. Er hält sich au viel unzu¬ 
gänglicheren Stellen auf als G. phragmitis , auf den grös- 

Beiträge z. Kenntn. d. Rues. Reiches. Zweite Folge. 9 
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seren Sümpfen. Seine Ankunft fällt auf das Ende des April. 
Ueber den Abzug und das Brutgeschäft kann ich nichts sa¬ 
gen, da ich nur ein Nest gefunden habe. 


112. Locustella naevia De gl. Heaschreckensänger. KamumeBKa 

Kofoiaonca. 

Diese Locustella kommt unter den drei hier vertretenen 
Arten am seltensten vor. Ihre Ankunft fällt auf das Ende 
des April. Sie hält sich in feuchten, mit Weidengestrüpp 
und Rohr dicht bewachsenen Niederungen auf. Ihr Nest 
habe ich nicht gefunden und über ihren Abzug kann ich 
auch nichts sagen, da ich ihn nicht bemerkte. 


113. Locustella flavlatilis Gould. Flussrohrsänger. KaatumeBica 

ptuaa. 

Ist bedeutend häufiger als die vorige Art und findet 
sich auf feuchten Heuschlägen, die mit Weidengebüsch un¬ 
dichtbewachsen sind. Dort, auf einem Weidenzweige sitzend, 
lässt das Männchen sein Schwirren ertönen, wobei ihm die 
Kehle zittert. Seine Ankunft fällt auf das Ende des April. 
Sein Nestchen baut er inmitten eines Weidengebüsches, 
ganz tief und fest in den Boden hinein. Ich habe es aber 
nur zweimal, einmal am 8. Juni mit Jungen, das andere Mal 
blos mit Schalenresten und den Federn des wahrscheinlich 
von einer Wasserratte gefressenen Vogels gefunden, so dass 
ich über die Eier nichts sagen kann. Auch über die Nest- 
maasse kann ich nicht urtheilen, da im erstem Falle die 
Jungen das Nest natürlich schon ausgeweitet hatten, im 
zweiten Falle aber es theilweise zerstört war. Das Schwir¬ 
ren der L. naevia und der L. fluviatilis lässt sich ganz gut 
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unterscheiden: bei jener spielt das «E» die Hauptrolle, es 
klingt wie «sserrrr», bei dieser das «I», das Schwirren klingt 
wie «ssirrrr». 


114. Loeostella luscinioldes Gray. Naehtigallrdbrs&oger. 

Ist sehr gemein auf dem grossen Zebermanowka-See. 
Ueber die Ankunft kann ich nichts sagen, da ich ihn nur 
im Sommer beobachtete. Auf dem genannten See treibt er 
auf den mit Rohr bewachsenen, schwimmenden Inseln sein 
Wesen. Sein Schwirren ist leicht von dem der beiden 
andern Arten zu unterscheiden: nach einem kurzen Vor¬ 
schlag, der wie «tiku, tiku» klingt, folgt ein ganz kurzes, wie 
«ssirrrr» klingendes Schwirren, nach einer Pause wieder 
der Vorschlag und wieder das kurze Schwirren. Nach Ende 
Juli lässt er es ertönen; dabei klettert er die Rohrstengel 
hinan, oben angekommen, fliegt er wieder hinab und be¬ 
ginnt schwirrend abermals das Hinaufklettern. Sein Nest 
habe ich nur im Herbst gefunden; es stand sehr versteckt 
unter Wasserpflanzen am Rande der schwimmenden Inseln 
und war nicht rohrsängerartig, sondern mehr wie rohrhüh¬ 
nerartiggebaut, mit breiten Binsenblättern ausgelegt Ueber 
den Abzug habe ich keine Daten sammeln können. 


Fam. Troglodytidae. 1 Art. 

115. Irogladytes parvolus Koch. Zaunkönig. 

Ist kein häufig vorkommender Standvogel; in Flussniede¬ 
rungen, die mit Schlingpflanzen gemischtes Weidengestrüpp 
und dazwischen Strauchzäune haben, sieht man ihn zuwei¬ 
len, doch selten. Sein Nest habe ich auch nicht auffinden kön¬ 
nen, daher ich über das Brutgeschäft nichts mittheilen kann. 

9 * 
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Fam. Motacillidae. 3 Arten. 

116. Motacilla alba L. Weisse Bachstelze. Tpacory3Ka ötiiau. 


Ist als Brutvogel im Umanschen Kreise selten, auf dem 
Zuge hingegen sehr gemein. 

Ihre Ankunft fällt auf die erste Hälfte des März, der 
Abzug auf Ende October und Anfang November. 

Das Nest habe ich nur einmal, inmitten eines Teiches 
unter einem auf Pfählen stehenden Badehause gefunden. Es 
bestand aus Moos und kleinen Reisern und war mit Kuh- 
und Pferdehaaren ausgepolstert. Es enthielt am 30. Mai 
3 frische Eier. 

Die Grundfarbe der Eier ist bläuüchweiss, mit ziem¬ 
lich dicht stehenden, kleinen schwarzgrauen Flecken be¬ 
deckt. 

Die Maasse von 3 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

20 Mm. 
14 5 » 
l 15 / 16 Gran 


Max. 

20 Mm. 
14, » 
— Gran 


Min. 

20 Mm. 
14 5 » 
— Gran 


117. Boarnla sulphurea Bchst. Schwefelgelbe Bachstelze. Ipaco- 

ry3Ka ropaau. 

Diese Bachstelze habe ich nur einmal, am 26. Mai 
1874, unterhalb einer Mühle an dem zwischen hohen Ufern 
fliessenden Mühlenbache in einem Exemplar gesehen. Sie 
war wenig scheu, liess mich ganz nahe herankommen und 
flog alsdann den Fluss hinab. Der Zeit nach konnte sie 
also Brutvogel sein. Ich habe sie aber sonst nie bemerkt. 
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118. Bodytes flava L. Gelbe Bachstelze. Tpacory 3 Ka aceavafl. 

Ist ein ziemlich gemeiner Brutvogel auf feuchten Wie¬ 
sen, auf den an dieselben stossenden Feldern, auf schwim¬ 
menden Inseln und ähnlichen Localitäten. 

Ihre Ankunft fallt auf die Mitte des April, der Abzug 
auf die Mitte des October. 

Das Nest fand ich nur einigemal. Sie stellt es in eine 
kleine, zuweilen nur vom Pferdetritt im weichen Boden ge¬ 
bildete Vertiefung, die sie mit Moos und Grasstengeln aus¬ 
futtert und mit Thierhaaren auspolstert. 

Die Brutzeit fällt auf die Mitte des Mai. Die Normal¬ 
zahl der Eier scheint 5 zu sein. 

Die Eier sind lehmgelb oder gelbbräunlich gefärbt; die 
etwas dunklere Fleckung ist wenig bemerkbar, sie erscheinen 
meist fast einfarbig, zuweilen aber zeigen sie auch einen 
dunkleren Schnörkelzug am stumpfen Ende. 

Die Maasse von 6 Eiern aus dem Umanschen Kreise, 
die sich im Augenblick in meiner Sammlung befinden, sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 18 2 Mm. 19 Mm. 17 5 Mm. 

Breite 14, » 14 5 » 14 » 

Das Gewicht der 6 Eier ist gleich 10% Gran. 

Das Betragen des Brutvogels, wenn man sich in der 
Nähe des Nestes befindet, ist ein sehr ängstliches: häufig 
zirpend, fliegt er bald vorwärts, bald rückwärts, setzt sich 
auf die Erde, auf ein Hümpelchen, fliegt wieder ab u. s. w. 
Das Nest ist aber trotzdem im Ganzen nicht leicht zu 
finden. 
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Fam. Accentoridae. l Art. 

1!9. Thamlens nodularis L. Finevogel. 3aBipymRa ateaafl. 

Kommt nur auf dem Durchzuge vor, und zwar habe ich 
ihn im Frühling ziemlich regelmässig Mitte April beob¬ 
achtet, im Herbst aber nur einmal, am 17. November. 


Fam. Anthidae. 3 Arten. 

420. Aathas arboreos Bebst. Baanpieper. Koiera iftcmi. 

Ein sehr gemeiner Brutvogel, der in allen Wäldern und 
Gehölzen anzutreffen ist. 

Seine Ankunft findet Mitte April, sein Abzug Ende 
October statt. Die Brutzeit fällt auf Mitte Mai bis Mitte 
Juli; er macht 2 Bruten. 

Das Nest wird meist im Walde angelegt, zwischen den 
etwas über den Boden hervorragenden Wurzeln starker 
Bäume, dicht am Stamme, an Buschwerk oder an eine Erd¬ 
scholle gelehnt. Es besteht aus Moos, Pflanzenstengeln und 
Grashalmen und ist mit Pferdehaaren ausgefuttert. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6, in 
zweiter Brut 3 oder 4 Stück. 

Sie haben meist regelmässige Eigestalt, zuweilen findet 

aber man auch kurze, bauchige darunter. Die Färbung va- 

« 

riirt sehr,, doch ist sie in jedem Neste immer sehr gleichmäs- 
sjg. Die Grundfarbe ist weissgrau, röthlich, bräunlichweiss. 
Die Zeichnung besteht aus grauen, rothbraunen und violet¬ 
ten Flecken, Punkten und Strichen; oder die Eier sind 
violett, grau oder röthlichbräunlich marmorirt oder ge- 
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wölkt; bei manchen sieht man die Grundfarbe gar nicht 
mehr, die Eier erscheinen ganz einfarbig, die rothbraunen 
dabei ganz wie die Eier des Cetti’s-Sängers aussehend. Die 
Schale ist meist glänzend und das Korn fein. 

Die Maasse von 158 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. Max. Min. 

Länge 20 5 Mm. 22 5 Mm. 18 Mm. 

Breite 15 2 » 16 5 » 14 s » 

Innormal sind 3 Eier und zwar: 

a. b. c. 

Länge 16 Mm. 24 5 Mm. 23 5 Mm. 

Breite 14 » 15 5 » 15 6 » 


Das Gewicht im entleerten Zustande ist: durchschnitt¬ 
lich 2 l / s Gran, Max. 2% Gran, Min. 1% Gran. 

121. Anlhus pratensis L. Wiesenpieper. Konern ayronoi. 

Ist auf dem Durchzuge sehr gemein, als Brutvogel aber 
sehr selten ; er hält sich als solcher auf sehr nassen sum¬ 
pfigen Wiesen auf. 

Seine Ankunft fällt auf Mitte Mai, sein Abzug auf An¬ 
fang November. 

Sein Nest fand ich zweimal, in der Mitte des Mai, auf 
sumpfigen Wiesen in kleinen Bodenvertiefungen; es war 
aus Moos und trocknen Halmen gebaut und mit etwas 
Pflanzen wolle und Pferdehaaren ausgefuttert. Die Nestdi¬ 
mensionen habe ich nicht genommen. 

Die Normalzahl der Eier scheint 5 zu sein. 

Die Eier sind graubraun und grau, ohne durchschim¬ 
mernde Grundfarbe, ziemlich glatt und gleichen manchen 
Feldsperlingseiern, nur ist die Schale zarter. 
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Die Maasse von 5 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 19 4 Mm. 20 5 Mm. 19 Mm. 

Breite 14 2 » 14 5 » 14 » 

Die Gewichtsbestimmungen habe ich nicht gemacht, 
da die Eier nicht gut präparirt sind. 

Im Herbst hält sich der Wiesenpieper fast bis zum Ge¬ 
frieren der Sümpfe in grossen Schaaren auf sehr feuchten 
Wiesen auf. Junge Hühnerhunde ziehen dann beim Bekas¬ 
sinensuchen häufig auf dieselben an, den Jäger irre führend. 

122. Agrodroma campestris Bchst. Brachpieper. Koiesi noieBOi. 

Ist gerade kein sehr häufiger Brutvogel, doch trifft man 
ihn an den ihm zusagenden Orten, auf dürren Stoppelfel¬ 
dern, trocknen Wiesen mit schwachem Graswuchs, von der 
Sonne ausgebrannten Hirsefeldern, ziemlich regelmässig an. 

Seine Ankunft fällt auf Ende April; der Abzug erfolgt 
in der ersten Hälfte des October. 

Sein Nest habe ich zweimal gefunden, am 17. Juni, mit 
5 bebrüteten Eiern, und am 25. Juli, mit 4 Eiern, die halb 
bebrütet, in denen aber die Embryonen, wohl in Folge 
kalter Kegengüsse, abgestorben waren; trotzdem wurden 
sie jedoch vom Weibchen noch besessen. Einmal stand das 
Nest auf einem dürren Weideplatz im Schutze einer breiten 
Unkrautstaude, das andere Mal in einem schlechten, von der 
Sonne verbrannten Hirsefelde. Die Nester waren aus Moos 
und Grashalmen gebaut und mit Würzelchen ausgelegt. Die 
Maasse derselben habe ich nicht genommen. 

Die Eier sind recht bauchig, von kurz eiförmiger Ge¬ 
stalt. Die Grundfarbe ist gelblichweiss; die Zeichnung be- 
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stellt aus röthlichbraunen und graubraunen Flecken, die das 
Ei ziemlich gleichmässig überziehen, und aus aschgrauen 
Schalenflecken. Die Schale ist etwas glänzend. 

Die Maasse von 9 Eiern sind: 

Dscb. Max. Min. 

Länge 20 Mm. 20 5 Mm. 19 Mm. 

Breite 15 7 » 16 » 15 »> 

Während ich die Eier aushob, sass das Weibchen eine 
Strecke weit ab, auf einer Ackerscholle, und veränderte, 
einigemal mich umfliegend, mehrmals seinen Platz. Später 
gesellte sich auch das Männchen zu ihm und umkreiste mich 
in derselben Art. 


Farn. Paridae. 7 Arten. 

123. Regulas flavicapillusGray. Gelbköpfiges Goldhähnchen. Kopo- 

jieKi» xeiTorojioBui. . 

Ist Brut- und Standvogel, doch nur an zwei Orten des 
Kreises. Im Herbst ist er häufiger, wo Gehecke dieser Vö¬ 
gel, mit Meisen gemischt, umherstreichen. Das Nest wurde 
nur einmal gefunden, am 16. Mai, mit 6 frischen Eiern. Es 
befand sich auf einem Fichtenbaume in dem grossen Park 
des Gutes Sinitza, wo sich eine 14 Dessätinen grosse An¬ 
pflanzung von Nadelholz befindet. Dieser Anpflanzung war 
es auch wohl nur zu danken, dass das Pärchen genistet 
hatte. Es ist dieselbe, in der ich auch Phyllopneuste rufa 
nistend fand. Im Umanschen Sophienpark, wo es ebenfalls 
ziemlich viele Anpflanzungen von Nadelholz giebt, habe ich 
im Sommer auch ein Pärchen beobachtet. 


Digitized by 


Gck igle 


Original frnm 

UNIVERSUM OF IOWA 



138 — 


Das Nestchen war aus Moos iu einer Höhe von 25' ge¬ 
baut und mit trocknen Gräsern und darauf mit Federn gut 
ausgefuttert. Die Maasse habe ich damals nicht genommen, 
und im Laufe der Zeit ist mir das Nest zu Grunde gegangen. 

Die Eier haben eine gelblichgraue Färbung, mit einem 
bräunlichen Fleckenkranz um das stumpfe Ende. 


Ihre Maasse sind: 




Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

13 ft Mm. 

14 Mm. 

13 Mm. 

Breite 

10 » 

10 » 

10 » 


124. Regulas ignicapillus Temm. Feuerköpfiges Goldhähnchen. 

Kommt im Herbst vor, auch im Winter habe ich ein¬ 
zelne Pärchen beobachtet, ist jedoch eine seltne Erschei¬ 
nung. Später als im April habe ich keinen gesehen. 


125. Parus major L. Kohlmeise. Curapa Ky3uequKi>. 

Die Kohlmeise ist ein sehr gemeiner Brutvogel der 
Gegend. Sie bewohnt vorzüglich die Waldgärten, doch auch 
lichtere Feldhölzer und Gärten überhaupt, sowie Weiden¬ 
plantagen in Flussniederungen. Sie ist Standvogel, dessen 
Brutzeit von Ende April bis Ende Juni dauert; sie macht 
zwei Bruten, und zwar schreitet sie zur zweiten gleich nach¬ 
dem die Jungen ausgeflogen sind und meist in demselben 
Neste. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 10—13, in 
zweiter Brut 7—9 Stück. 

Das Nest wird in Baumspalten und Löchern, vorzüglich 
der Obstbäume und des Feldahorns {Acer campestris), in 
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einer Höhe von 3—10' gebaut. Es besteht aus einem Gefilz 
von weichen Thierhaaren, die sehr fest verbunden sind und 
eine schöne Unterlage bilden/ 

Die Eier sind weiss, mit einer tropfenartigen Zeichnung 
von blut- oder gelbrothen Flecken, die meist ziemlich gleich- 
mässig vertheilt sind, mitunter aber auch eine Art Flecken¬ 
kranz bilden; zuweilen sind sie auch fast rein weiss, nur 
mit sehr feinen Pünktchen bespritzt. Immer haben sie einen 
ziemlich starken Glanz. 

Die Maasse von 155 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min 

Länge 17, Mm. 19 Mm. 16 Mm. 

Breite 13 4 » 14 5 » 12 5 » 

Gewicht l^Gran l 5 / 6 Gran. 1% Gran 

Der Vogel ist, während man sein Nest, auf dem man 
das Weibchen leicht greifen kann, aushebt, sehr unruhig 
und umfliegt mit Geschrei, von Baum zu Bäum sich setzend, 
den Störenfried. 

Im Winter kommt die Kohlmeise oft in mächtigen Schaa- 
ren auf die Höfe und sucht da ihr Futter. 

126. Parns coernleus L. Blaumeise. CiHHua aa3opesKa. 

Die Blaumeise ist seltner als Kohlmeise und hält sich 
weniger in den Wäldern, als in den Gärten, an Flussnie¬ 
derungen oder in den Weidenplantagen derselben auf. Doch 
auch im Walde trifft man sie nicht allzu selten. Sie ist Stand¬ 
vogel. 

Die Brutzeit ftillt auf Anfang Mai; ich habe jedoch auch 
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Mitte Juni ein Gelege gefunden, es ist also möglich, dass 
sie zwei Bruten macht. 

Die höchste Eierzahl, die ich fand, waren 10 Stück in 
einem Neste, sie waren aber noch unbebrütet. 

Das Nest legt sie in Höhlungen von Obstbäumen oder t 
Weiden an. Es besteht aus Moos, mit einer dichten, verfilz¬ 
ten Auspolsterung von Thierhaaren und Wolle. 

Die Färbung der Eier ist weiss, mit violetten Schalen- 
und rothen oder braunrothen Oberflecken, die zuweilen 
einen Kranz bilden. Die Form der Eier ist meist kurzoval. 

Die Maasse von 23 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. Max. 

Länge 15 4 Mm. 16 Mm. 

Breite 12 » 12 s » 

Gewicht iy i4 Gran 1V 6 Gran 


Min. 

14 Mm. 
11 » 

1 Gran 


127. Paras palustris L. Sumpfinelse. Guuiqa öoJOTiaa. 

Ist wohl ein Brutvogel des Kreises, aber ein seltner. 
Zur Strichzeit im Herbst sieht man sie häufiger, besonders 
in den Weidenplantagen der Niederungen. Das Nest habe 
ich nur einmal mit Jungen gefunden: es stand in einer 
Weide, 3' über dem Boden und enthielt am 20. Mai (1873) 
8 schon recht grosse Junge, die von den beiden Alten ge¬ 
füttert wurden. Sie streicht meist in Gesellschaft von Ger- 
thia familiaris und Regulus flavicapittus umher. 

12$. Orltes caudatus L. Schwanzmeise. Peiwe 3 i atcuoi. 

Ist ein ziemlich häufig vorkommender Standvogel, der 
besonders die Wälder liebt, in denen viele Gärten liegen. 
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Die Brutzeit der Schwanzmeise fällt auf die zweite 
Hälfte des April; gestört, mag sie wohl auch eine zweite 
Brut machen, da ich einmal ein Nest am 30. Mai mit 2 
frischen Eiern fand. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 10—14. 

Das Nest wird auf Obstbäumen oder Linden angelegt, 
in einer Höhe von 15—40'. Es ist ein hübscher Bau, der 
in den Gabeln der Zweige ruht, länglich, mit einem Schlupf¬ 
loch an der Seite. Er wird aus Moos, Spinngewebe und 
Flechten gebaut und mit Federn, vorzüglich von der im 
Frühling so häufigen Scölopax rusticola, ausgepolstert. 

DieMaasse des Nestes sind: 80—90 Mm. hoch, 105 — 
115 Mm. breit und 150—160 Mm. lang. 

Die Farbe der Eier ist entweder ein reines Weiss, oder 
ein Weiss, das mit ganz lichten, feinen, gelblichen Pünkt¬ 
chen besetzt ist, welche dem Ei ein gelbliches Ansehen ge¬ 
ben. Die Form der Eier ist bald rundlich, bald gestreckt. 

Die Maasse von 49 Eiern sind: 


Dsch. 

Länge 13 9 Mm. 
Breite 10 7 » 
Gewicht % Gran 


Max. Min. 

15 Mm. 13 Mm. 

11 » 10 » 

% Gran % Gran 


Zur Strichzeit sieht man diese Meise seltner als die 
übrigen in Gesellschaft von Vögeln anderer Art, sie streicht 
meist in grösseren Gesellschaften von ihresgleichen. 


129. Aegithalos pendalinus L. Beatelmeise. PeMe 3 i üojtothuX. 

Die Beutelmeise ist im Umanschen Kreise ein Zugvogel, 
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dessen Ankunft in den April fällt, und den ich im Herbst 
am spätesten Ende October beobachtete. 

Sie bewohnt die grössern und kleinern Rohrsümpfe, die 
an den Rändern mit Weidengestrüpp und Plantagen von 
Hängeweiden besetzt sind. Dort hatte ich 1874 und 1875 
Gelegenheit, ihr Brutgeschäft vielfach zu beobachten, und 
da ich keine andere Beschreibung desselben als die im Hlu- 
strirten Thierleben citirte des Dr. Baldamus kenne, will 
ich die Resultate meiner Beobachtungen, welche mit denen 
dieses ausgezeichneten Oologen nicht ganz übereinstimmen, 
hier ausführlich mittheilen und dabei besonders dasjenige 
hervorheben, was von der Art und Weise des Nistens dieses 
Vogels in Ungarn abweicht. Vom 6. bis zum 14. Juni 1874 
fand ich 8 Nester der Beutelmeise und zwar 5 Brut- und 3 
Vergnügungsnester. Im Gegensatz zu Dr. Baldamus muss 
ich hervorheben, dass es wirklich Vergnügungsnester.giebt, 
und dass diese nicht zu Brutnestern ausgebaut werden. Der 
Beweis dafür liegt im Folgenden. Am erstgenannten Tage 
fand ich ein Brut- und etwa 50 Schritt von demselben 
entfernt ein Vergnügungsnest. Das erstere enthielt 6 frische 
Eier, die ich aushob. Am folgenden Tage entdeckte ich 
ein mit 10 Eiern belegtes Brut- und 2 Vergnügungsnester. 
Ein Bauer, der mich auf diesen Exkursionen begleitete, 
fragte mich, warum ich die offenen Nester nicht mitnehme, 
und meinte auf meine Antwort, dass ich 10 Tage bleiben 
wolle und die Hoffnung habe, dass in dieser Zeit die Nester 
fertig gebaut sein und vielleicht auch schon Eier enthalten 
würden, dass dies wohl nimmermehr geschehen werde, in-, 
dem der Vogel derartige Nester nicht ausbaue. Das musste 
sich jedenfalls entscheiden. Gegen Abend des 7. Juni fan¬ 
den wir abermals ein Nest, das wie ein Vergnügungsnest 
aussah, nur bauchiger war und kleinere Löcher hatte: die- 
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ses, meinte mein Begleiter, wird zum Brutnest ausgebaut 
werden ! ), Und so war es denn auch. Am letzten Tage be¬ 
suchte ich alle 4 Stellen: die 3 Vergnügungsnester waren 
noch in demselben Zustande, in dem ich sie vor 7 und 8 
Tagen gesehen hatte, jedoch nicht verlassen, da die Eigen- 
thümersieannoncirten; das vierte Nest war ausgebaut, doch 
war es dünnwandiger als die übrigen Brutnester und wäre 
vermuthlich später noch mehr umsponnen worden; dabei 
enthielt es, wie sich nachher erwies, 2 in die Wandung ver¬ 
webte Eier, die ich leider nichtsogieich bemerkt hatte und 
beim Tragen des Nestes in der ohnehin schon vollgepfropf¬ 
ten Jagdtasche zerdrückte. 

Viel später, am 6. Juli, als die Brutzeit schon vorüber 
war, fand ich auf einer Insel im Ssokolov- See ein viertes 
Vergnügungsnest und am Ufer des Sumpfes ein von den 
Jungen schon verlassenes Brutnest. Das erstere befand sich 
genau in demselben Stadium wie die am 6. und 7. Juni 
entdeckten Nester und wurde annoncirt. Die Beobachtun¬ 
gen vom Jahre 1875 bestätigen das eben Gesagte voll¬ 
ständig. 

Sowohl Brut- als auch Vergnügungsnester werden vom 
Vogel, sobald man sich ihnen nähert, sofort durch seinen 
durchdringenden, feinen Pfiff annoncirt; die ersteren jedoch 
nur solange, als sie Eier oder Junge enthalten, die letzteren 
bis in den August hinein. Alle sind daher, sobald man sich 


1) Wenn ich hier den mich begleitenden Bauer anführe, so geschieht es 
desshalb, weil er die Sitten der Beutelmeise leider nur zu gut beobachtet 
hat: er ist es, der ihre Brutnester in den Handel bringt, und, wie er mir 
erzählte, ist er in der ersten Zeit, als er die Sitten des VogeJs noch nicht 
genügend kannte, oft genug grosse Strecken durch den Morast ganz um¬ 
sonst gewatet, um ein früher gefundenes und, wie er annahm, halbfertiges 
Nest nach einiger Zeit im fertigen Zustande zu heben, denn es war eben 
blos ein Vergnügungsnest des Vogels. 
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erst gewöhnt hat, auf den Pfiff zu achten, leicht zu 
finden. 

Die 35 von mir gefundenen Nester waren alle aus 
Pflanzenbaumwolle erbaut, mit Hanflasern umsponnen und 
an dem Weidenzweige, an dem sie hingen, befestigt. Nur 
ein Nest hing am Aste einer Schwarzerle, und dieses eine 
hatte anstatt des Hanfes eine Umspinnung von schwarzer 
Schafswolle, vermittelst welcher es auch befestigt war. 

Die Nester hängen ganz, frei in der Luft, in einer Höhe 
von 5—10', und ragen immer etwas über das herumwach¬ 
sende Rohr oder Binsengras hervor; nur selten sind einzelne 
Rohrhalme höher als der Neststand. 

Die Eierzahl scheint normal 6 oder 7 zu sein; 8 und 
10 Stück fand ich nur je einmal, und in diesen beiden Fäl¬ 
len also auch mehr als Dr. Baldamus, der als höchste 
Zahl 7 angiebt. Ausgebrütet werden aber wohl kaum alle, 
da meist 1 oder 2 vordem das Nest ganz fertig ist gelegt 
und in die Nestwandung hinein verwebt werden. In dem 
mit 10 Stück belegten Neste waren 2 so tief in die Wan¬ 
dung verwebt, dass sie erst später von mir bemerkt und 
herausgeschnitten wurden. Ja, bei einem noch unfertigen 
Neste fand sich ein Ei in die Aussenwand verwebt, so dass 
es von Aussen halb zu sehen war; es wurde also während 
des Baues zu der Zeit gelegt, als noch die Verfilzung so 
wenig dicht war, dass es sich durchschieben konnte. 

Die Form der Eier ist entweder gestreckt, oder rein 
elliptisch; im erstem Falle liegt die Queraxe sehr nahe vom 
stumpfen Pole. 

Die Farbe ist rein weiss, ohne Glanz. 

Die Maasse von 6 Brut- und 4 Vergnügungsnestern 
sind folgende: 
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Brutnest. 

a. Höhe 140 Mm., Breite mit der Röhre 125 Mm., die 

andere Querachse 90 Mm., Durchmesser der Röhre des 
äussern Randes 40 Mm., des inneren 23 Mm. 

b. Höhe 133 Mm., Breite 120 und 75 Mm., Diameter der 

Röhre 45 und 40 Mm. 

c. Höhe 155 Mm., Breite 150 und 90 Mm., Diameter der 

Röhre 40 und 30 Mm. 

d. Höhe 165 Mm., Breite 160 und 90 Mm., Diameter der 

Röhre 45 und 35 Mm. 

e. Höhe 125 Mm., Breite 115 und 80 Mm., Diameter der 

Röhre 45 und 35 Mm. 

f. Höhe 150 Mm., Breite 150 und 95 Mm., Diameter der 

Röhre 45 und 35 Mm. 

Vergnügungsnest. 

a. Höhe 148 Mm., Breite von dem untern Rande einer 

Oeffnung zum Rande der andern 73 und 100 Mm., 
Diameter der Oeflnungen 68 und 65 Mm. 

b. Höhe 146 Mm., Breite 65 und 83 Mm., Diameter 85 

und 80 Mm. 

c. Höhe 140 Mm., Breite 65 und 78 Mm., Diameter 70 

und 65 Mm. 

d. Höhe 150 Mm., Breite 70 und 95 Mm., Diameter 80 
und 75 Mm. 

Die Legezeit erstreckt sich wohl von Mitte Mai bis 
Mitte Juni, ist jedoch schwer genau zu bestimmen, da, abge¬ 
sehen von elementaren Ursachen, sehr viele Bruten durch 
den Menschen zerstört werden. Leider schreibt nämlich das 
Landvolk den Nestern dieses Vogels, wie auch denjenigen 
der Schwanzmeise, eine besondere Heilkraft zu, weshalb in 

Beiträge z. Kennt*. d. Buse. Reiches. Zweite Folge. 10 
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Krankheitsfällen Menschen und Vieh mit ihnen ausgeräu¬ 
chert werden. Der Preis eines Brutnestes — Vergnügungs¬ 
nestern wird die Heilkraft abgesprochen — ist durch¬ 
schnittlich 50 Cop. Den ersteren wird daher mehr, als gut 
ist, nachgestellt. 

Die Maasse von 76 Eiern sind: 


Dsch. Max. 

Länge 15 75 Mm. 17 Mm. 

Breite 10 5 » 11 » 

Gewicht 1 Gran iy i0 Gran 


Min. 

15 Mm. 
10 » 

9 /, 0 Gran 


I 

Am Neste beträgt sich der Vogel sehr ängstlich: sobald 
man sich ihm nähert, ertönt ein feiner, neben allen andern 
Stimmen im Sumpfe vernehmbarer Pfiff, der demjenigen, 
der auf ihn zu achten und zu horchen gewohnt ist, das 
Nest leicht verräth. 


Ord. Hiantes. 

Farn. Hirundinidae. 3 Arten. 

i 

130. Hirundo rostiea L. Rauchschwalbe. Jtaeronca AepeseucKaa. 

Sehr häufig überall. Sie nistet in Ställen, unter Brücken, 
Badehäusern etc. 

Ihre Ankunft erfolgt Mitte April, ihr Abzug Ende Sep¬ 
tember; einzelne Spätlinge sieht man noch bis Mitte Oc- 
tober. 

Die Brutzeit dauert von Mitte Mai bis gegen Ende 
Juli; sie macht 2 Bruten, meist in demselben Neste. 
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Die Normalzahl der Eier des ersten Geleges ist 5 oder 
6, des zweiten 4. 

Das Nest wird unter Streckbalken, Dachsparren und an 
dergleichen Orten aus Lehm, Erde und Stroh gebaut und 
stark mit Federn ausgefuttert. Es ist oben offen. 

Die Eier sind weiss, mit blutrothen oder braunrothen 
Ober- und einigen violetten Unterflecken bald stärker, bald 
schwächer gefleckt; mit schwachem Glanze. 

Die Maasse von 17 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dscb. Max. 

Länge 19 s Mm. 20 5 Min. 

Breite 13 8 » 14 » 

Gewicht l n / 31 Gran 1% Gran 


Min. 

18 Mm. 
13 » 

1% Gran 


131. ChelidOB nrbica L. Stadtschwalbe. üaeToqKa ropoACKU. 

Viel seltner als die vorige Art, was wohl seinen Grund 
darin hat, dass es hier sehr wenig steinerne Häuser giebt 
und sie daher keine zusagenden Plätze zum Anbringen 
ihres Nestes findet. 

Ihre Ankunft erfolgt meist einige Tage nach' derjenigen 
der Bauchschwalbe, der Abzug zu derselben Zeit mit jener, 
ebenfalls mit Nachzüglern bis Mitte October. 

Die Brutzeit beginnt Ende Mai und dauert bis Ende 
Juli; wie die vorige macht auch diese 2 Bruten, meist in 
demselben Neste. 

Das Nest wird in den Fensterecken oder unter dem 
Dachgesimse von steinernen Gebäuden aus Lehm, Erde und 
Stroh gebaut und mit Stroh und vielen Federn ausgefuttert. 
Es ist ganz fest und hat nur ein Flugloch. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 5 oder 6, in 
zweiter Brut 4. 

io* 
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Die Farbe der meist sehr gestreckten Eier ist weiss, 
mit einigem Glanze. 

Die Maasse von 11 hiesigen Eiern sind: 


Dsch. Max. 

Länge 17 9 Mm. 19 Mm. 

Breite 13 S » 13 5 » 

Gewicht l^/^Gran V/ 2 Gran 


Mia. 

16 5 Mm. 
13 » 

1 Vg Gran 


Im Herbst nächtigen Schaaren von Tausenden imRohr- 
walde der Teiche und Seen. Die Fabel von den im Schlamme 
überwinternden Schwalben ist hier unbekannt. 


132. Cotyle riparia L. Uferschwalbe. JfacioiRa Geperosaa. 

Ist nur an wenigen Stellen des Umanschen Kreises, an 
steilen, lehmigen Flussufern oder in vom Wasser gebildeten 
Erdrissen, in bedeutender Anzahl vertreten, im Ganzen aber 
nicht gemein. 

Ihre Ankunft findet in den letzten Tagen des April 
oder den ersten des Mai statt, der Abzug in der ersten 
Hälfte des September. 

Die Brutzeit fällt auf die erste Woche des Juni; sie 
macht wohl nur eine Brut. Die Normalzahl der Eier eines 
Geleges ist 5 oder 6. 

Das Nest wird in lehmigen Uferwänden oder Erdrissen, 
nahe dem obem Bande derselben, in einer Röhre angelegt, 
die der Vogel selbst gegraben hat. Die Nester einer Kolonie 
bilden eine Reihe neben einander stehender Röhren; selten 
steht eine Röhre unter der andern. Die Röhren sind selten 
weniger als 2' lang und nur von solcher Breite, dass der 
Vogel bequem durchschlüpfen kann ; am Ende verbreitern 
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sie sich zu einem Kessel, der mit Heu und Federn ausgefut¬ 
tert wird, welche den Eiern als Unterlage dient. 

Die Farbe der Eier ist weiss, mit schwachem Glanze. 
Die Maassevon 7 hiesigen Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dach. 

18» Mm. 

12 , »> 

1 Gran 


Max. 

19 Mm. 
13 » 
1% Gran 


Min. 

17 Mm . 
12 » 

V 8 Gran 


Farn. Cypselidae. l Art. 


133. Cypselos apus L. Mauersegler. Cipiati Oamuesui. 

Kommt nur zuweilen auf dem Durchzuge vor, Anfang 
Juni und im August, brütet aber nirgends im Kreise, wo¬ 
für ich eigentlich gar keine Erklärung habe, denn Kirch- 
thürme und hohle Bäume giebt es dort genug, und südlich, 
an der Küste des Schwarzen Meeres, sowie nördlich, von 
Kiew an, ist er ein sehr gemeiner Vogel. 


Farn. Caprimulgidae. l Art. 

134. Caprimulgus europaeus L. Gemeine Naehtsehwalbe. Ko30aoü 

OÖUKBOBeUUä. 

Ist häufiger Brutvogel, den man in allen Wäldern und 
Parks finden kann. 

Seine Ankunft findet Mitte April, sein Abzug Mitte Oc- 
tober statt. Die Brutzeit fällt auf Ende Mai bis Mitte Juni. 
Das Nest wird im Walde auf der Erde angelegt und 
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besteht aus einer blossen Vertiefung in den trocknen Blät¬ 
tern. Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 2. 

Die Grundfarbe der Eier ist weiss; die Zeichnung be¬ 
steht aus einer violetten und grauen Marmorirung, mit ein¬ 
zelnen dunklem Flecken dazwischen. Die Eier sind meist 
stark glänzend und gestreckt, an beiden Polen gleichmässig 
abgerundet, mit dem grössten Breitendurchmesser in der 
Mitte, ein ziemlich regelmässiges Ellipsoid bildend. 

Die Maasse von 7 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. 

Länge 30 6 Mm. 

Breite 22 4 » 

Gewicht 8% Gran 


Max. 

32 Mm. 
24 » 

8% Gran 


Min. 

28 Mm. 
21 5 » 
8% Gran 


Am Abend hört man sein gemüthliches Schwirren sehr 
häufig, im Frühling oft auch seinen Paarungsruf «örrrr». 
Vom Nest geht er erst dicht vor den Füssen des Menschen 
auf, fliegt wie gelähmt eine kurze Strecke über den Boden 
fort und setzt sich dann hin, ändert aber, wenn man vor 
den Eiern einige Zeit stehen bleibt, oft seinen Standpunkt, 
immer nur schlecht fliegend, um den Feind abzulenken. 


Ord. Scansores. 

Farn. Upupidae. 1 Art. 

135. IJpupa epops L. Gemeiner Wiedehopf. y/joAi noraiyMica. 

Der gemeine Wiedehopf kommt häufig als Zugvogel vor. 
Er hält sich am liebsten in den Waldgärten oder lichten 
Eichenbeständen auf. 
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Seine Ankunft erfolgt in der ersten Woche des April, 
sein Abzug Mitte September. 

Die Brutzeit fällt in die erste Hälfte des Mai. Die Nor¬ 
malzahl der Eier eines Geleges ist 4—6. 

Das Nest, ein wüster Bau aus Mist und Reisig, wird in 
Höhlungen von Obst- und Eichenbäumen in einer Höhe von 
0—3' angelegt. 

Die Farbe der Eier ist ein grauliches oder gelbliches 
Grün; hell chokoladenfarbene, wie ich sie in Kurland fand, 
habe ich hier nie gesehen. Die Form der Eier ist gestreckt. 

Die Maasse von 22 hiesigen Eiern sind: 


Dsch. Max. 

Länge 26 Mm. 27 6 Mm. 

Breite 16 8 » 18 » 

Gewicht 4% Gran 5 1 /* Gran 


Min. 

23.Mm. 
16 » 

4 Gran 


Das Weibchen sitzt so fest auf dem Neste, dass man es 
von den Eiern heben kann. Ich muss übrigens gestehen, 
dass ich weder je einen besonderen Gestank um das Nest 
beobachtet habe, noch auch die von so vielen Beobachtern 
bemerkte auffallende Unreinlichkeit. 


Farn. Sittidae. 1 Art. 


136. Sitta europaea L. Spechtmeise. nonojaem,. 

Die hiesige Spechtmeise, die echte 8. europaw, ist ein 
sehr häufiger Standvogel, der sowohl im Hochwalde, als 
auch in Waldgärten sich aufhält. 

Zur Brut schreitet sie früh und legt 2 Mal, das erste 
Mal Mitte April, das zweite Mal Mitte Juni. 
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Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 8 oder 9, in 
zweiter Brut 5—8 Stück. 

Das Nest legt sie in einer Höhe von 2 — 20' in Obst- 
bäumen, Hainbuchen und Linden, in Vorgefundenen Löchern 
kernfauler Bäume oder Spechtlöchern an. Den Eingang ver¬ 
klebt sie mit Lehm und Erde und lässt nur ein ganz kleines 
Schlupfloch nach. Im Innern, etwa V 3 ' unter der Oeflhung, 
futtert sie die Höhlung hier zu Lande regelmässig mit Bin¬ 
denstückchen von Acer campestris aus, mit denen sie, wenn 
sie nicht auf dem Neste sitzt, auch die Eier hoch bedeckt. 
Der Vogel hält sehr fest an seiner Höhlung: jahrelang, 
wenn ihm auch regelmässig Eier genommen werden, findet 
man das Nest in demselben Baumloche angelegt; hat man 
die Eier genommen, so kann man fast sicher darauf rech¬ 
nen, nach einigen Tagen das Schlupfloch, wenn man es 
auch mit dem Beile erweitert hat, wieder zugeklebt zu 
sehen, und den Vogel bald abermals über Eiern zu finden. 
Es dürfte ihm wohl schwer fallen, sich auch ins kernfaule 
Holz hineinzuarbeiten, um seine senkrecht absteigende Nest¬ 
höhlung herzustellen, daher dieses zähe Festhalten am al¬ 
ten Ort. 

Die Eier sind weiss, mit violetten Schalenflecken und 
blut- oder braunrothen, scharf abgegrenzten, grossem oder 
kleinern anderweitigen Flecken gezeichnet; Flatschen sieht 
man sehr selten, und dann meist auch nur je eine auf dem 
Ei, zwischen den Fleckchen. 

Die Maasse von 133 Eiern meiner Sammlung sind: 



Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

19 5 Mm. 

22 5 Mm. 

18 Mm. 

Breite 

14 5 »> 

15 » 

13 5 » 

Gewicht 

2% Gran 

2 5 / 16 Gran 

1% Gran 
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Auf dem Neste sitzt der Vogel sehr fest, und kein Klo¬ 
pfen vertreibt ihn, so dass man den brütenden Vogel regel¬ 
mässig fangen kann. Ist man am Neste, so kommt auch der 
abwesende Vogel bald heran, setzt sich auf einen nahen 
Baum und klettert, laut rufend und den Baum häufig wech¬ 
selnd, ängstlich auf und ab. 

Anmerkung. Ich habe in Cabanis’ Journ. f. Orth, 
die hiesige Spechtmeise S. uralensis genannt, vermeide es 
aber jetzt wiederzuthun, um der Verwechselung mit& wra- 
lensis Licht, vorzubeugen. In der Färbung der Unterseite 
steht die hiesige in der Mitte zwischen der rothbäuchigen 
westlichen Form und der weissbäuchigen nordischen, ist 
also eben die von Zander(Cabanis’ Journ. f. Ornithologie) 
mit S. uralensis bezeichnete Form. 


Fam. Certhidae. l Art. 

137. Certhia familiaris L. und 138. Certhia braehydactyla Brehm. 

Gemeiner Baumläufer. ilumyxa. 

Beide Formen kommen vor, sind jedoch keine gemeinen 
Vögel. Sie bewohnen Hochwälder, besonders solche, in 
denen viele Eschen wachsen, Gärten u. dgl. m. Im Herbst 
streichen sie mit Meisen, Goldhähnchen und Spechtmeisen 
umher. C. braehydactyla , soviele ich deren in Händen ge¬ 
habt habe, hat einen längern Schnabel und ist auf dem 
Bücken dunkler gefärbt als C. familiaris. 

Zur Brut schreitet der Baumläufer Ende April. Die 
höchste Eierzahl, die ich gefunden, war 6, doch habe ich 
im Ganzen nur 4 Nester entdeckt. 

Das Nest fand ich 3 Mal hinter der Kinde von Eschen 
und 1 Mal in einer hohlen Weide. Es war aus Halmen 
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und eignen Federn gebaut und hinter die abstehende Rinde 
gestellt. 

Die Eier sind weiss, ziemlich grob roth und gelbroth 
gefleckt und punktirt. 

Die Maasse von 12 Eiern meiner Sammlung sind: 

* Dsch. Max. Min. 

Länge 15 25 Mm. 15 5 Mm. 14 6 Mm. 

Breite 12j » 12 5 »> 11 5 » 

Gewichtsbestimmungen habe ich nicht gemacht, da die 
Eier nicht gut präparirt sind. Die Form ist bei allen 12 
bimförmig. 


Farn. Picidae. 4 Arten. 

139. Gecinns viridis L. Grünspecht. Aureal 3eaenui. 

Der Grünspecht kommt nur in wenigen Exemplaren 
vor: ich habe ihn im Laufe von 11 Jahren vielleicht gegen 
12 Mal gesehen, im Hochwalde, der Gärten in sich schliesst. 

140. Gecinns canus Gm. Grauspecht. JflTejn. cfepui. 

Der Grauspecht, der hier kleiner als im westlichen Eu¬ 
ropa ist, ja dessen Eier sogar sehr auffallend kleiner als in 
Westeuropa sind, ist nicht selten, wenn auch gerade kein 
gemeiner Vogel, wie denn überhaupt die Spechte keine 
häufigen Erscheinungen in der Umanschen Gegend sind. Er 
bewohnt die Mittelwälder, die Gärten enthalten; man trifft 
ihn aber, besonders im Winter, auch an Alleebäumen, in 
Stadtgärten, weit ab vom Walde an, wohin er jedoch, beun¬ 
ruhigt, sofort in seinem bogenförmigen Fluge wieder zurück¬ 
kehrt. 
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Die Brutzeit fällt auf die erste Hälfte des Mai. 

Sein Nest habe ich immer in Waldgärten, in den dicken 
Bäumen von Prunus cerasus gefunden, in einer Höhe von 
12—15', immer dicht neben einem Aste ausgehämmert. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges scheint 8 zu 
sein, bei welcher Anzahl ich die Eier bebrütet fand. 

Die hiesigen Eier von G. canus , die wenig grösser als 
diejenigen von Picus major sind, haben sehr viel Glanz und 
eine ganz porzellanartige Schale, sind daher leicht von jenen 
zu unterscheiden. Sie sind rein weiss, frisch und unausge- 
blasen, mit durchscheinendem Dotter und rosafarbenem An¬ 
fluge. 

Die Maasse von 16 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 27 4 Mm. 29 Mm. 26 Mm. 

Breite 20 7 » 21 5 » 20 » 

Gewicht 7% Gran 7 ] / 4 Gran 6% Gran 

Um die Kleinheit der hiesigen Eier zu veranschaulichen, 
führe ich ein Gelege aus Baden an, dessen Eier folgende 
Maasse haben: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 31 { Mm. 34 Mm. 29 g Mm. 

Breite 23 5 » 24 » 23 » 

Dies mögen nun wohl auffallend grosse Eier sein, denn 
von Eiern von G. viridis, welche doch diejenigen von G. 
ccmus an Grösse meistens übertreffen, haben welche aus der 
Mark, nachReichenow (Journ.f.Ornith., 1870,pag. 391), 
folgende Maasse: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 30 e Mm. 32 5 Mm. 29 6 Mm. 

Breite 22 » 22 5 » 21 5 » 
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Aus Kurland zeigen Eier von G. viridis in meiner Samm 
lung: 

durchschnittlich 33 Mm. Länge 



D 

23 6 » 

Breite 

Aus Preuss. Sachsen: 

)) 

30 2 » 

Länge 


» 

23 75 » 

Breite 

Aus Spanien: 

» 

32 » 

Länge 


» 

23 5 » 

Breite 


Dabei waren die: Maximal-Längen 33 5 Mm. 

» Breiten 24 » 

Minimal-Längen 29 » 

» Breiten 23 25 » 

141. Picas Major L. Grosser Buntspecht. Ahtcm. otiuicioBeiiui. 

Ist der noch am häufigsten vorkommende Specht. Er 
liebt Wälder, die starke Espenbäume enthalten, in welchen 
er auch regelmässig sein Nest in einer Höhe von 10—30' 
anlegt. 

Seine Brutzeit fällt auf Mitte Mai. Als höchste Zahl 
habe ich 6 Eier gefunden, doch waren dies noch unbebrü- 
tete Gelege. Die Eier liegen auf einer Unterlage von feinen 
Holzspänchen. 


Die Farbe der Eier ist weiss, mit nicht starkem Glanze. 
Die Maasse von 12 Eiern meiner Sammlung sind: 



Dsch. Max. 

Min. 

Länge 

27, Mm. 28 5 Mm. 

26 Mm. 

Breite 

19 8 » 20 5 » 

19 » 

Gewicht 

6% Gran 6% Gran 

6 Gran 


Sparei: Länge 18 Mm. 



Breite 13 » 
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Der Vogel sitzt nicht sehr fest auf den Eiern: klopft 
man an den Baum, so steckt er meist sofort den Kopf aus 
dem Loche hervor und fliegt bald ab. 

142. Picns Medios L. Mittlerer Buntspecht. 

Etwas seltner als der vorige; bewohnt vorzugsweise die 
Waldgärten. 

Die Brutzeit fällt auf Mitte Mai. Die Normalzahl der 
Eier eines Geleges ist 7. 

Das Nest wird meist in Obstbäumen oder Ulmen, 10— 
20'hoch angelegt. 

Die Eier liegen auf einer Unterlage von Holzspänchen 
und sind zuweilen von dem Baumsafte ganz gelbbraun ge¬ 
färbt. Sie haben eine recht zarte, dünne Schale. Ihre nor¬ 
male Farbe ist weiss, mit starkem Glanze. Die Form ist 
bauchiger als bei der vorigen Art. 

Die Maasse von 22 Eiern sind: 

Max. Min. 

25 Mm. 23 Mm. 

19 5 » 18 » 

4% Gran 3% Gran 

Dieser Vogel verräth die Gegend, in der er sein Nest 

hat, durch sein zur Brutzeit häufig erschallendes thurm¬ 
falkenartiges Geschrei. Er hat aber die unangenehme Eigen¬ 
schaft, den Bau mehrerer Nester zu beginnen und sie un¬ 
vollendet zu lassen, so dass man an manchem Loche um¬ 
sonst nach den Eiern zu suchen sich abmfiht, obgleich die 
Späne am Fusse des Baumes zeigen, dass das Loch frisch 
ausgearbeitet ist. 


Dach. 

Länge 23, Mm. 

Breite 18 6 » 

Gewicht 4 s / 13 Gran 
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Fam. Jyngidae. 1 Art. 


143. Jynx torquilla L. Wendehals. BepromeiKa. 


Ist ein recht gemeiner Zugvogel des Gebiets, der Mitte 
April anlangt und Mitte September abzieht. Man findet ihn 
sowohl in grössern, als auch in kleinern Wäldern und 
Fruchtgärten an, wo er sein Nest in einer Baumspalte oder 
Höhlung und besonders gern in Fruchtbäumen anlegt. 

Ende Mai oder Anfang Juni findet man volle Gelege. 
Die Normalzahl der Eier ist 9—12 Stück. Ob er eine zweite 
Brut macht, habe ich keine Gelegenheit gehabt zu beob¬ 
achten. 

Die Farbe der Eier ist weiss, mit wenig Glanz. 

Die Maasse von 140 Eiern meiner Sammlung sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dach. 

20„Mm. 
15* » 

3 1 /* Gran 


Max. 

22 Mm. 
16 5 » 
3% Gran 


Min. 

18 Mm. 
14 » 

2 8 / 4 Gran 


Ord. Levirostres. 

Fam. Coracidae. 1 Art. 

144. Goracias garrala L. Blauracke. Paxina. 

Die Blauracke ist ein sehr gemeiner Brutvogel des Ge¬ 
bietes, der sich am liebsten in lichten Eichenwäldern und 
in Waldgärten, die viele astfaule Bäume besitzen, aufhält. 
Nach der Erntezeit im Herbst sieht man die Racken in 
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Menge auf den Getreidehaufen im Felde sitzen. Ihre Lieb¬ 
lingsnahrung sind Heuschrecken. 

Ihre Ankunft beobachtete ich in der letzten Woche des 
April, den Abzug Mitte September. 

Die Brutzeit beginnt Mitte Mai, meist jedoch erst gegen 
Ende des Monats, und noch bis gegen Mitte Juni findet 
man frische Gelege. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4, es kom¬ 
men aber nicht selten auch 5 und 6 vor. 

Das Nest stellt sie in ein Baumloch, am liebsten in einen 
grossen hohlen Ast; am häufigsten findet man es auf Eichen 
und noch mehr auf Obstbäumen und immer in einer Höhe 
von 3—25'. 

Die Eier sind rein weiss und stark glänzend; ihre Form 
ist meist rundlich, doch auch kreiselförmig. 

Die Maasse von 106 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 35 g Mm. 40 Mm. 32 5 Mm. 

Breite 28 8 » 31 5 » 26 » 

Gewicht 19 l / 4 Gran 24% Gran 16% Gran 


Farn. Meropidae, 1 Art. 

145. Merops apiaster L. Europäischer Bienenfresser. D|ypu 

3ejieiafl. 

Der Bienenfresser ist, wenn auch gerade kein gemeiner, 
so doch ein an zusagenden Stellen ziemlich regelmässig vor¬ 
kommender Vogel, der sich in den vom Frühlingswasser ge¬ 
bildeten Regenschluchten, in den Wänden trockner Gräben, 
in Kellerwänden verlassener Dörfer, besonders wenn in der 
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Nähe einiger Baumwuchs vorkommt — und seien es auch 
nur einige halbverdorrte Obstbäume — seine Brutröhren 
in grösserer oder kleinerer Gesellschaft gräbt. 

Seine Ankunft erfolgt nicht vor der zweiten Woche 
des Mai, sein Abzug in der ersten Woche des September. 

Die Brutzeit beginnt nicht vor Mitte Juni, und erst in 
der dritten Woche dieses Monats findet man volle Gelege. 

Das Nest wird im festen Lehm an senkrecht abfallen¬ 
den Wänden angelegt. Die Brutröhren haben eine Länge 
von 4—6'. Die Flugröh^e ist so weit, dass man den Arm 
mit Mühe hineinstecken kann. Am Ende hat sie eine back¬ 
ofenartige Erweiterung, in der die Eier auf einer Unter¬ 
lage von Käfer-, Bienen- und Hummel-Flügeln und Leib¬ 
ringen u. dgl. m. liegen. 

Die Normalzahl der Eier ist 6, doch habe ich einem 
Neste auch schon 8 enthoben. 

Die Färbung der Eier ist glänzend weiss; dabei fühlen 
sich dieselben, wenn man sie dem Neste entnimmt, immer 
wie fettig an. Die Form ist kugelig, sehr selten gestreckt. 

Die Maasse von 50 Eiern meiner Sammlung sind; 

Dsch. Max. 

Länge 25 7 Mm. 29 Mm. 

Breite 22 » 23 » 

Gewicht 6V 4 Gran 7% Gran 

Der Vogel besitzt im Umanschen Gebiete eine eigen¬ 
tümliche Gewohnheit, die er in südlichem Gegenden, so 
z. B. am Schwarzen Meere, wo er zu den gemeinsten Vö¬ 
geln gehört, nicht mehr zu haben scheint. Er wechselt hier 
nämlich jährlich seine Brutplätze. In dem einen Jahre findet 
man eine Kolonie dieser Vögel irgend wo am Waldrande in 
dem hohen Walle des den Wald umgebenden Grabens; im 


Min. 

24 Mm. 
20 ,» 
5/4 Gran 
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nächsten Jahr in den Kellerlöchern eines verlassenen Dor¬ 
fes, dann wieder irgend wo in Regenschluchten u. s. w. Da 
nun die Vögel weite Ausflüge machen und man sie über¬ 
haupt bei Sonnenschein mehr hört als sieht, so kann man 
oft lange Zeit vergeblich suchen, bis man auf den Nistplatz 
der Kolonie stösst. In der Nähe desselben sieht man immer 
einige Vögel auf trockenen Aesten sitzen, von wo aus sie 
ihren blitzschnellen Flug beginnen und alle Augenblicke 
bald mit ausgebreiteten Flügeln eine Zeit lang regungslos 
in der Luft schweben, bald wieder in reissendem Fluge wei¬ 
terschiessen. Eine Gesellschaft dieser Vögel im blendenden 
Sonnenschein, den sie so sehr zu lieben scheinen, da sie, je 
heisser die Sonne brennt, desto munterer umherstreifen, ist 
wohl eine selten reizende Erscheinung. Unter beständigem 
Rufen — «dschüp, dschüp, dschüp» — schweben sie hoch 
in der Luft, beständig den Ort wechselnd, wobei die Federn 
im Sonnenschein hell glänzen; über dem Brutplatz schiesst 
dann wohl auch einer oder der andere plötzlich blitzschnell 
herab, bleibt einen Augenblick in der Luft mit ausgebreite¬ 
ten Flügeln stehen, um dann plötzlich mit kühner Schwen¬ 
kung in der Brutröhre zu verschwinden. Das Weibchen 
sitzt sehr fest auf den Eiern, so dass man es beim Ausgra¬ 
ben einer Röhre regelmässig auf denselben greifen kann. 


Fam. Alcedinidae. l Art. 

146. Alcedo lspida L. Eisvogel, 3hmopoaoki roayöoi. 

Ist Brutvogel, doch ein sehr seltner; ich habe ihn nur 
an 3 Stellen des Umanschen Kreises beobachtet, bin aber 
nicht dazu gekommen, eine Niströhre zu untersuchen. Er 

Beiträge z. Kenntn. d. Baas. Reiches. Zweite Folge. 11 
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mag wohl nur deshalb so selten sein, weil er nur an weni¬ 
gen Stellen die ihm zusagenden Bedingungen zur Anlage 
des Nestes findet. Kiesige, harte Uferwände giebt es dort fast 
nirgends, sie sind fast immer lehmig oder felsig, und be¬ 
kanntlich zieht er den Kies vor. Im Winter sieht man ihn 
unterhalb der Mühlen, an den offenen Stellen der Mühlen» 
bäche, immer aber selten. 


Farn. Cuculidae. 1 Art. 

147. Goculos canorus L. Kockok. KyKymKa. 

Der Kuckuk ist im Umanschen eine ziemlich gemeine 
Erscheinung, wenn er auch nicht so häufig auftritt, wie in 
den Gegenden, wo schon der Nadelwald mit dem Laubwalde 
gemischt vorkommt. Er bewohnt hier grössere und kleinere 
Gehölze, am liebsten das Gestrüpp und die Gärten, die, mit 
Pappel- und Weidenplantagen abwechselnd, die Ufer von 
Seen, Rohrsümpfen und Flüsschen einfassen, weil dort die 
Vögel leben, welche der Kuckuk in dieser Gegend am häu¬ 
figsten zu Erziehern seiner Brut wählt, nämlich Calavno- 
herpe arundinacea und Cal. palustris. 

Seine Ankunft fällt auf Mitte April, der Abzug auf 
Mitte September. 

Die Brutzeit beginnt Ende Mai und dauert bis Anfang 
Juli, da er zum Legen seiner, wie man sagt, 6 Eier etwa 
6 Wochen nöthig hat. (Ich besitze eigene sichere Beobach¬ 
tungen nur über 4 Stück). Ich habe im Laufe derZeit viel¬ 
leicht gegen 20—-25 Nester gefunden, die vom Kuckuk be¬ 
legt waren, bald mit einem Ei, bald mit Jungen; oder es 
waren auch blos Eifragmente in verlassenen Nestern. Am 
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häufigsten findet man seine Eier in den Nestern von Cala- 
möherpe arundinacea', in diesen beobachtete ich das Ei oder 
die Jungen des Kuckuks 12 Mal; ferner im Neste 

von Calamoherpe palustris 3 Mal 
» Ruticillaphoenicura 3 » 

» Sylvia nisoria 1 » 

» Enneoctonus collurio 2 » 

» Motacilla alba 1 » 

Und zwar boten mir seit 1870 zwei ganz kleine, nur 5 und 
8 Dessjatinen grosse Rohrsümpfe, von denen der eine an 
ein Buschwäldchen, der andere an Weidenplantagen, Gär¬ 
ten etc. stiess, ganz hübsche Gelegenheit, Beobachtungen 
anzustellen. Es hauste dort nämlich Jahr aus, Jahr ein nur 
je ein Kuckukspärchen, ob die ganze Zeit hindurch immer 
dasselbe, lasse ich natürlich ungesagt. Die 5 Eier, 2 heile, 
3 in Fragmenten, die ich im ersteren Sumpfe seit 1870 fand, 
gleichen sich alle auf ein Haar. 1870 und 1874 hatte ich 
Gelegenheit, ziemlich fortlaufende Beobachtungen über die 
Brutzeit zu machen und mich auch davon zu überzeugen, dass 
die Eier der Nesteigenthümer auf die eine oder die andere 
Art regelmässig zu Grunde gehen. Ich lasse diese Beobach¬ 
tungen in Gruppen folgen. 

1. Beobachtungsgruppe. 

Fedorov’s Sumpf, 5 Dessjatinen gross. 

1870 fand ich im Neste von Cal. arundinacea am 18, Juni 
einen etwa 5 Tage alten Kuckuk; die hochbebrüteten Eier 
des Nesteigenthümers schwammen unterhalb des Nestes im 
Wasser, und ein faules Ei war in die Nestwand gedrückt. 
Sie waren also wohl vom alten Kuckuk hinausgeworfen wor- 
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den, denn wenn der schnell wachsende starke Pflegebruder 
seine schwachen Geschwister unwillkürlich über den Rand 
hinausgestossen hätte, wie einige Beobachter meinen, so 
hätte ich die Ueberbleibsel der ertrunkenen Jungen, nicht 
aber heile Eier gefunden, da die jungen Sänger gewiss zu 
gleicher Zeit oder sogar früher als der Kuckuk den Eiern 
entschlüpfen. 

Am 22. Juni fand ich abermals ein Nest von C. arün- 
dinacea mit einem etwa 2 Tage alten, also noch ganz kleinen 
Kuckuk, der noch nicht den Nestnapf ausfüllte, und 3 stark 
bebrütete Eier im Wasser unterhalb des Nestes. An dem¬ 
selben Tage entdeckte ich in einem anderen Neste von- G, 
arundinacea neben 3 Eiern der Nesteigenthümer ein frisches 
Kuckuksei. Am Tage vorher lagen darin 2 Eier der Nest¬ 
eigenthümer, das dritte und das Kuckuksei waren also an 
demselben Tage gelegt worden. Das Kuckuksweibchen hatte 
also in diesen Fällen die Eier gelegt: am 22. Juni, etwa am 
6. Juni und am 30. Mai; das dazwischen fallende Ei, ötwa 
vom 14. Juni, hatte ich nicht gefunden. 

2. Beobachtungsgruppe. 

Sumpf bei Gorodezkoje, über 8 Dessjatinen gross. 

Am l.Juni desselben Jahres fand ich auf diesem Sumpfe 
im Neste von G. palustris ein frisches Ei, das mir als Kuk- 
kuksei unzweifelhaft ist; ich kann es, obgleich es allein da 
lag, nicht für ein Riesenei von C.palustris halten. Am 8. Juni 
fand ich wiederum ein Kuckucksei, und zwar wieder in einem 
Neste von G.palustris: es hatte die Färbung von ganz hellen 
Eiern von Alauda arvensis, war jedoch mit den charakteri¬ 
stischen schwarzen Flecken und kurzen Schnörkeln des Kuk- 
kukseies verziert. Am 18. Juni entdeckte ich endlich in einem 
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halb zerrissenen Neste, wie es schien, von C. arundinacea 
die Fragmente von einem Kuckuksei und von den Eiern 
der Nesteigenthümer. 

3. Beobachtungsgruppe. 

Fedorov’s Sumpf. 

1874 fand ich am 19. Juni im Neste von G. arundi¬ 
nacea neben 3 frischen Eiern dieses Vogels ein frisches Kuk- 
kuksei; ferner, an demselben Tage in dem Neste von C. pa¬ 
lustris einen eben ausgekommenen jungen Kuckuk, ein Ei 
des Sumpfsängers mit ganz entwickeltem Embryo auf dem 
Boden, in die weiche Schlammerde etwas eingesunken, und 
ein gehecktes Ei desselben Vogels im Neste. Am 21. Juni 
war nur noch der junge Kuckuk im Neste, von dem unter¬ 
dessen vermuthlich ausgekommenen Jungen des Sängers 
aber keine Spur. Am 27. Juni fand ich im Neste von G. 
arundinacea einen fast erwachsenen Kuckuk, der in einigen 
Tagen wohl flügge wurde. Das Nest war ganz platt gedrückt 
und der Kuckuk sass auf demselben, fest in das Nestmate¬ 
rial eingekrallt. In einem andern Neste von C. arundinacea 
fanden sich die Fragmente eines zerstörten Kuckuks- und 
eines Kohrsängereies; das Nest war jedQch ganz heil und 
der Eiinhalt noch nicht eingetrocknet, so dass die Zerstö¬ 
rung wohl nicht länger als vor 24 Stunden erfolgt sein konnte. 
In diesen Fällen waren also die Legetage: der 19. Juni, 
etwa der 5. Juni, Ende Mai und der 24. oder 27. Juni. 

In demselben Jahre sollte ich auf einem andern Sumpfe, 
beim Suchen nach Nestern von Ardeola minuta, Cal. arun¬ 
dinacea und C. turdoides, noch eine hübsche Beobachtung 
darüber machen, dass die Nesteigenthümer, und zwar hier spe- 
ciell C. arundinacea , nicht immer gutwillig ein Pflegekind statt 
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des eigenen erziehen, daher sich die oft zerstörten Kuckuks- 
eier leicht erklären lassen. Am 20. Juni, durch das Rohr 
des Tartak-Sumpfes schleichend, bemerkte ich in massiger 
Entfernung von mir ein Nest von C. arundinacea, bei welchem 
es sehr lebhaft herging: mehrere Vögel zankten sich in der 
Nähe desselben. Ich schlich mich näher heran und sah nun, 
dass ein Kuckuk auf dem Neste sass, die beiden Rohrsänger 
aber ihn knarrend und kreischend angriffen, so dass jener, 
mehrmals auf dem Neste sich umwendend, mit dem Schnabel 
Hiebe gegen die Feinde zu führen schien. Nach etwa 5 Mi¬ 
nuten flog er davon. Im nächsten Augenblicke sassen die 
Eigenthtimer auf dem Rande des Nestes, und bevor ich noch 
die wenigen Schritte, die mich von demselben trennten, 
zurücklegen konnte, hackten beide Vögel mit dem Schnabel 
ins Nest hinein, worauf ich ein eben gelegtes, noch ganz 
warmes Kuckuksei durch einige Schnabelhiebe zerschmet¬ 
tert, ein Ei von C. arundinacea ebenfalls frisch zerschmet¬ 
tert und ein zweites Ei zwar heil, aber mit dem spitzen Ende 
in die Schale eines dritten, zerbrochenen, hineingestossen 
fand. Der Kampf um das Nest hatte aber, wie es schien, 
nicht erst an dem Tage seinen Anfang genommen, denn das 
eine Ei, in dessen Schale das heile theilweise hineingedrückt 
war, musste wohl schon früher zerstört worden sein, da 
seine Flüssigkeit schon ganz eingetrocknet war. Das andere 
Ei war wohl bei den Bewegungen des darauf sitzenden, sich 
vertheidigenden Kuckuks von diesem zerbrochen worden. 
Das Kuckuksei endlich zerstörten die Nesteigenthümer vor 
meinen Augen. 

Von den noch ausserdem von mir gefundenen Kuk- 
kukseiern kann ich eben nur sagen, wo ich sie fand, habe 
aber über dieselben keine weiteren Beobachtungen ge¬ 
macht, 
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Die Färbung der in Nestern von C. arundinacea gefun¬ 
denen Kuckukseier ist auf hellgrauem Grunde gewölkt und 
punktirt, mit einigen schwarzen Flecken und Haarzügen, den 
Eiern von Miliaria valida entfernt gleichend. Die im Neste 
von C. palustris gefundenen Eier waren hell bräunlichgelb 
mit bräunlich violetten Wolken und schwarzen Punkten und 
Schnörkeln. AmKuckuksei aus dem Neste von Sylvia nisoria 
war die Grundfarbe weiss, mit lebhaft violetten Wolken, 
die viel dunkler als bei den Eiern von Sylvia nisoria waren, 
und mit schwarzen Flecken und Schnörkeln. Bei dem im 
Neste von Enneoctonus collurio gefundenen Ei war die Grund¬ 
farbe grünlichweiss, sparsamer mit Wolken und Flecken als 
bei den anderen gezeichnet, doch auch mit einigen schwarzen 
Flecken besetzt. (Ich erinnere mich übrigens dieses Eies 
nicht ganz genau, da es sich nicht mehr bei mir, sondern in 
einer der Sammlungen befindet, die ich an das Odessaer Uni¬ 
versitäts-Museum oder an das Museum der St. Petersburger 
Forstgesellschaft gesandt habe). Holtz beschreibt ein eben¬ 
falls im Neste von E. collurio (1871) hier gefundenes Kuk- 
kuksei nicht genauer, sondern giebt nur die Dimensionen 
und das Gewicht an; und zwar waren diese: Länge 21 Mm., 
Breite 16 Mm., Gewicht 4 Gran. Das im Neste von Buticilla 
phoenicura gefundene Ei, das stark bebrütet war, ist nicht, 
wie ich gewöhnlich gehört habe, heller als die Eier dieses 
Vogels, sondern bedeutend dunkler; es hat fast die Fär¬ 
bung des Eies von Gal. carolinensis. Zwei andere Kuckuks¬ 
eier aus Nestern von B. phoenicura sind wieder viel heller 
als die Eier dieser letzteren, mit verloschenen violetten 
Schalenflecken gezeichnet. Unter den Kuckuckseiern aus 
Nestern von C. palustris ist ein ganz helles, sehr hellen Eiern 
dieser letzteren ähnliches, doch mit dunklen Flecken und 
Schnörkeln gezeichnetes. Das im Neste von Mot. alba ge- 
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fundene Ei ist hell, wie die Eier der letzteren gezeichnet 
und mit runden schwarzen Brandflecken und rothgrauen 
Oberflecken geziert. Ausserdem sah ich unlängst in der 
Sammlung eines Freundes, Hm. E. Biichner’s in St. Pe¬ 
tersburg, ein aus dem Legekanal geschnittenes, vollstän¬ 
dig legereifes Kuckuksei, welches die Färbung der Eier von 
Fringilla coelebs , mit blassgrüner Grundfarbe, trug und 
22 Mm. lang, 16 Mm. breit und 4% Gran schwer war. 

Endlich habe ich noch 2 Eier, die ich nicht selbst ge¬ 
funden habe und die ich geneigt bin für Kuckukseier zu 
halten; es können aber auch hübsche, sehr kleine Eier von 
Turdusmusicus sein, ich weiss eben von ihrer Abstammung 
gar nichts. Ich erhielt sie 1875 zusammen mit einer Menge 
anderer Eier, darunter auch viele von B. phoenicura, ohne 
irgend welche Datenangabe. Die Eier sind sich recht ähn¬ 
lich: hell blaugrün mit wenigen verloschenen violetten 
Schalenflecken. Ihre Grösse ist: 24/18 und 25/18 Mm., 
also wie diejenige grosser Eier von C. canorus oder sehr 
kleiner von T. musicus. 

DieMaasse der Kuckukseier, die noch in meiner Samm¬ 
lung sich befinden oder in meinem Besitze waren, sind: 

Länge. Breite. Gewicht. 

a. neben 3 Eiern v. C. arundinacea 24 Mm. 17 Mm. 4V 8 Gran 


b. 

» 

5 

)) 

» E.cotturio 

22 

)> 

17 » 

4 

» 

c. 

)) 

5 

» 

» B. phoenicura 

23 

)) 

17 » 

4 

» 

d. 

» 

0 

)) 

» C.palustris 

24 

» 

16 5 » 

3 7 / 8 

)) 

e. 

)) 

3 

)) 

» G. arundinacea 

24 5 

)> 

17,» 

4 

» 

f- 

» 

5 

» 

» S.nisoria 

23 

» 

17,» 

4 V* 

» 

9- 

)) 

5 

» 

» E.cotturio 1 ) 

21 

» 

16 » 

4 

» 

h. 

» 

2 

» 

» B. phoenicura 

22 

» 

16 5 » 

3% 

y> 

i. 

» 

4 

)) 

» » » 

22 

)> 

16 5 » 

3 7 /s 

» 

k. 

» 

3 

» 

» M. alb'a 

24 5 

» 

17,» 

4‘/s 

» 


1) Nach Holtz. 


Digitized by 


Gck igle 


Original frnm 

UMIVERSITY OF IOWA 



— 169 — 


Von 2 Eiern, von denen das eine aus dem Neste von 
C. palustris , das andere aus dem von E. collurio stammt, 
besitze ich keine Maasse und Gewichte, daher ich sie hier 
nicht anführe. Die Maasse und Gewichte der beiden oben 
erwähnten zweifelhaften Eier betragen: 

Länge. Breite. Gewicht. 

24 Mm. 18 Mm. 4*/ 4 Gran 

25 » 18 » 4V 4 » 

Sie streifen also an die Maasse der Kuckukseier, denn 
das Ei e hat nur V 2 Mm. geringere Maasse als das grössere 
dieser beiden. Auffallend ist mir, dass trotz der Grössenver¬ 
schiedenheit der 10 Eier, von denen ich die Gewichtsbe¬ 
stimmungen habe, sie dasselbe Gewicht haben. Dieses ist bei 
9 derselben genau V 2 Jahr nach ihrer Entleerung bestimmt 
worden. Wann Holtz gewogen hat, weiss ich nicht. 


Ord. Gyratores. 

Farn. Columbidae. 2 Arten. 

148. Palumbns torquatus Blyth. Holztaube. BuxapB. 

Die Holztaube ist ein sehr gemeiner Brutvogel der 
Umanschen Gegend, der in grösseren und kleineren Gehöl¬ 
zen, vorzüglich aber in Mittelwäldern oder undichten Eichen¬ 
beständen seinen Wohnort aufschlägt. 

Ihre Ankunft fällt auf Ende Februar bis Mitte März, 
der Abzug auf Ende October. 

Ihre Brutzeit beginnt Mitte April und dauert bis Mitte 
August; sie macht 2 oder 3 Bruten. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 2. 
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Das Nest wird in einer Höhe von 7—30, meist aber 
nicht unter 157 auf Eichen, Eschen, Hainbuchen, bisweilen 
auch auf Obstbäumen angelegt. Es besteht aus einer Lage 
trockner Reiser, ist oft durchscheinend, meist in einer 
Astgabel oder auf einem starken Seitenaste ruhend, zu¬ 
weilen auch zwischen dünnen Aesten mehr freistehend. Die 
Breite des Nestes ist 300—400 Mm.' 

Die Farbe der Eier ist rein weiss, meist mit etwas 
Glanz, das Korn ziemlich grob. 

Die Maasse von 65 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dscb. 

Länge 41 Mm. 

Breite 30 4 » 

Gewicht 22%Gran 


Max. 

44 Mm. 
34 5 » 
28 Gran 


Min. 

37 Mm. 
26 5 » 
18 Gran 


Innormal ist ein Ei von 34 Mm. Länge, 29 Mm. Breite 
und 20 Gran Gewicht. * 

Da diese Taube ziemlich scheu ist, so fällt es schwer sie 
zu beschleichen; auf dem Neste sitzt sie aber ziemlich fest. 


149. Columba oenas L. Hohltaube. KauHTyxi. 

Die. Hohltaube kommt bedeutend seltner als die vo¬ 
rige Art vor, hält sich aber an denselben Orten auf. 

Ihre Ankunft fällt auf Ende Februar bis Mitte März, 
der Abzug erfolgt Ende October. 

Ihre Brutzeit beginnt Mitte April; sie macht wohl 
2 Bruten, da ich Ende Juni noch Eier fand. 

Das Nest wird in hohlen Bäumen, Linden oder Eichen, 
in einer Höhe von 10—25' angelegt und besteht aus weni¬ 
gen Reisern als Unterlage. 

Die Normalzahl der Eier ist 2. 
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Die Farbe der Eier ist rein weiss, mit schwachem Glanz 
und ziemlich feinem Korn. 

Die Maasse von 5 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

36, Mm. 
27 » 

17 Gran 


Max. 

37 Mm. 
28 » 
18 Gran 


Mia. 

36 Mm. 
26 » 

16 Gran 


Im Herbst sieht man diese Taube, mit der Holz- und 
besonders mit der Turteltaube gemischt, in ungeheueren 
Schaaren auf Feldern oder in lichten Eichenbeständen, wo 
sie bis Ende October, ja zuweilen bis in den November hin¬ 
ein ihr Wesen treibt. 


Fam. Turturidae. l Art, 

150. Turtur auritns. Turteltaube. ropjHua. 

Die Turteltaube ist die gemeinste Taubenart der Ge¬ 
gend, die man überall nistend findet, in Wäldern und Gär¬ 
ten. Am liebsten jedoch nistet sie in 10—15-jährigen 
Buschwäldern oder Gärten in Flussniederungen. 

Ihre Ankunft fällt auf die letzte Woche des April; der 
Abzug erfolgt Ende September. 

Ihre Brutzeit beginnt Mitte Mai und dauert bis Mitte 
Juli; sie macht 2 Bruten. 

Das Nest stellt sie meist 5—15' hoch auf die Zweige 
von jungen Linden, Hainbuchen, Eichen, Lonicera- oder 
Obstbäumen. Es ist ein lockerer, flacher Bau aus dün¬ 
nen Heiserchen, durch die man die Eier hindurchscheinen 
sieht. Es hat 150—250 Mm. Breite, bei einer Höhe von 
40—6Q. Mm. 
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Die Normalzahl der Eier ist 2. 

Die Farbe der Eier ist weiss, fast ohne Glanz. 
Diq Maasse von 69 hiesigen Eiern sind: 


Dsch. Max. 

Länge 30 Mm. 33 Mm. 

Breite 22 9 » 24 5 » 

Gewicht 8y 3 Gran 9% Gran 


Mio. 

28 5 Mm. 
22 » 

6 Gran 


Die Turteltaube ist zur Brutzeit sehr wenig scheu, so 
dass man sie auf dem Neste festnehmen kann; zu anderen 
Zeiten aber ist sie ebenso scheu wie fast alle Taubenarten 
Oberhaupt. 


Ord. Rasores. 

Farn. Pteroclidae. 1 Art. 

151. Syrrhaptes paradoius Illig. Fausthohn. BrojijjepiOKT. cTpauuui. 

Soll, wie mich Jäger versicherten, 1863 und 1864 auch 
im Umanschen Kreise gesehen und geschossen worden sein, 
sichere Daten dafür habe ich aber nicht. 


Farn. Tetraonidae. l Art. 

152. Tetrao tetrii L. Birkhuhn. Teiepeui. 

Soll noch vor 25 Jahren im Nordosten des Kreises vor¬ 
gekommen sein, sowie auch südlich von Uman, in dem Psä- 
rov-Walde, seitdem aber nicht mehr. Ich habe mehrere 
alte Gutsbesitzer gesprochen, die selbst Birkhühner ge- 


Digitized by 


Gck igle 


Original frn-m 

UNIVERSITV OF IOWA 



173 — 


schossen haben, es war aber auch zu jener Zeit immer ein 
seltnes Glück, eine Kette zu finden. Dass es bald ausgerottet 
wurde, ist überhaupt kein Wunder, da die Gegend für Birk¬ 
hühner gar nichts Anziehendes hat, und wenn ich nicht 
das Zeugniss vieler und sehr glaubwürdiger Leute hätte, so 
würde ich überhaupt daran zweifeln, dass es je hier vorge¬ 
kommen sei. Ich sprach mehrmals die Vermuthung aus, ob 
die Herren nicht möglicherweise in Folge einer Namens¬ 
verwechselung die Otis tetrax , die hin und wieder «Feld¬ 
birkhuhn» genannt wird, meinten, aber meine alten Ge¬ 
währsmänner waren jedesmal sehr aufgebracht darüber, 
dass ich an ihrer Kenntniss des Birkhuhns auch nur zwei¬ 
feln könne, so dass ich es ihnen wohl glauben musste. Jeden- 
falls ist das Birkhuhn für die Gegend als ausgerottet zu be- 
trachten, denn seit 25 Jahren ist keines mehr vorgekommen. 


Farn. Perdidae. 1 Art. 

153. Perdii cinerea Lath. Gemeines Feldhuhn. Kyponanca ctpaa. 

Das Feldhuhn ist ein sehr gemeiner Standvogel der 
Umanschen Gegend, den man an zusagenden Orten überall 
findet. Es hält sich in Buschwäldern, in Feldremisen, an 
Bergabhängen auf, die von Feldern, Gärten u. s. w. ein¬ 
geschlossen sind. Den Tag über verbringt es im Buschwerk, 
gegen Morgen und Abend findet man es auf den Feldern, 
vorzüglich in Hirse-, Hafer- und Buchweizenfeldern. 

Die Brutzeit fällt auf Mitte Mai. Die Normalzahl der 
Eier eines Geleges beträgt 18—24 Stück. 

Das Nest ist eine einfache Ausscharrung, die mit etwas 
trockenen Halmen ausgelegt ist. Es liegt im Getreide, im 
Buschwerk, an Feldrändern. 
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Die Farbe der Eier ist hell grünlich-, gelblich- oder 
bräunlichgrau. 

Die Maasse von 53 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 35 8 Mm. 39 Mm. 33 Mm. 

Breite 26 2 » 27 » 25 » 

Gewicht 26y 2 Gran 29 Gran 23 Gran 

Die Feldhühner werden schussbar von Mitte Juni ab, 
zu welcher Zeit die Jungen schon ganz hübsch gross sind; 
ganz ausgewachsene Jungen findet man von Ende Juli an. 
Die beste Jagd ist im August bis Ende September, später¬ 
hin halten sie schon schlecht vor dem Hunde aus. Es kommt 
hier auch vor, dass man auf wandernde Feldhühner stösst. 
Einmal habe ich eine solche Gesellschaft, die aus mehreren 
100 Stück bestand, in einem Reviere gefunden, wo nur 
3 Brutpaare mit ihren Jungen hausten, die ich einige Male 
schon beschossen hatte. Eines Tages nun fand ich plötzlich 
auf dem kleinen Terrain einige Hundert Stück vor, die auf 
die ersten Schüsse hin rund um mich her geheckweise auf¬ 
zufliegen begannen und alle in einer Richtung davonflogen. 
Nach zwei Tagen, als ich abermals die Stelle besuchte, waren 
wieder nur die 3 mir bekannten Völker im Reviere vor¬ 
handen. Ich habe leider damals die geschossenen nicht ge¬ 
nauer mit den hiesigen verglichen; doch waren sie alle durch 
die Bank etwas kleiner als die ständigen, an demselben 
Tage getödteten. Auch betrugen sie sich ganz anders nach 
dem Ausfliegen, denn sie warfen sich nicht hierhin und dorthin 
in die Gebüsche, sondern zogen, aufgescheucht, Volk für 
Volk niedrig in die Felder hinaus und über diese hinweg, 
soweit das Auge reichte, ohne einzufallen. 
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Fam. Coturnidae. l Art. 

154. Coturnix dactylisonans Meyer. Wachtel. DepenejHca, 

Ist ein ganz gemeiner Brutvogel; nur in einzelnen Jah¬ 
ren, wenn in Folge von Dürre die Felder fast halmlos sind, 
was freilich sehr selten vorkommt, findet man fast gar keine 
Wachteln. 

Ihre Ankunft fällt auf Mitte Mai; ihr Abzug beginnt in 
Hauptmassen von Mitte September an, doch findet man sie 
noch einzeln bis Ende October, ja nach einem sehr warmen 
Herbst wurde einmal noch am 24. December auf einer Ha¬ 
senjagd eine fette Wachtel geschossen. 

Die Brutzeit beginnt Ende Mai und dauert bis Anfang 
September, doch macht sie wohl nur gestört eine wirkliche 
zweite Brut; am häufigsten findet man volle Gelege Mitte 
Juni. Beim Heumachen und Getreidemähen werden viele 
Bruten zerstört und die Thiere gezwungen, zum zweiten, 
vielleicht auch zum dritten Male zu brüten. Häufig lassen 
die Männchen selbst die Weibchen nicht sobald zum Brüten 
kommen.. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 8—14, ge¬ 
wöhnlich aber nicht über 12. 

Das Nest ist eine mit einigen Halmen ausgelegte Boden¬ 
vertiefung auf Heuschlägen, im Getreide u. dgl. m. 

Die Eier sind auf gelber oder grünlichgelber, auch 
weissgelber Grundfarbe bald stärker, bald schwächer sepia¬ 
braun oder schwarz gefleckt und gewölkt; viele sind von einer 
Zeichnung in Flatschen ganz bedeckt und zeigen nur hin 
und. wieder die Grundfarbe. Sie sind sehr glatt und glän¬ 
zend, meist stark dickbäuchig, zum stumpfen Pole steil ab¬ 
fallend. 
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Die Maasse von 56 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

29 7 Mm. 
23 2 » 
12% Gran 


Max. 

32 5 Mm. 
25 5 » 

14 Gran 


Min. 

26 Mm. 
20 » 

10 Gran 


Innormal ist 1 Ei von 24 Mm. Länge, 19 Mm. Breite 
und 7 Gran Gewicht. 

Von Ende Juli an, wenn schon der grösste Theil der Win¬ 
terfelder und des Hafers gemäht ist, beginnt die lohnendste 
Jagd, in den Hirse- und Haferfeldern, im Gestrüpp in der 
Nähe der Felder, im Burjan (mit hohen Distelgewächsen 
bestandenen Brachfeldern). Alsdann kann man an manchen 
Tagen mit einem raschen Hunde wahrhaft grossartige Men¬ 
gen zusammenschiessen und verschiesst sich wohl auf kei¬ 
ner Jagd so leicht, wie auf dieser. In Gersten- und Buch¬ 
weizenfeldern findet man die Wachtel nur sehr selten; 
Hirse-, Hafer- und Weizenfelder sind ihr Hauptaufenthalt. 
Nachdem diese abgemäht worden, beginnt allmählich auch 
der Abzug, so dass man den Beginn desselben nicht mit Un¬ 
recht schon auf die Mitte des August setzen kann. 


Ord. Grallatores. 

' Farn. Otidae. 2 Arten. 

155. Otis tarda L. Grosstrappe. Apaua. 

Ist ein häufiger Strichvogel des Gebiets, der fast das 
ganze Jahr hindurch auf Steppen, Heuschlägen und Feldern 
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anzutreffen ist und nur bei tiefem Schnee nach Süden 
streicht, so dass man ihn nur zu solcher Zeit nicht sieht. 
Obgleich er wenig beunruhigt wird, ist er recht scheu, und 
nur dem Zufall muss es meist zugeschrieben werden, wenn 
man ihn auf die eine oder die andere Art überlistet. Die 
sicherste Art, auf Schussweite anzukommen, ist entweder, 
unter Stroh versteckt, in einem mit Ochsen bespannten Fuhr¬ 
werke langsam heranzufahren, oder auch, zwischen zwei Pfer¬ 
den gehend, allmählich sich anzunähern (die Eosakenmanier). 
Im Herbst sieht man oft grosse, nach Hunderten zählende 
Schaaren auf den Getreidefeldern; zur Brutzeit aber findet 
man die Paare ziemlich zerstreut, indem ein jedes derselben 
sein eignes, recht weites Revier hat. 

Die Brutzeit fällt auf die Mitte des Mai, doch findet 
man frische Gelege auch noch in den Juni hinein. Vorher 
sieht man die Männchen, radschlagend und mit aufgebläh¬ 
tem Halse auf den Steppenheuschlägen sich balgend, wüthende 
Kämpfe ausfechten. Das Weibchen sitzt ziemlich fest auf den 
Eiern, besonders wenn dieselben schon bebrütet sind; es 
streckt den Hals lang vor und duckt sich sehr geschickt. 
Meist fliegt es erst auf 20—30 Schritt Entfernung vor dem 
Menschen auf. 

Das Nest steht im Getreide, selten auf Heuschlägen; 
auf letzteren meist in nassen Sommern, wenn das Gras sehr 
üppig wächst. Es besteht aus einer blos ausgescharrten 
Vertiefung. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 2 oder 3. 

Die Eier sind meist bauchig, mit dem breitesten Durch¬ 
messer ziemlich in der Mitte, nach beiden Polen gleich- 
mässig abfallend; doch habe ich auch einige sehr schlanke, 
an die Eier von Orus virgo erinnernde in meiner Sammlung. 
Das Korn ist grob. Die Grundfarbe ist grünlich, bläulich 

Beiträge z. Kenntn. d. Ruas. Reiches. Zweite Folge. 12 
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oder bräunlichgrau. Die Zeichnung besteht aus mittelgros¬ 
sen, helleren und dunkleren, sepiabraunen Flatschen, Flecken 
oder Wolken. 

Die Maasse von 32 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dscb. Max. Min. 

Länge 82 Mm. 88 Mm. 76 Mm. 

Breite 58 s » 64 » 53 » 

Gewicht 4 Dr. 1 Gran 4 Dr. 55 Gran 3 Dr. 25 Gran 

156. Otis tetrai L. Zwergtrappe. CTpenerj,. 

Die Zwergtrappe, die im Umanschen Kreise vor Zeiten 
sehr gemein gewesen sein soll, ist jetzt recht selten anzu¬ 
treffen. Sie weicht, wie überhaupt die reinen Steppenvögel, 
Grus vxrgo , Melanocorypha calandra und andere, dem Pfluge, 
der die Heuschläge aufreist. Ich habe sie im Laufe von 
10 Jahren nur einige Male beobachtet und auch nur einmal, 
am 27. Mai 1867, das Nest mit 2 frischen Eiern gefunden. 

Es lag im Grase eines feuchten Heuschlages und be¬ 
stand aus einer blossen Ausscharrung des Bodens. Der 
aufsitzende Vogel flog dicht vor mir auf und zerschmetterte 
dabei das eine Ei; wenigstens lag dicht am Neste, in dem 
ein heiles Ei sich befand, ein zerschlagenes mit frisch her¬ 
vorquellendem Inhalt. 

Im Herbst lebt sie gerne in der Nähe von Hirsefeldern 
und scheint ganz gut vor dem Hunde auszuhalten. Ob dies 
aber immer der Fall ist, weiss ich nicht; zweimal habe ich 
sie auf der Wachteljagd auf höchstens 25 Schritt Entfer¬ 
nung, als sie vor dem anziehenden Hunde aufging, geschos¬ 
sen. Sie ist wohl Zug-oder wenigstens regelmässiger Strich¬ 
vogel. Nach Anfang September habe ich keine mehr be¬ 
merkt. Ein Gutsbesitzer theilte mir aber mit, dass er An¬ 
fang November noch welche geschossen habe. 
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DieMaasse des einen hiesigen Eies sind: Länge 49 Mm. 
Breite 39 Mm. 

Die Eingeweide der geschossenen Vögel waren mit 
Bandwürmern vollständig angefüllt. 


Fam. Glareolidae. l Art. 

157. Glareola pratincola Leach. Wadeschwalbe. TapicyniKa. 


Gehört ebenfalls zu den seltnen Erscheinungen, ist 
aber Brutvogel. Die Zugverhältnisse habe ich nicht beob¬ 
achten können; ich fand aber im Juli auf der Wachteljagd 
1 Geheck, das aus 4 Jungen und den beiden Alten bestand. 
Die Alten geberdeten sich sehr ängstlich und kamen mir 
noch weit vor der Stelle, an der ich die Jungen fand, 
entgegengeflogen, umkreisten mich mehrmals ganz nahe, 
flogen ängstlich hin und her und stiessen, wie Kibitze, auf 
den Hund. Ich schoss die beiden Alten, sowie 2 von den 4 
Jungen, die flügge waren und alle 4 fast zu gleicher Zeit 
aufflogen. Die Jungen waren nicht gleich entwickelt, denn 
während das eine von ihnen kaum mehr eine Spur von 
Flaum zeigte, hatte das andere, das auch viel schlechter 
flog, noch ziemlich viel Flaum an Kopf und Körper. Im 
Cherssonschen Gouvernement sind sie sehr gemein, beson¬ 
ders im Herbst an den Limanen, wo Schaaren von Hunder¬ 
ten zusammensitzen und man, wie mich Jäger versicherten, 
bis 15 Stück mit einem Schüsse tödten kanu, da sie wenig 
scheu sind und nahe heranlassen. Im Cherssonschen, am 
Odessaer Liman, habe ich auch viele Nester gefunden. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4. 

Die Grundfarbe ist ein grünliches Gelb, heller und 
dunkler. Die Zeichnung besteht aus meist sehr starken 
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Flecken von dunklem Schwarzbraun. Einige Eier zeigen 
kaum irgend wo die Grundfarbe. Die weniger gefleckten 
sind in der Zeichnung den Eiern von Aegialites cantianus zu¬ 
weilen ähnlich. Die Eiform ist, wie bei den Trappen, sehr 
rundlich, mit dem breitesten Durchmesser ziemlich in der 
Mitte. Das Korn ist fein. 

Die Maasse von 53 Eiern sind: 


Dach. 

Länge 32 5 Mm. 
Breite 25 » 

Gewicht 10% Gran 


Max. Mia. 

35 Mm. 30 Mm. 

27 » 23 » 

12% Gran 9 Gran 


Farn. Vanellidae. 1 Art. 

158. Vanellus cristatus L. Gemeiner Kibitz. InGeci. 

Der Kibitz ist ein sehr gemeiner Brutvogel, der auf 
allen kleinen und grossen Sümpfen brütet. 

Seine Ankunft Mit auf die erste Hälfte des März, so¬ 
bald nur die Sümpfe und Gewässer aufthauen; der Abzug 
erfolgt Ende October. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4. Volle Ge¬ 
lege findet man schon Anfang April. 

Das Nest, stellt er auf Hümpelchen oder etwas trock- 
neren Stellen im Sumpfe auf. Man findet aber immer sehr 
viel eingescharrte, fertige Nester in der Nähe der belegten. 
Das Nest besteht aus einer einfachen Vertiefung in dem 
feuchten Moorboden, ist zirkelrund, mit einigen Grashälm- 
chen ausgelegt und hat 160—180 Mm. im Durchmesser. 
Am Tage sitzen die brütenden Vögel sehr wenig auf den 
Eiern. Nähert man sich dem Brutplatz, so stossen die Alten 
wüthend auf den Hund und den Menschen, sowie sie auch 
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jeden Weih und die Krähen unablässig verfolgen. Sobald 
die Jungen flügge sind, was meist Ende Juni erfolgt, ver¬ 
lassen sie die kleinen Brutsfimpfe und treiben in Schaaren 
auf grossen Sümpfen, am Rande von Seen und auf Feldern 
ein unstetes Wanderleben, bis Ende October, wo sie abziehen. 

Die Eier haben eine grünliche oder gelbliche Grund¬ 
farbe und sind meist mit grossen schwarzbraunen Flecken, 
zuweilen auch mit Wolken- und Schnörkelzeichnungen be¬ 
deckt. 

Die Maasse von 51 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

46, Mm. 
33 » 

26%Gran 


Max. 

48 Mm. 
34g » 

28 Gran 


Min. 

44 Mm. 
31 5 » 
25 j / 4 Gran 


Fam. Charadriadae. 3 Arten. 

159. Aegialites flnviatilis Bchst. Flnssregenpfeifer. 3yeici pfrraoi. 

Im Juli habe ich, am Sokolov-See, mehrere Exemplare 
dieses Regenpfeifers geschossen, ob er aber Brutvogel ist, 
weiss ich nicht. Frühestens sah ich ihn Ende April, späte¬ 
stens Mitte September. Er hält sich an steinigen oder san¬ 
digen Ufern von Seen und Flüsschen auf und ist wenig scheu. 


160. Aegialites cantianas Lath. Weissstriemiger Regenpfeifer. 

3yeKi npHMopcKÜ. 

Nur einmal, am 6. October 1875, habe ich am schlam¬ 
migen Ufer eines grossen Teiches bei Uraan einige Indi¬ 
viduen dieses Regenpfeifers geschossen, die in Gesellschaft 
eines Glottis canescens sich umhertrieben; sonst habe ich ihn 
nur gesehen. 
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Er ist Brutvogel an 4er Ostsee, am Schwarzen und Kas¬ 
pischen Meere. 


161. Aegialites hiaiicula L. Halsbandregenpfeifer. 3yeKi ra.i- 

CTyqHHKT.. 

Diesen Vogel sah ich ebenfalls nur einige Male, im 
Frühling, Ende April, an steinigen Flussufern. 

Er ist Brutvogel an der Ostsee und am Weissen Meere. 


Farn. Scolopacidae. 5 Arten. 

162, Scolopax rusticola L. Waldschnepfe. CaoMKa. 

Die Waldschnepfe ist als Durchzugsvogel sehr gemein, 
besonders im Frühling, zu welcher Zeit man in kleinen 
Wäldchen, auf jungen, 3 — 10-jährigen Schlägen, oft er¬ 
staunliche Mengen antrifft, indem die Vögel zu 4—6 in 
einem Gebüsch liegen. Der Abendanstand ist hier wenig loh¬ 
nend, da die Schnepfen meist spät ziehen und man kaum 
eine Viertelstunde genügend Licht hat um zu schiessen; 
desto lohnender ist aber die Jagd mit dem Hühnerhunde und 
mit Treibern, auf welcher man oft im Laufe des Tages 12 
und mehr Stück erlegen kann. Weniger häufig ist die Wald¬ 
schnepfe auf den Herbstzügen. In dieser Jahreszeit findet 
man sie vorherrschend in feuchtem Gesträuch, mit Schling¬ 
pflanzen bewachsenen Niederungen, Weidenplautagen etc., 
» während sie im Frühling mehr in trocknen Strauchwäldern 

liegt. Je nach dem früheren oder späteren Eintreten des 
Frühlings, beginnt der Zug der Waldschnepfen Mitte bis 
Ende März, doch kommen einzelne schon früher; so fand 
ich 1873 eine Schnepfe schon am 21. Februar. Die lohnendste 
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Jagd ist jedoch immer in der zweiten und dritten Woche 
des April. Ende dieses Monats ziehen sie ah, und am spä¬ 
testen sah ich sie, in zwei Exemplaren, am 5. Mai, 1874. 

Der Herbstzug der Waldschnepfen beginnt Mitte Sep¬ 
tember, wobei sie bis in die zweite Hälfte des November, ja 
einige bis in den December hinein bleiben, wenn keine star¬ 
ken Fröste Vorkommen. Im Herbst 1874, dem ein sehr heisser 
und trockner Sommer vorausging, lagen die Schnepfen nicht 
in den Weidendickichten, in welchen der Boden vollständig 
trocken war, sondern im hohen Sumpfgrase, in Rohrdickich- 
ten, wie Bekassinen. 

Brutvogel ist sie im Norden von Russland, vom 53° bis 
zum Weissen Meere. 

163. Gallinago major Gm. Doppelschnepfe. Jynejib. 

Die Doppelschnepfe ist für die Umansche Gegend ein 
nicht häufiger Durchzugsvogel, der Anfang oder Mitte April 
anlangt und bis Mitte Mai bleibt. Sie hält sich auf feuchten 
Wiesen auf, die hin und wieder kleines Weidengebüsch zei¬ 
gen; doch habe ich in 10 Jahren nicht mehr als 25 Stück 
gesehen. Im Herbst findet man sie an denselben Stellen den 
September hindurch bis in die zweite Hälfte des October. 

Brutvogel ist sie im Norden von Russland, vom 53° bis 
zum Eismeer. 

164. Gallinago scolopacina Bp. Bekassine. Benaci. 

Die Bekassine ist Brutvogel auf den grösseren Sümpfen 
im Norden des Kreises, auf allen kleineren hingegen blos 
auf den Durchzügen zu finden. Sie liebt schlammige, sehr 
nasse Sümpfe; besonders häufig trifft man sie an Stellen, wo 
Rohr geschnitten wurde, zwischen den Stoppeln. Einmal, 
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1868/69, überwinterten 3 Stück an einer nie znfrierenden 
Stelle. Von diesen war ein Vogel am Flügel verwundet, so 
dass er sehr schlecht flog, die beiden anderen aber waren 
ganz gesund und wohl nur dem Kranken zur Gesellschaft da¬ 
geblieben. Obgleich es an einigen Tagen —15 bis —20° 
Kälte gab, befanden sich die Vögel dessenungeachtet ganz 
fix und munter. Sie erscheinen im Frühling in der zweiten 
Hälfte des März und bleiben bis Ende April. Der Herbstzug 
beginnt Anfang August und dauert bis Ende November; in 
warmen Jahren habe ich noch bis in den December hinein 
Bekassinen geschossen. 

165. PhilollBiDos gallinola L. Haarschnepfe. rapmneni. 

Ist sehr häufig auf dem Durchzuge, nur etwas seltner 
vielleicht als die vorige. Sie langt im Frühling in der er¬ 
sten Hälfte des März an und bleibt bis zum Ende des April, 
den Aufenthalt mit der Bekassine theilend. Im Herbst er¬ 
scheint sie Anfang September und bleibt bis Ende Novem¬ 
ber oder Anfang December. Sie liebt womöglich noch sum¬ 
pfigeren Boden als die vorige Art; nur im Spätherbst, an 
kalten Tagen, findet man sie mehr an trocknen Stellen, 
auf feuchten Heuschlägen, sonst immer an den schlammigsten 
Orten. 

Brutvogel ist sie in Nordrussland bis zum Eismeer. 

16$. Limicola pygmaea Lath. Sehlammliufer. rpH30BEin» itpo- 

meiiui. 

Nur einmal, am 19. August 1868, beobachtete ich an 
einem kleinen schlammigen Teiche ein Pärchen dieser Art 
und schoss es. 
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Fam. Tringidae. 4 Arten. 

167. Calidris arenaria L. Sonderling. Deenama lopenafl. 

Ist von mir ziemlich regelmässig fast jedes Jahr an 
sandigen Uferstellen grösserer Seen beobachtet worden. Da 
er sehr wenig scheu ist, so lässt er sich leicht schiessen. Be¬ 
obachtet habe ich ihn von Anfang September bis Mitte 
October; im Frühling bemerkte ich ihn nicht. 

Er ist Brutvogel an den Eismeerküsten. 

168. Actodrona ninuta L. Zwcrgstrandl&ofcr. necoieiKi rmjiuM. 

Wurde von mir in mehreren Individuen von Mitte Au¬ 
gust bis Mitte September beobachtet. Im August war er noch 
im Sommerkleide. Immer erschien er in ganz kleinen Schwär¬ 
men von 2—6 Stück, die blos an schliekigen oder lehmigen 
Uferstellen sich aufhielten. 

Brutvogel ist er an den Eismeerküsten. 

166. Actodrona Temnlnckii Leisl. Temninckstrandl&ofer. flccoq- 

HHK'b TeMHIKa. 

Nur einmal, am 22. August 1868, habe ich zwei Exem¬ 
plare dieses Vogels in Gesellschaft von A. mimta ange¬ 
troffen und geschossen. Sie trugen an dem erwähnten Tage 
schon das Winterkleid. 

Er ist Brutvogel an den Küsten desWeissen Meers und 
des Eismeers. 

170. Hacbetes pognax L. Kampf bahn. Typyrnra. 

Ist vielleicht ein Brutvogel des Umanschen Kreises; 
wenigstens habe ich noch Ende Mai eine Schaar dieser Vö¬ 
gel am Sokolov-See angetroffen. Im Herbst beobachtete ich 
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ihn bis Ende September, doch ist er keine häufige Erschei¬ 
nung. Am frühesten sah ich ihn Ende April. 


Farn. Totanidae. 8 Arten. 

171. Glottis caneseens Strik. Glatt, yjniro fiojibmofi. 

Der Glutt ist hier ein regelmässiger Durchzugsvogel, 
der besonders in der zweiten Hälfte des August sehr häufig 
an den grasbewachsenen Ufern der Flüsse und Teiche, der 
grossen sowohl als der kleinen, anzutreffen ist. Auf dem 
Frühlingszuge, der Mitte April beginnt, hält er sich nur 
wenige Tage auf, im Herbst hingegen verweilt er den Au¬ 
gust und September über. Mit alleiniger Ausnahme der 
folgenden Art, verweilt er hier also länger als alle an¬ 
deren, meist schon in den ersten Tagen des September ab¬ 
ziehenden Uferläufer. Er ist sehr scheu, und es ist ziemlich 
schwer ihn zum Schuss zu bekommen. 

Er ist Brutvogel in Nordrussland, südlich bis etwa 59° 
(Nowgorod, Ustjug). 

172. Totanas fuscus L. Dunkler Wasserläufer. Jjihti tcmhuh. 

Ist hier zwar keine häufige, doch eine regelmässige Er¬ 
scheinung. Ich beobachtete und schoss ihn am frühesten 
den 7. August, am spätesten den 6. October. Er ist ebenso 
scheu wie der vorige, und nur wenn man gedeckt anschleicht, 
gelingt es Einem zuweilen ihn zu schiessen. Er hält sich an 
kleinen Teichen auf, die grasbewachsene Ufer haben. 

Brutvogel ist er in Lappland und an den Eismeerküsten. 

173. TotanusstagnatilisBchst. Telchwasserläufer. yjiHrt npy/joBou. 

Ist Brutvogel, dessen Ankunft ich Mitte April beobach- 
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tete. Er ist selten, brütet jedoch an oder auf dem Sokolov- 
See, da ich dort am 14. Juli 1867, am 4. Juli 1868 und 
am 10. Juli 1872 Alte und Junge, die noch Flaum auf dem 
Kopfe hatten, schoss. Die Gehecke hielten sich an den gras¬ 
reichen Ufern auf, und die am 4. Juli geschossenen Jungen 
waren noch nicht ganz flügge. Er scheint mir weniger scheu 
als die beiden vorigeh zu sein. 

174. Totanus calidris L. Gambettwasserläufer. yjmn. KpacHonorii. 

Kommt nur auf dem Durchzuge und nicht häufig, meist 
nur einzeln in Gesellschaft kleiner Strand- und Uferläufer 
oder in kleinen Schwärmen von 4—6 Stück vor. Ich beob¬ 
achtete ihn nur im Laufe des August. Im Frühling sah ich 
ihn nur einmal, am 13. April 1875. 

Er ist Brutvogel unter Anderem auch am Schwarzen 
Meere, am Kaspischen und an der Ostsee. 

175. Totanus ochropns L. Punktirter Wasserläufer. J.ihti, 

TpaBHHKl. 

Ist Brutvogel, doch als solcher nicht häufig. Sein Nest 
habe ich nie finden können, wohl aber Anfang Juli Junge 
geschossen. Er ist einer der frühesten Ankömmlinge, indem 
er schon Anfang bis Mitte März und regelmässig um einige 
Tage früher als Qallinago scolopacina eintrifft; im Herbst 
bleibt er nur bis Ende August oder Anfang September. Im 
Frühling erscheinen vor der Hauptmasse immer ein oder 
mehrere Quartiermacher, die hartnäckig, oft trotz Kälte und 
Schnee, an den Plätzen, die sie besetzen, ausharren, bis die 
Hauptmasse nachkommt. Während des Zuges hält er sich 
an grasreichen Fluss- und Teichufern auf. Zur Brutzeit be¬ 
merkte ich ihn nur an solchen Gewässern, die an Busch- 
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wald oder Weidendickichte stossen, in welchen er wahr¬ 
scheinlich auch sein Nest aufstellt. Er gehört zu den ziem¬ 
lich scheuen Vögeln, die den Schützen ungedeckt nicht an- 
lassen. 


176. Totanus glareola L. Baoehwasserliifer. Inn Gojothuu. 

Ist ebenfalls Brutvogel, aber noch seltner als der vorige. 
Ich beobachtete ihn als solchen nur .am Waidanovschen 
Sumpfe, wo ich in den letzten Tagen des Juni ganz kleine 
Junge fand, und am Sokolovschen Sumpfe, wo ich Mitte 
Juli flügge Junge schoss. Seine Ankunft fallt auf Anfang 
April, der Abzug auf Ende August oder Anfang Sep¬ 
tember. 

Er ist wenig scheu und leicht zu schiessen, hält sich 
an den schlammigen, grasreichen Ufern der Teiche auf, an 
denen er im August im Verein mit Actitis hypoleucos und 
anderen Wasserläufern sein Wesen treibt. 

177. Aetitls hypoleucos L. Uferwasserlfiufer. EeperoButci chpuM. 

Kommt von allen Wasserläufern am häufigsten vor, in 
manchen Jahren ist er sogar sehr gemein. 

Seine Ankunft beobachtete ich Mitte April, den Abzug 
in der ersten Woche des September. 

Er liebt die steinigen, buschreichen Ufer der Flüsschen 
und legt dort auch sein Nest an. Ich fand es zweimal, am 
10. und 14. Mai, mit 3 und 4 frischen Eiern; am 12. Juni 
sah ich ganz kleine Junge, und Mitte Juli waren dieselben 
vollkommen flügge. 

Die Nester waren im Pflanzenwust, der nach dem Früh¬ 
lingswasser zwischen den Weidengebüschen zurückgeblieben 
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war, angelegt und mit trockenem Rohr und Binsenstücken 
ausgelegt. Die Vögel sind um Eier und Junge sehr besorgt. 

Die Normalzahl der Eier ist wohl 4. Sie sind an Farbe 
lehmgelb, mit grösseren und kleineren rothenund rothbrau- 
nen Flatschen und Flecken besetzt. Die Form ist sehr kurz 
bimförmig. 

Die Maasse von 2 Eiern, die sich noch aus den beiden 
Gelegen in meiner Sammlung befinden, sind: 

Länge 35 und 35 5 Mm. 

Breite 26 » 26 5 » 


178. Linosa sielanura L. Schwarzschwlnziger Iferläufer. 

CyKaaera qepioiBOCTufi. 

Ist ein nicht häufiger Brutvogel auf dem Krassnostawki- 
Sumpfe. Ueber seine Zugverhältnisse kann ich nichts sagen, 
da ich ihn nur im Sommer beobachtete; flügge Junge fand 
ich in der ersten Hälfte des Juli. Am spätesten sah ich den 
Vogel in einer Schaar am 18. August 1869. Die im Juli 
beobachteten Vögel hielten sich am grasreichen Ufer des 
Sokolov-Sees auf und betrugen sich nach Art der grös¬ 
seren Wasserläufer. Ich fand sie nicht besonders scheu; 
übrigens waren es eben erst erwachsene Thiere, daher ich 
in Betreff der grösseren oder geringeren Scheu mich auch 
irren kann. Mitte Mai wurde ich auf dem Krassnostawki- 
Sumpfe von einem Paare mehrere Male umflogen. Die Vögel 
kamen mir von Weitem her, wohl aus der Gegend des Nist¬ 
platzes, «grütti, grütti» rufend, entgegengezogen, machten, 
um mich fliegend, Kehrt und zogen zurück, dieses Manöver 
mehrmals wiederholend. Ich konnte aber nicht zu dem 
muthmasslichen Nistplatze Vordringen, da eine Wasserfläche 
mich von der Stelle trennte. 
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L. melanura ist Brutvogel an der Ostsee, am Kaspi¬ 
schen und Schwarzen Meere und am Ssiwasch. 


Farn. Numenidae. 2 Arten. 

179. Nnmenius phaeopus L. Regenbrachvogel. Kyjnm. cpe/uiiX. 

v 

Er zieht Anfang April und in der ersten Hälfte des 
September in kleinen Schaaren durch. 

Brutvogel ist er ira Archangelschen Gouvernement. 

180. Numenins arquata L. Grosser Brachvogel. KyaHK'b üoübinoi. 

Den grossen Brachvogel habe ich in der zweiten Hälfte 
des April auf dem Zuge beobachtet; desgleichen sah ich Ende 
August eine grössere Schaar auf einem Steppenheuschlage. 
Er ist Brutvogel im Archangelschen Gouvernement. 


Farn. Gruidae. 2 Arten. 

181. Gras cinerea Bch st. Grauer Kranich. JKypaBdboöuKHOBenniJH. 

Ist Brutvogel auf dem grossen Krassnostawki-Sumpfe; 
doch ist es mir nicht gelungen, seine Eier zu finden, da zur 
Brutzeit die Gegenden, in denen er brütet, unbetretbar 
sind. Seinen Frühlingszug beobachtete ich Ende März bis 
Ende April, die Herbstzüge von Anfang September bis in 
die zweite Hälfte des October. Im Herbst, während der Zug¬ 
zeit halten sich die Kraniche auf und an dem Krassnostawki- 
Sumpfe in Schaaren von Hunderten auf, so dass an ihren 
Schlafstellen das hohe Sumpfgras vollständig platt gedrückt 
ist, als ob man mit einer Rolle darübergefahren wäre. Am 
7. Juni 1869 wurden zwei kleine, etwa 8—14 Tage alte 
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Junge gefangen, die der Verwalter des Krassnostawki-Gutes 
gross zog; sie machten sich jedoch im Herbst eines schö¬ 
nen Tages auf und davon, weil man ihnen die Flügel nicht 
genügend gestutzt hatte. 

182. Grus virgo Pall. Jungferukranich. HCypaujib ctchhoS. 

Er langt Ende März oder Anfang April an. Doch wird 
er durch das Aufreissen der Steppenheuschläge immer mehr 
nach Süden gedrängt, da er ein reiner Steppenbewohner ist. 
Als ich 1870 zum ersten Mal auf ihn aufmerksam wurde (ich 
hatte ihn früher für G. cinerea gehalten), fand ich an drei 
verschiedenen Stellen Brutpaare: das eine Paar auf einem von 
mir’verwalteten Gute in der NäheUmans, die beiden ande¬ 
ren an der Cherssonschen Grenze. Das Nest entdeckte ich, 
durch das Betragen der Vögel aufmerksam gemacht, am 
6. Mai, mit 2 frischen Eiern, in einer kleinen Bodenvertie¬ 
fung auf dem Heuschlage. Die Eier lagen ohne Unterlage 
auf dem Boden; das Weibchen sass auf dem Neste und 
hatte, wie die Trappen, den Kopf weit vor sich gestreckt. 
Es flog ziemlich nahe auf. 1871 wurde ein Theil dieses 
Heuschlags zum Arbusenfelde aufgerissen; das Paar erschien 
abermals, und 2 Eier wurden am 5. Mai ausgehoben. An 
der Cherssonschen Grenze war nur das eine Paar zu sehen. 
1872 war bei mir fast der ganze Heuschlag aufgerissen 
worden; das Paar stellte sich wohl ein und trieb sich 14 
Tage in der Umgegend umher, aber ohne sich niederzu¬ 
lassen; es fand wohl in der Nähe keinen zusagenden Platz 
mehr, denn es verschwand. An der Cherssonschen Grenze, 
wo ebenfalls der grösste Theil des Heuschlages aufgerissen 
worden war, hielt sich jedoch in dem Jahre noch ein Paar 
auf un<j brachte sogar Junge aus, von denen eines gefangen 
und aufgezogen wurde. 
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1873 bemerkte ich die Kraniche erst Anfang April in 
einigen Paaren auf dem Zuge, und seitdem habe ich keine 
Brutpaare mehr in der Nähe Umans angetroffen. 1875 
hatte ein Paar im Norden des Kreises gebrütet, wonach ein 
Junges gefangen, aufgezogen und von Sr. Kaiserl. Hoheit 
dem Grossfürsten Nikolai Konstantinowitsch für den Park 
in Pawlowsk erworben wurde. Obgleich schon längst voll¬ 
ständig erwachsen, liess es doch noch zuweilen seinen zie¬ 
henden Kinderlaut hören. 

Mein Nachbar besass schon seit Jahren ein Paar, das 
vollständig zahm auf dem Hof und im Garten umherspa¬ 
zierte. Es hatte im Laufe der Zeit mehrmals gelegt, zu je 
2 Eier, doch gelang es nie die Jungen aufzuziehen. 

Obgleich ein Jungfernkranichpärchen im Frühling, des 
in der Nacht häufig ertönenden, durchaus nicht melodischen 
Paarungsrufes wegen, gerade keine angenehme Nachbar¬ 
schaftist, so bleibt dieser Vogel, seiner Schönheit, Zahmheit 
und Anspruchslosigkeit wegen,.für Park* doch sehr zu em¬ 
pfehlen. 

Die Maasse der 4 Eier aus dem UmanschenKreise sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 78 75 Mm. 79 5 Mm. 77 Mm. 

Breite 50 e » 52 5 » 49 » 

Gewicht 3 Dr. 31 Gran 3 Dr. 42 Gran 3 Dr. 22 Gran 


Farn. Ardeidae. 8 Arten. 

183. Ardea cinerea L. Grauer Reiher. Henypa uauan. 

Er ist sehr gemein, besonders im Herbst, und hält sich 
dann in Schaaren an den grösseren Gewässern bis gegen 
Mitte October auf. Als Brutvogel ist er nicht häufig; mir 
sind nur 2 Kolonien bekannt, von 6 — 10 Nestern. 
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Seine Ankunft erfolgt in der ersten Hälfte des März, 
sein Abzug um die Mitte des October. 

Die Brutzeit fällt auf Ende April bis Mitte Mai. Die 
brütenden Vögel sitzen sehr fest auf. 

Beide Brutplätze, deren ich oben erwähnte, befinden 
sich in jungen, 20-jährigen Beständen mit sehr dicht über¬ 
gehaltenen alten hohen Eichenbäumen. Sein Nest steht fast 
immer aufSeitenästen, 70 und mehrFuss hoch, und da die 
Aeste in dieser Höhe schon recht dünn sind, so ist es ziem¬ 
lich schwer, zu den Eiern zu gelangen. Nur mittelst eines 
an einen Stiel befestigten Löffels kann man sie aushe¬ 
ben. 

Die Normalzahl der Eier scheint 5 zu sein. 

Die Farbe der Eier ist ein helleres oder dunkleres 
Blaugrün. Die Form derselben ist elliptisch, indem sie den 
Breitendurchmesser ziemlich in der Mitte haben und sich 
nach beiden Polen hin gleichmässig verengen. 

Die Maasse von 25 Eiern aus der hiesigen Gegend 
sind: 

Dach. Max. Min. 

Länge 62 1 Mm. 65 Mm. 58 Mm. 

Breite 43 + » 46 5 » 40 » 

Gewicht 1 Dr. 17%Gran 1 Dr. 27 Gran 1 Dr. 5 Gran. 

184. Ardea pnrpnrea L. Parpurreihtr. Hecypa Kpacnafl. 

Ist auf den grösseren Sümpfen ein recht gemeiner 
Vogel. 

Seine Ankunft erfolgt in den ersten Tagen des Mai, 
sein Abzug Mitte October. Während der Brutzeit sieht man 
ihn blos auf den grössten Sümpfen und an den anstossenden 
Seen, später findet man ihn auch an kleineren Gewässern. 

Beiträge z. Kenntn. d. Buss. Reiches. Zweite Folge. 13 
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Im Ganzen ist er wenig scheu und sucht, nach Rohrdom¬ 
melart, sich dadurch weniger bemerklich zu machen, dass 
er, zwischen dem Rohre oft bis an den Bauch im Wasser 
stehend, den Kopf mit dem Schnabel steil in die Höhe 
streckt, wobei er den Hals lang ausreckt und dem ganzen 
Körper eine fast senkrechte Lage giebt. 

Seine Horste legt er gesellig an, doch ist es nicht immer 
möglich zu ihnen zu gelangen. 

1875 war eine Kolonie ziemlich nahe dem Ufer ange¬ 
legt, und es gelang mir sie zu erreichen, wobei ich aller¬ 
dings bis an die Achseln in den Schlamm sank, aber doch 
noch Boden fasste. 

Auf einem kleinen Raume, von vielleicht zwei Morgen, 
waren etwa 40 Horste angelegt; alle standen sie auf ganz 
niedrigen Weidenbüscheln, 1 — 2' über dem Boden, von 
dem hohen, scharfen Schilfgrase überwuchert. Sie be¬ 
standen aus einer rohen Anhäufung von trocknen, etwa 
1—2' langen Rohrstücken, die unordentlich übereinander 
geschichtet waren. Am 10. Juni war nur ein Horst mit 
2 Eiern belegt, die übrigen standen noch leer; am 22. Juni 
wurden 6 Horsten 2—4, meist bebrütete Eier entnommen. 
Die Vögel scheinen auch eine Anzahl überflüssiger Horste zu 
bauen, denn von etwa 40 waren nur 6 belegt. Während 
die Eier ausgehoben wurden, umschwärmten uns die Vögel 
sehr nahe, laut rufend; überhaupt flogen sie erst ziemlich 
nahe vor uns auf. 

Die Farbe der frischen Eier ist ein schönes Grünblau, 
dunkler als bei A. cinerea ; die bebrüteten Eier sind viel 
blasser und meist über und über mit Kalkwasser, das ver- 
muthlich aus den Excrementen stammt, überzogen. 
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Die Maasse von 12 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

56 6 Mm. 
41 » 

56 Gran 


Max. 

60 Mm. 
42 » 

58 Gran 


Min. 

52 Mm. 
40 5 » 

54 Gran 


185. Herodias egretta Gm. Grosser Silberreiher. Henypa ötaafl. 

Dieser Reiher ist nicht selten auf dem Sokolovschen 
Sumpfe, brütet aber dort an ganz unzugänglichen Stellen, 
so dass es mir nur einmal gelang, ein Gelege von 4 Eiern 
auszuheben. Tief im Rohrwalde, auf schwimmenden Inseln, 
umgeben von dicht mit Wassercactus überzogenem Wasser, 
findet sich dort eine Kolonie von Silberreihern vor. Ich drang 
mit vieler Mühe bis an den Rand vor, konnte aber nicht 
über das etwa 40 Schritt breite, mich von der Kolonie 
trennende Gewässer; doch fand ich —es war am 12. Juni— 
auch diesseits des letzteren einen Horst, mit 4 stark bebrü¬ 
teten Eiern. Die Farbe derselben ist blasser als bei den 
Eiern von A. cinerea , sonst sind sie aber von den letzteren 
kaum zu unterscheiden. Ich habe dieses Gelege nicht nach 
Hause bringen können, da ich auf dem Rückwege so un¬ 
glücklich in ein Wasserloch gerieth, dass ich mich, um nicht 
unterzusinken, auf die Seite werfen musste, wobei ich auf 
meine Jagdtasche fiel, in der die 4 Eier lagen, und alle zer¬ 
quetschte. Ein Glück war es noch, dass ich einige 60 Beu¬ 
telmeiseneier und vieles Andere, auf dieser Excursion Ge¬ 
sammelte schon in den Ranzen meines Begleiters gepackt 
hatte, sonst wäre Alles verloren gegangen. 

Die Ankunft des Silberreihers habe ich 1874 am 5. Mai 
notirt, an welchem Tage eine grosse Gesellschaft derselben 
im hohen Schilfgrase eines kleinen Sumpfes einige Stunden 
lang sich aufhielt. Er ist übrigens lange nicht so scheu wie 
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A. cinerea und hält sich im Herbst an kleineren Gewässern 
paarweise bis 4 Stück zusammen auf, wobei er dann auf Bäu¬ 
men in der Nähe übernachtet. Am spätesten habe ich ihn 
am 2. October (1868) beobachtet. 

186. Herodias garzetta L. Seidenreiher, lenypa nyacjia. 

Der Seidenreiher ist selten; ich habe ihn nur in wenigen 
Exemplaren zur Brutzeit auf dem Sokolovschen Sumpfe 
beobachtet, den Brutplatz aber nicht gefunden. Zuletzt habe 
ich ihn am 2. October (1868) beobachtet; über die Zeit 
der Ankunft kann ich nichts sagen. Er ist nebst Buphus 
comatus der seltenste Reiher des Umanschen Kreises. 

187. Baphns comatus Pall. Schopfreiher. Henypa KOCMaxan. 

Den Schopfreiher habe ich 1874 vom 6.—13. Juni 
in einigen Exemplaren am Sokolov-Sumpfe beobachtet. Die 
Vögel hielten sich im hohen Schilfgrase an nicht sehr nas¬ 
sen Stellen auf, flogen, aufgescheucht, dicht über den Boden 
hin und fielen bald wieder ein. In Schussnähe bin ich jedoch 
nicht gekommen. Später im Sommer, am 13. Juli, beobach¬ 
tete ich einige auf dem Zebermanov-See, wo sie im Rohre, 
am Rande von schwimmenden Inseln standen. 1873 schoss 
Graf Mengden einen auf dem Krassnostawki-Sumpfe. 

Gewiss ist also B. comatus ein Brutvogel in der Uman¬ 
schen Gegend. Ueber seine Zugverhältnisse kann ich nichts 
berichten, da ich keine Beobachtungen über dieselben besitze. 

188. Nycticorax enropaeqs Steph. Nachtreiher, lenypa KsaKea. 

Ist häufig auf dem Krassnostawki- und Sokolov-Sumpfe, 
wo er auf einer Insel auch einen Brutplatz hat; doch ist 
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diese im Sommer mmahbar, daher ich kein Gelege aus¬ 
heben konnte. Auf dem Zuge erscheint er auch auf kleineren 
Sümpfen. Ich beobachtete seine Ankunft Ende April, den 

Abzug Anfang October. Den Tag über lebt er meist sehr 

\ 

versteckt und steht, vom Rohr gedeckt, am Rande von schwim¬ 
menden Inseln, oft erst dicht vor dem nahenden Jäger auf¬ 
fliegend. 


189. Ardetta minuta Bp. Zwergreiher. Henypa BOjmeKi. 

Ist sehr gemein; jeder noch so kleine Rohrsumpf, wenn 
er nur Weidendickichte hat, besitzt ein Pärchen. Am frühe¬ 
sten beobachtete ich ihn Mitte April. Im Frühling, in der 
Morgendämmerung, spielen oft mehrere Pärchen mit ein¬ 
ander, wobei sie sich in dem Weidendickicht jagen, oft 
auch ganz frei auf die Spitzen der Weiden sich setzen. 

Dieser Vogel zeigt die merkwürdige Fähigkeit, in sehr 
kurzer Zeit das Dreifache seiner Normalzahl von Eiern le¬ 
gen zu können, und zwar findet man im zweiten Gelege mehr 
als die normale Eierzahl. Ich muss nämlich die Normalzahl 
der Eier eines Geleges auf 5 feststellen, da ich die authen¬ 
tisch ersten Gelege in dieser Stärke schon schwer bebrütet 
vorfand. Am 1. Juni 1872 entnahm ich auf einem ganz 
kleinen Sumpfe, der nur ein Pärchen beherbergte, einem 
Neste 5 schwach bebrütete Eier; schon am 10. war, nur 
etwa 20 Schritt weiter, auf einem Weidenstrauch, unter 
Schlingpflanzen sehr versteckt, ein zweites Nest angelegt, 
das 7 frische Eier enthielt; am 22. Juni endlich fand ich, 
schon ganz weit in den Teich hinein, das dritte Gelege, mit 
4 frischen Eiern. 1874 beobachtete ich auf demselben 
Sumpfe dieselbe Erscheinung: am 31. Mai hob ich das 
erste Gelege von 5 bebrüteten Eiern aus und am 13. Juni, 
nicht weit davon, das zweite, mit 6 ziemlich bebrüteten Eiern. 
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Der Vogel ist übrigens sehr klug; so fand ich am 
20. Juni 1872, nach einem heftigen Wolkenbruch, dessen 
Wassermassen sich am 10. Juni über einem Flüsschen ober¬ 
halb Uman’s in solcher Menge entluden, dass sie alle Müh¬ 
lendämme abrissen, die Rohrsümpfe überschwemmten und 
alle Nester von brütenden Wasser- und Sumpfvögeln zer¬ 
störten, ein Nest von A. minuta frei in der Gabel eines star¬ 
ken Weidenbaumes etwa 5' hoch angelegt, mit 5 frischen 
Eiern—der Vogel hatte sich also nicht zum zweiten Male den 
Gefahren einer Ueberschwemmung aussetzen wollen. 

Die Brutzeit fallt auf Anfang Juni. Das Nest ist eine 
ziemlich compacte Ansammlung von trockneu Rohr- und 
Binsenstückchen und steht meist ziemlich versteckt auf 
wagerechten Weidenästen oder zwischen starken Rohr¬ 
stengeln (von dem oben erwähnten einen, das seinen 5' 
hohen Stand unbedingt einem elementaren Ereigniss ver¬ 
dankte, abgesehen) nicht höher als 1—2' über der Erde. 
Die Nestdimensionen schwanken zwischen 120—270 Mm. 
Breite, bei einer Höhe von 60—100 Mm. und einer Tiefe 
von 30—40 Mm. Der Vogel verlässt bei Annäherung eines 
Menschen zeitig das Nest, so dass man ihn auch auf stark 
bebrüteten Eiern nie aufsitzen sieht; verweilt man aber 
einige Zeit an derselben Stelle, so sieht man ihn von Rohr¬ 
stengel zu Rohrstengel vorsichtig heranklettern, um nach 
dem Störenfriede zu sehen. 

Die Färbung der Eier ist weiss und grünlichweiss. Die 
weissen Eier wiegen verhältnissmässig immer mehr, sind 
also hartschalig. 

Die Maasse von 37 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. Max. 

Länge 35„ Mm. 39 Mm. 

Breite 26 2 » 28 » 

Gewicht l l 15 / 87 Gran 13 Gran 


Min. 

33 Mm. 
24 » 
9% Gran 
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190. Bolaaras stellaris L. Rohrdommel. Heoypa bum. 

Ist ein häufiger Brutvogel, dessen Nest zu finden mir 
jedoch nur einmal gelang. 

Seine Ankunft fällt auf Ende März, sein Abzug auf 
Mitte November. Jeder grössere Rohrsumpf beherbergt ein 
oder mehrere Paare, deren Männchen im Frühling fleissig 
ihr Brüllen erschallen lassen. Im Herbst hält er, den Hals 
lang in die Höhe gestreckt, sehr fest aus und fliegt meist 
erst dicht vor dem Menschen oder dem Hunde auf. Verwun¬ 
det, setzt er sich wüthend zur Wehr, wie alle Reiher, und 
kann Einem, wenn man unvorsichtig ist, mit seinem spitzen 
Schnabel gefährliche Wunden beibringen. 

Das Nest fand ich am 14. Mai (1866) mit 5 frischen 
Eiern. Es stand im hohen Grase auf zusammengedrückten 
Binsen uud bestand aus einigen roh zusammengelegten 
Rohrstückchen. Die Farbe der Eier ist ein schmutziges 
Graugrün. 

Die Maasse von 2, noch in meiner Sammlung befind¬ 
lichen Eiern sind: 

Länge 52 s Mm. und 54 Mm. 

Breite 41 5 » 41 » 

Gewicht 45% Gran 46 Gran 


Farn. Ciconidae. 2 Arten. 

191. Cieonia nigra L. Schwarzer Storch. An cti qepiui. 

Diesen Storch habe ich nur einmal, am 28. April 1867, 
auf einem kleinen Sumpfe in einem Pärchen beobachtet, 
und zwar auf dem Durchzuge. 
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192. Cleoaia alba Bchst Weisser Storch. Abcto ötaui. 

Ist ein gemeiner Brutvogel, der in allen Dörfern auf 
den Häusern oder Scheunen, bisweilen auch auf in der 
Nähe stehenden Bäumen seinen Horst bezieht. 

Seine Ankunft fällt auf Ende März, der Abzug auf 
Ende August. 

Seine Sitten sind allbekannt und hier von denen der 
Störche anderer Gegenden wohl nicht abweichend. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 4 oder 5; 
doch werden wohl nie mehr als 4 ausgebrütet, indem meist 
das eine oder das andere der Eier faul ist. Die vollen, fri¬ 
schen Gelege fand ich in der ersten Hälfte des Mai. 

Die Form der Eier ist bauchig, nach beiden Polen hin 
gleichmässig abfallend. Die Farbe der frischen Eier ist rein 
weiss, der bebrüteten graulichweiss. 

Die Maasse von 18 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 72 3 Mm. 77 5 Mm. 70 Mm. 

Breite 52 » 55 » 49 » 

Gewicht 2Dr. 36Gr. 2Dr. 56Gr. 2Dr.4Gr. 


Farn. Gallinulidae. 5 Arten. 


193. Rallos aquaticns L. Wasserralle. üaerymeKi boahhoü. 

Ist kein seltner Brutvogel, der aber sehr versteckt in 
den Rohrpartien der Sümpfe lebt und sehr schwer vor dem 
Hunde aufgeht Nur am Abend, wenn die Vögel aus dem Röh¬ 
richt in die angrenzenden Wiesen hinausgelaufen sind, gehen 


Digitized by 


Go gle 


Original fro-m 

UNIVERSITÄT OF IOWA 



— 201 — 


sie leichter auf, um schneller das schützende Dickicht zu er¬ 
reichen, und sind dann natürlich leicht zu schiessen. Am 
frühesten beobachtete ich diesen Vogel 1869 am 29. März, 
am spätesten in demselben Jahre am 28. October. 

Das Nest habe ich nur einmal, und zwar am 10. Mai 
1867 gefunden. Es stand auf den geknickten Halmen 
eines Binsenbüschels, war aus trocknen Binsen und Rohr¬ 
stückchen ganz hübsch fest gebaut und enthielt zwei hell¬ 
fleischfarbene, mit wenigen grauen Schalen- und rothen 
Oberflecken verzierte Eier, sehr ähnlich manchen Eiern von 
Crex pratensis , doch von feinerem Korne. 

Die Maasse der beiden Eier sind: 

Länge 37 Mm. 

Breite 26 » 

Gewicht 14 Gran. 

194. Crex pratensis Bchst. Wiesenralle. KopocTejb. 

Ist als Brutvogel gerade nicht häufig, auf dem Zuge 
aber sehr gemein. Auf dem Frühlingszuge hält sich die "Wie¬ 
senralle gern in Roggen- und Weizenfeldern oder jungen, 
3-—10-jährigen Schlägen auf, auf dem Herbstzuge hingegen 
in Buchweizen- und Hirsefeldern. 

Ihre Ankunft erfolgt in der ersten Hälfte des Mai, der 
Abzug Mitte October. 

Das Nest fand ich nur einmal, auf einer Wiese im hohen 
Grase. Es war aus trocknen Grashalmen gebaut, aber durch 
zusammengezogenes frisches Gras überwölbt und hatte an 
einer Seite einen Ausgang. Es enthielt am 2. Juli (1870) 
4 frische, ziemlich rundliche, schön fleischfarbene, mit ro¬ 
then und violetten Fleckchen bedeckte Eier. 
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Die Maasse von 4 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 36 6 Mm. 37 5 Mm. 36 Mm. 

Breite 28 » 28 » 28 » 

Gewicht 17 8 / 4 Gran 20 Gran 16% Gran 

195. Orlygometra porzana L. Puuktirtes Rohrbahn. Kypoana 

öoaoTHaa. 

Ist ein sehr häufiger Brutvogel des Umanschen Krei¬ 
ses, der auf jedem Sumpfe anzutreffen ist. 

Seine Ankunft fällt auf die Mitte des April, der Abzug 
auf Ende October. 

Die Brutzeit kann man von Anfang Mai bis Ende Juni 
festsetzen, in welcher Zeit ich die Nester gefunden habe, 
und zwar frühestens am 9. Mai (1871), mit 11 frischen, 
und spätestens am 30. Juni (1870), mit 8 hochbebrüteten 
Eiern. Das Nest steht an feuchten Stellen im Sumpfe, ist 
inwendig hübsch rund, aus trocknen Sumpfgräsern gebaut 
und durch zusammengezogenes hohes Sumpfgras überwölbt. 
Der Vogel sitzt sehr fest auf den Eiern und geht erst dicht 
vor den Füssen des Menschen auf. 

Die Färbung der Eier ist ein trübes, gelbliches Weiss, 
mit rundlichen, ziemlich dicht stehenden, violetten und 
braunen Fleckchen. 

Die Form der Eier ist gestreckt eiförmig, das Korn 
recht fein. 

Die Maasse von 15 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 34 5 Mm. 36 Min. 33 Mm. 

Breite 23, » 24 5 » 22 » 

Gewicht 13% Gran 13% Gran 12% Gran 
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196. Ortygomelra pusilla Bp. Kleines Rohrhnhn. KypouKa Majas. 

Ist ebenfalls kein seltner Brutvogel, doch lebt er ver¬ 
steckter als der vorige, und während jener auf allen Sümpfen 
vorkommt, sie mögen starken Rohrwuchs haben oder nicht, 
trifft man diesen nur an Stellen, mit sehr starkem Rohr¬ 
wuchs an. 

Ueber Ankunft und Abzug kann ich nichts Bestimmtes 
sagen, da ich keine fortlaufenden Beobachtungen darüber 
machen konnte; am spätesten schoss ich ein Weibchen am 
25. September. 

Das Nest fand ich nur einmal, am 30. Mai 1873. Es 
war auf dem Krassnostawki-Sumpfe im hohen Riedgrase an¬ 
gelegt und hatte wohl auch eine Decke von Gras gehabt, 
doch war diese beim Mähen, wobei auch das Nest blosgelegt 
wurde, abgeschnitten worden. Die 3 Eier waren verlassen. 
Das Nest war aus trocknen Binsen gebaut und hatte einen 
Durchmesser von 100 Mm. 

Die 3 Eier waren von schöner, gelbbräunlicher Färbung 
und stark glänzend. Die Maasse derselben sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 31 5 Mm. 32 Mm. 30 5 Mm. 

Breite 21 8 *- 22 » 21 5 » 

Gewicht 8 x / a Gran 9 Gran 8 Gran 

Wenn sich diese reizenden Thierchen unbeobachtet 
glauben, so sieht man dieselben auf freien, mit breitblättri¬ 
gen Wasserpflanzen bedeckten Stellen, inmitten des Rohr¬ 
sumpfes, über die Blätter hinlaufen und Nahrung suchen. 

197. Gallinula chloropus L. Grünfiissiges Teichkuhn. KaMumaiKi. 

3 eaeioiorii. 

Das Teichhuhn ist ein recht häufiger Brutvogel; fast 
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jeder Teich beherbergt ein oder mehrere Pärchen, je nach 
seiner Grösse. 

Seine Ankunft fällt auf Mitte April, der Abzug auf Ende 
October. ' 

Das Nest wird am Rande eines Gewässers im Weiden¬ 
gebüsch 1—2' hoch angelegt, meist auf einem wagerechten, 
über dem Wasser schwebenden Weidenzweige. Es wird aus 
breiten, trocknen Binsen gebaut und hat einen Durchmesser 
von 180—200 Mm., bei einer Höhe von nur 100 Mm. 

Die Eier findet man von Anfang Mai bis Anfang Juni. 
Die höchste Zahl stark bebrüteter Eier eines Geleges, die 
ich fand, betrug 8 Stück, was ich als Normalzahl annehme. 
Ob es zwei Bruten macht, habe ich nicht beobachtet. 

Die Färbung der Eier ist ein helleres oder dunkleres 
Gelb, mit nicht häufig stehenden braunrothen Flecken. Die 
Schale ist recht glatt. 

Die Maasse von 13 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dach. Max. Min. 

Länge 40 8 Mm. 43 Mm. 37 Mm. 

Breite 30, » 31 » 30 » 

Gewicht 25 7 / 10 Gran 28 Gran 24% Gran 

Reizend sind Teichhuhnfamilien, wenn sie, sich unbe¬ 
obachtet glaubend, aufs freie Wasser herausschwimmen, 
mit den Köpfchen nickend hin- und herrudern, die Jungen 
füttern u. dgl. m. 


Farn. Fulicidae. 1 Art. 

198. Fulica atra L. Wasserhuhn. Jucyxa. 

Ein auf allen Seen sehr gemeiner Brutvogel. 

Seine Ankunft beobachtete ich Anfang April, seinen 
Abzug Ende October. 
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Das Nest wird schwimmend, zwischen dünnem Schilf¬ 
rohr angelegt und aus trocknen Binsen gebaut. Es hat einen 
inneren Durchmesser von 180—220 Mm., einen äusseren 
Durchmesser von 250—300 Mm. und eine Höhe von 
100 Mm. Ueber dem Neste bilden zusammengezogene Schilf¬ 
stengel und Blätter eine kleine Krone. Man findet es in der 
zweiten Hälfte des Mai oder Anfang Juni. 

Die höchste Eierzahl, die ich fand, waren 8 Stück; doch 
waren sie noch unbebrütet, daher ich die ungefähre Nör- 
malzahl für die Gegend nicht feststellen kann. 

Die Färbung der Eier ist rein grauweiss, mit feinen 
schwarzen Pünktchen und einzelnen schwarzen Fleckchen 
übersät. Die Form ist bauchig, ziemlich gleichmässig nach 
beiden Polen hin abfallend. Das Korn ist grob, zuweilen 
pustelig, ohne oder nur mit geringem Glanz. 

Die Maasse von 14 Eiern meiner Sammlung sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 52 t Mm. 54 6 Mm. 47 Mm. 

Breite 36 2 » 39 5 » 35 » 

Gewicht 50 8 / n Gran 1 Dr. 2 Gran 44 Gran 

Ist man in der Nähe des Nestes, so verräth das Weib¬ 
chen dasselbe, wie auch das des Teichhuhns, durch seinen 
kurzen, keck klingenden Ruf. 


Ord. Lamellirostres. 

Farn. Cygnidae. 1 Art. 

199. Cygnos nasicos Bchst. Siogsehwan. Jleöe/ji. niniM. 
Kommt zuweilen auf dem Zuge vor. Beobachtet habe 
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ich ihn in der zweiten Hälfte des März und Anfang Novem¬ 
ber auf einigen Gewässern. 


Fam. Anseridae. 3 Arten. 

200. Anser cinereas Meyer. Graugans. Tyca cfcpui. 

Die Graugans ist Brutvogel auf dem Sokolov-See, wo 
sie in nicht geringer Menge vorkommt. 

Ihre Ankunft erfolgt Mitte März, ihr Abzug Anfang 
November. 

Zum Nistplatz wählt sie sich die Heu- und Rohrhaufen, 
die nach der im Winter stattfindenden Abfuhr des gemisch¬ 
ten Heus und Rohrs von den schwimmenden Inseln des So- 
kolov-Sees und vom anstossenden Krassnostawki-Sumpfe Zu¬ 
rückbleiben, und die während der Frühlingsüberschwemmung 
aus dem Wasser hervorragen. In Folge dessen ist es schwer 
zu ihrem Neste zu gelangen, da man weder zu Boot noch 
watend den Sumpf betreten kann. Aus diesem Grunde habe 
ich auch nur 5 Eier aus 2 Gelegen erlangt. Das Nest bil¬ 
det eine blosse Vertiefung in dem ausgewählten Heu- oder 
Rohrhaufen. Die Brutzeit fällt auf Mitte April. 

Wie gross die Normalzahl der Eier eines Geleges ist, 
weiss ich nicht; die Bauern, die oft Eier der wilden Gänse 
ausheben, um sie von Hausgänsen ausbrüten zu lassen, be¬ 
haupten, dass nicht mehr als 8 Stück gefunden werden. 

Die Farbe der Eier ist weiss, das Korn recht grob. 

Die Maasse von 5 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 89 8 Mm. 91 Mm. 86 Mm. 

Breite 60 g » 62 » 60 » 

Gewicht 5Dr. 36Gr. 5Dr.52Gr. 5Dr. 20Gr. 
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Die jungen Gänse werden in der ersten Woche des Juli 
flügge, und dann ist auch die beste Jagdzeit, weil in der 
Zeit die Alten die Schwungfedern wechseln und nicht fliegen 
können. Man jagt sie zu Boot, mit Treibern, die die Gänse 
entweder aus den Rohrpartien aufs freie Wasser, oder aber 
über zwei Faden breite, gerade durch’s Rohr gemähte Li¬ 
nien wegtreiben und so zu Schuss bringen. 


201. Anser albifrons Bechst. Weissstirnige Gans. Tyct ötaojio- 
Oun und 202. Anser segetum Naum. Saatgans. Tyc* noaenoi. 

Beide kommen nur auf dem Zuge, zuweilen in grosser 
Menge vor. Die Zugzeit fällt im Frühling auf Mitte März 
bis Anfang April; im Herbst erscheinen sie Anfang Sep¬ 
tember und bleiben bis zum Gefrieren der Gewässer. Als¬ 
dann sieht man oft Schaaren von Tausenden auf Saatfeldern 
in der Nähe der grossen Gewässer weiden. 


Fam. Anatidae. 8 Arten. 

203. Vnlpanser tadorna Blas. Hohlenente. yma nbramca. 

Die Höhlenente habe ich nur einmal, am 19. März 
1873, in einer Schaar auf einem grossen Teiche beobachtet. 


204. Anas boschas L. Stockente, ynca KpjiKBa. 

Ist einer derjenigen Zugvögel, die, wenn es die Witte¬ 
rungsverhältnisse erlauben, gern überwintern, jedenfalls 
aber nicht vor dem völligen Gefrieren der Gewässer abziehen 
nnd, sobald nur stellenweise wieder freies Wasser sich zeigt, 
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wiederkehren. Daher erfolgt ihr Abzug nicht vor der ersten 
Hälfte des December, und meist schon Mitte Februar zei¬ 
gen sich die ersten Paare wieder. Obgleich aber diese Vögel 
frühe ankommen, so schreiten sie doch nicht gerade frühe 
zum Nestbau; vor Mitte April habe ich kein Nest gefunden. 
Sie lieben es sehr in den Wäldern, die in der Nähe von Ge¬ 
wässern liegen, zu nisten, in Krähen-und Raubvogelhorsten, 
oft ziemlich hoch. Auch auf den Seen uncl Sümpfen stellen 
sie gern ihr Nest auf einen Weidenstumpf oder in eine 
hohle Weide. Nur wenn keine derartige passende Unterlage 
für’s Nest gefunden werden kann, wird es auf Kaupen im 
Sumpfe angelegt. Es ist ein ziemlich kunstloser Bau, aus 
trocknen Binsen, Rohrstückchen etc. Meist sind die Eier 
von einem Dunenkranz eingefasst, der von der legenden 
Ente allmählich hergestellt wird, da man den vollständigen 
Kranz nur bei vollen Gelegen findet, während beim Beginn 
des Legegeschäftes kaum erst Anfänge desselben vorhanden 
sind. > 

Die Brutzeit fallt in die zweite Hälfte des April und 
die erste Hälfte des Mai, und zwar habe ich mit unbebrü- 
teten Eiern das erste Gelege, von 4 Stück, am 18. April 
(1869), das letzte, von 5 Stück, am 13. Mai (1872) gefun¬ 
den. In der zweiten Hälfte des Mai findet man nur bebrü¬ 
tete Gelege, und die ersten Jungen kommen wohl in der 
zweiten Hälfte des Mai oder Anfang Juni aus. Uebrigens 
fand ich noch am 4. Juli ganz kleine, kaum einige Tage 
alte Jungen. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges scheint 9 oder 
10 zu sein. 

Die Färbung der Eier ist meist ein lichtes Grün mit 
einem Stich in’s Graue, seltner ein gelbliches Grüngrau, 
ohne Glanz. 
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Die Maasse von 58 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 56 s Mm. 60 s Mm. 52 Mm. 

Breite 40 5 » 43 » 37 » 

Gewicht 1 Dr. 9% Gr. 1 Dr. 20Gr. 1 Dr. 1 Gr. 

205. Querqnednla eircia Bp. Knäkente. >TKa qnpflnna. 

Die Ankunft dieses im Umanschen Kreise häufigen 
Brutvogels fällt auf die zweite Hälfte des März; der Abzug 
erfolgt Ende October. 

Die Knäkente hält sich auf grösseren und kleineren 
Teichen auf und zieht, wenigstens zur Brutzeit, das hohe 
Sumpfgras den Rohrpartien vor. Dort, im hohen Grase auf 
trocknen Kaupen, legt sie auch ihr Nest an. 

Die Brutzeit fällt auf die erste Hälfte des Mai. Die 
höchste Eierzahl, die ich fand, ist 9; doch waren die Eier 
nicht bebrütet, daher ich nicht weiss, ob diese Zahl für die 
Gegend in der That die höchste ist. Die ersten kleinen Jun¬ 
gen fand ich Mitte Juni. Gestört, verlässt diese Ente leicht 
ihre Eier. 

Die Färbung derselben ist gelblichfleischfarben, ohne 
Glanz. 

Die Maasse von 11 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 43 8 Mm. 47 Mm. 41 Mm. 

Breite 31 5 » 33 » 30 5 » 

Gewicht 31 Gran • 35 Gran 27 Gran 


206. Qnerqnednla crecca Steph. Krickente, ynca qnpoici. 

Ist sehr gemein auf dem Frühlings- und Herbstzuge, 

Beitrage z. Kenntn. d. Buss. Reiches. Zweite Folge. 14 
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brütet jedoch nicht. Der Durchzug erfolgt im Laufe des 
März bis Mitte April und von Anfang September bis zum 
Gefrieren der Gewässer, und zwar halten sich die Krick¬ 
enten während dieser Zeit am liebsten auf den ßohrteichen 
auf. Im Frühling, wenn das Eis auf den letzteren noch nicht 
geschmolzen ist, findet man sie auf den Mühlenbächen. 


207. Chanlelasmus strepera Gray. Schnatterente, Fraa noayxa. 

Ist recht gemein als Brutvogel, wenn auch nicht in sol¬ 
cher Menge wie A. boschas und Q. circia. Sie bewohnt 
übrigens auch zur Brutzeit nur die grösseren Seen und 
legt ihr Nest am Rande des Wassers auf trocknem Boden 
im hohen Grase oder Unkraut an. 

Die Ankunft erfolgt Anfang April, der Abzug Mitte 
October. Die Brutzeit fallt auf das letzte Viertel des Mai 
und das erste des Juni. 

Die höchste Eierzabl eines Geleges ist 11. 

Die Farbe der Eier ist ein reines Weiss, die Form recht 
gestreckt. 

Die Maasse von 12 Eiern sind: 



Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

5 3 S Mm. 

56 Mm. 

Sl 5 Mm. 

Breite 

37 ß » 

38, » 

Ä 

CO 

Gewicht 

48 x / 2 Gran 

52 Gran 

45 Gran 


208. Dafila acuta Leach. Spiessente. >TKa mujioxBOCTi. 

Die Spiessente ist ein regelmässiger und häufiger Durch¬ 
zugsvogel, dessen Frühlingszug von Mitte März bis Mitte 
April und dessen Herbstzug von Mitte September bis gegen 
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Ende October dauert. Sie hält sich zu dieser Zeit auf den 
grösseren Seen und Teichen auf. 

209. M&reca penelope Bp. Pfeifente, ynca campi. 

Ist nicht so häufig auf dem Durchzuge wie die vorige, 
doch jedes Jahr, besonders auf dem Frühlingszuge anzu¬ 
treffen, zu welcher Zeit ich sie in kleinen Gesellschaften 
auf kleinen Teichen fand. 

Der Frühlingszug findet von Mitte März bis Anfang 
April, der Herbstzug von Mitte September bis Mitte Oc¬ 
tober statt. 


210. Spatnla clypeata L. Löffelente, yma rnnponoHOCKa. 

Von allen regelmässig durchziehenden Entenarten ist 
die Löffelente die seltenste; ich sah sie wohl jedes Jahr, 
aber immer nur in wenigen Exemplaren. Sie kommt sowohl 
auf grossen, als auch auf kleinen Gewässern vor und soll 
auf einigen Seen im Podolskischen Gouvernement brütend 
Vorkommen. 

Beobachtet habe ich sie von Ende März bis Mitte 
April und von Ende August bis Ende September. 


Farn. Fuligulidae. 4 Arten. 

211. Foligoia cristata Ray. Haobenente. yrica louaTa». 

Habe ich nur 2 Mal beobachtet, in ganz kleinen Ge¬ 
sellschaften: einmal 4 Stück, am 10. April 1874, und ein 
anderes Mal etwa 10 Stück, am 2. November 1875. 

14 * 
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212. Glauclon clangula Blas. Schellente. Yina rorojb. 

Ist ein regelmässiger Frühlings- und Herbstvogel, der 
in grösseren Schaaren, besonders im Herbst, kleinere und 
grössere freie Gewässer bis zum Gefrieren derselben be¬ 
lebt. Den Frühlingszug beobachtete ich von Anfang März 
bis Mitte April, den Herbstzug von Mitte September bis 
zum Gefrieren der Gewässer. 


213. Aythya ferina Gould. Tafelente, ynca Kpacnomaoean. 

Die Tafelente ist ein häufiger Brutvogel, der in Menge 
die grossen Seen mit ihren schwimmenden Inseln bewohnt. 

Ihre Ankunft erfolgt Ende März und Anfang April, der 
Abzug Ende October. 

Zur Brutzeit ziehen sich die Vögel in’s Revier der 
schwimmenden Inseln zurück, und dort findet man denn 
auch in der letzten Woche des Mai oder Anfang Juni das 
Nest. Ich habe es 4 Mal gefunden; jedesmal stand es hart 
am Rande des Wassers auf den schwimmenden Inseln, im 
Rohre und Binsengrase, und jedesmal konnte man vom Was¬ 
ser aus gleichsam eine kleine Röhre bemerken, die durch 
den Pflanzenwust zum Neste führte. Ich muss hier anfüh¬ 
ren, dass ich das Nest dieser Ente in Kurland 2 Mal ge¬ 
funden habe, doch war es ganz anders als hier, nämlich 
beide Male auf trocknen Inseln, weit ab vom Wasser, zwi¬ 
schen Haidekraut angelegt. Der Nestrand ist mit Dunen 
verziert, mit denen der Vogel beim Abfliegen die Eier theil- 
weise zudeckt. 

Die höchste Eierzahl, die ich antraf, waren 8 Stück. 

Die Farbe der Eier ist grüngrau, etwas dunkler als bei 
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denen von A, boschas ; dadurch wie durch ihren sehr fetten 
Glanz sind sie leicht von den letzteren zu unterscheiden. 

Mitte Juli schoss ich schon recht erwachsene Junge, 
die wohl nach zwei Wochen flügge geworden wären. 

Die Maasse von 12 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 63 6 Mm. 65 Mm. 62 Mm. 

Breite 48 5 » 45 s » 42 » 

Gewicht 1 Dr. 45 Gr. 1 Dr. 51 Gr. 1 Dr. 42 Gr. 

214. Nyroca leucophthalma Flemm. Weissauge. JiKa 6*Jioi\aa3aH. 

Ist noch viel häufiger als die vorige und bewohnt die¬ 
selben Localitäten, nur mit dem Unterschiede, dass sie zu¬ 
weilen auch auf kleinen Gewässern brütet, während ich jene 
nur auf grösseren brüten sah. 

Ihre Ankunft fallt auf die erste Hälfte des April; der 
Abzug erfolgt in der ersten Hälfte des November. 

Das Nest fand ich 3 Mal, jedesmal auf schwimmenden 
Inseln, doch nicht im Rohre und hart am Wasserrande, 
sondern etwas vom Wasser ab, mitten im hohen Sumpf¬ 
grase. Die Legezeit ist auf die erste Hälfte des Juni und das 
letzte Viertel des Mai zu setzen. Die Eier sind mit einem 
schönen Dunenkranz umgeben. Die Normalzahl der Eier 
eines Geleges scheint 10 zu sein. Der Vogel hängt sehr an 
seinen Eiern und verlässt sie sogar verwundet nicht. Auf 
einer meiner Excursionen auf dem Zebermanowka-See schoss 
mein Begleiter auf eine auffliegende Ente, wie es schien, 
ohne Erfolg. Als wir jedoch nach einigen Stunden an der¬ 
selben Stelle vorüberfuhren und dieselbe Ente wieder dicht 
vor uns aufstieg, legten wir an und fanden nach einigem 
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Suchen das Nest mit 10 Eiern, welche über und über mit 
Blut beschmutzt waren. Die Ente war also, obgleich vom 
Schüsse verwundet, doch zu ihren Eiern zurückgekehrt und 
hatte sie weiter bebrütet. Ueberhaupt ist N. leucopMkalma 
die am wenigsten scheue von den hier vorkommenden 
Entenarten. 

Die Maasse von 20 Eiern sind: 


Dach. 

Länge 51 9 Mm. 

Breite 38 » 

Gewicht 1 Dr. 3 Gr. 


Max. 

54 Mm. 
39 » 

1 Dr. 9 Gr. 


Min. 

49 Mm. 
37 » 

59 Gran 


Fam. Mergidae. l Art. 

215. Helgas albeUas L. Zwergsiger. Kpoxaib najuii. 

Den Zwergsäger sah ich nur einmal, am 28. März 1870, 
in einer Schaar auf dem Eise eines Teiches sitzen. 


Ord. Longipennes. 

Fam. Laridae. 4 Arten. 

216. Larus argentatus Brünn. Sllbermove. HapiuniKa cepe- 

öpncTafl. 

Zieht im Frühling sehr schnell durch, ohne zu ver¬ 
weilen; nur zuweilen sieht man zu Ende des März oder 
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Anfang des April Schaaren dieser Vögel auf dem Zuge. 
Im Herbst hingegen erscheinen sie Mitte September und 
bleiben an den grösseren Seen bis zum Gefrieren derselben, 
d. h. bis Ende November und Anfang December. 


217. Laros canus L. Sturmmove. MapTumKa cusafl. 

Zieht im Frühling zu derselben Zeit wie die vorige 
durch, bleibt aber im Herbst womöglich noch länger. 


218. Chroicocephalus minutus L. Zwergmove. MapTumKa «aaa». 

Beobachtete ich nur einige Male, am grossen Sokolov- 
See; so am 12. Mai 1868, am 2. September 1869, und 
am 20. September 1872. 


219. Cbroicocephalos ridibandns L. Lacbmöve. MapTumKa qepuo- 

rojOBaa. 

Die Lachmöve ist auf den grösseren Seen ein nicht 
seltner Brutvogel. Sie langt Ende März oder Anfang April 
an; der Abzug erfolgt im Laufe des November. Grosse Ko¬ 
lonien hat sie hier nicht, sondern die Paare brüten meist 
einzeln, auf kleinen Inselchen oder zuweilen in See- 
schwalbenkolonien. Die Eier findet man Ende Mai oder 
Anfang Juni. 2 oder 3 Stück bilden das Gelege. Ihre 
Grundfarbe ist bräunlichgelb, mit braunen Flecken be¬ 
deckt. Die Form ist eiförmig, die Schale etwas glänzend, 
das Korn fein. Ich habe 2 Gelege ausgehoben, von 2 und 
3 Eiern, am 2. Juni. 
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Die Maasse von 5 Eiern sind: 


Länge 

Breite 

Gewicht 


Dsch. 

51 8 Mm. 
38 » 

36 Gran 


Max. 

54 Mm. 
38 5 *> 
37 Gran 


Min. 

Ö0 5 Mm. 
36 5 » 
35 Gran 


Farn. Sternidae. 5 Arten. 

220. Sterna hirundo L. Flussseeschwalbe. KpnuKa phnnaa. 

Ein auf allen grösseren Seen sehr gemeiner Brutvogel. 
Die Ankunft von 8t. hirundo erfolgt Mitte April; der Ab¬ 
zug dauert bis Mitte October. In mächtigen Kolonien brü¬ 
ten sie auf den grösseren schwimmenden Inseln, an Stellen, 
die frei von Rohr sind. Dort findet man in der ersten 
Woche des Juni ihre Nester nahe b# einander. Sie be¬ 
stehen aus kleinen, mit einigen trocknen Binsen ausgeleg¬ 
ten Vertiefungen in dem lockeren Pflanzenwuste der schwim¬ 
menden Inseln und halten 80—100 Mm. im Durchmesser. 
Ich habe unter den vielen Gelegen, die ich aushob oder 
sah, nie ein Ei mit grünlicher oder bläulicher Grundfarbe, 
wie man sie in den Ostseeprovinzen hat, gefunden; dieselbe 
ist hier vielmehr immer gelb oder bräunlichgelb. Die Zeich¬ 
nung besteht aus grösseren und kleineren braunen oder 
violetten Flecken. Die Form der Eier ist meist kreiselför¬ 
mig oder rundlich. Sie sind ohne Glanz. 

Die Maasse von 41 Eiern sind: 



Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 

41 4 Mm. 

50 Mm. 

38 Mm. 

Breite 

30 5 » 

32 5 » 

29 » 

Gewicht 

17 Gran 

20 Gran 

14 Gran 
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221. Sternula minnta L. Zwergseeschwalbe. KpaqKa Maaafl. 

Die Zwergseeschwalbe halte ich ebenfalls für einen 
Brutvogel, obwohl ich kein Gelege von ihr gefunden habe; 
doch beobachtete ich jedes Jahr einige Pärchen derselben 
im Sommer am Sokolov-See. Ihre Ankunft findet Ende 
April, ihr Abzug Ende September statt. 

Cholodovsky hat Eier aus der Umgegend Kiew’s ge¬ 
bracht. 

222. Hydrochelidon nigra L. Schwarze Seeschwalbe. Kpjnica 

uepnan. 

Sehr gemein auf allen grösseren Seen. Sie erscheint 
Ende April oder Anfang Mai und schreitet später zur Brut 
als Sterna hirundo. Der Abzug erfolgt Anfang October, 
nachdem sie den September hindurch in Mengen auch die 
kleinen Teiche besucht hat. 

Ihr Nest findet man meist auf ganz kleinen festen Stel¬ 
len inmitten des von Wassercactus überzogenen Wassers 
zwischen den schwimmenden Inseln, oder auch auf stär¬ 
keren, an der Oberfläche schwimmenden Wurzeln von 
Wasserpflanzen angelegt. 

Die Brutzeit ist Mitte Juni. Die Eier sind in Folge der 
erwähnten Lage des Nestes sehr schwer zu erlangen, denn 
durch den stacheligen Pflanzenwust ist es kaum möglich, bis 
zum Neste vorzudringen. Ich habe daher auch nur 2 Gelege 
dieses Vogels erhalten: das eine am 14. Juni 1869, mit 
2 frischen Eiern, und das andere am 7. Juni 1874, mit 
1 frischen Ei. Die Farbe der Eier ist bräunlichgrün ; die 
Zeichnung besteht aus grossen, das Ei grösstentheils be¬ 
deckenden Flecken. Die Form ist bauchig. 
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Die Maasse von S Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 34 s Mm. 35 Mm. 34 Mm. 

Breite 25 s » 25 s » 25 » 

223. Hydrochelldon iencoptera Boie. Welssfiflgelige Seeschwalbe. 

Kpfluca OhaoKpuaafl. 

Kommt in wenigen Paaren an denselben Orten mit 
der vorigen Art vor. Ueber ihre Ankunft und ihren Ab¬ 
zug kann ich nichts Bestimmtes sagen; ich beobachtete sie 
am grossen Sokolov-See nicht früher als am 8. Mai, 1871. 
Es ist mir ferner gelungen, am 10. Juni 1868 ein Nest 
dieser Seeschwalbe zu erreichen, das zwar ebenso wie die 
Nester von H. nigra , zufällig aber doch so nahe vom Ufer 
angelegt war, dass ich das Ei vermittelst eines an eine 
lange Ruthe gebundenen Löffels ausheben konnte. Nur auf 
diese Weise habe ich auch die 3 Eier, die ich von E. nigra 
besitze, an mich bringen können. 

Die Form des Eies ist sehr gestreckt. Es ist von bräun¬ 
lichgelber Grundfarbe, mit grossen, fast zusammenhängen¬ 
den, schwarzbraunen Flecken. 

Seine Maasse sind: 

Länge 37 5 Mm. 

Breite 25 » 

224. Hydrochelldon lencopareia Br e hm. Weissbärtige Seeschwalbe. 

Kpaqica öiuomeKaa. 

Kommt auf dem grossen, sumpfigen Zebermanowka-See 
in Menge vor; doch habe ich kein Gelege erlangen können, 
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da ich ihn Mitte Juli besuchte. Auch kann ich nichts über 
ihre Ankunft und ihren Abzug sagen. An dem genannten 
See ist sie sehr gemein, an anderen habe ich keine getrof¬ 
fen, und diesen See zur Brutzeit zu besuchen, gelang mir 
leider später nicht mehr. 


Ord. Steganopodes. 

Farn. Graculidae. 1 Art. 

225. Garbo cormoranus Meyer. Kormoran. Kanaani. 

Den Kormoran habe ich vor 1874 nicht beobachtet; 
mir wurde bis dabin nur der Kopf von einem im September 
1869 geschossenen Exemplare zugeschickt. Im Jahre 1874 
aber war er im Sommer in bedeutender Anzahl auf dem 
Sokolovschen See und Sumpfe vertreten. Vermuthlich hatte 
sich eine Kolonie irgendwo niedergelassen, doch habe ich 
den Nistplatz nicht erfahren können. Auch 1875 war er an 
demselben See keine seltne Erscheinung. 


Fam. Pelecanidae. l Art. 

226. Pelecairas ooocrotalns L. Gemeiner Pelikan, fiaßa mm^a. 

Ein Bekannter hatte mir schon früher gesagt, dass in 
manchen Frühlingen auf dem Sokolov-See Pelikane Vor¬ 
kommen; am 4. April 1874 hatte ich denn auch in der 
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That das Vergnügen, dort 6 Stück zu sehen und einen, 
wenn auch vergeblichen Schuss auf sie abzufeuern. Es 
schien mir P. onocrotalus zu sein. 


Ord. TJrinatoreSw 
Fam. Colymbidae. 5 Arten. 

227. Podiceps cristatns Lath. Hanbentaacher. Ilwpeui louaruH. 

Ein auf allen grossen Teichen und Seen sehr gemeiner 
Brutvogel. Er erscheint Mitte März und zieht Ende October 
ab. Sein schwimmendes Nest legt er in der Nähe von 
festen und schwimmenden Inseln, im hohen Schilfrohr, 
meist kolonienweise an. Die Brutzeit fällt auf Ende Mai 
und Anfang Juni. 

Die Normalzahl der Eier eines Geleges ist 3 oder 4. 

Die Färbung der frischgelegten Eier ist ein bläu¬ 
liches Kalkweiss; bald nehmen sie aber von den faulenden, 
hitzenden Pflanzenstoffen, aus denen das Nest erbaut ist 
und mit denen sie der Vogel beim Verlassen desselben in 
der Regel bedeckt, eine gelbliche, röthliche, ja bräunliche 
Färbung an, die das Ei gleichmässig oder in helleren und 
dunkleren Wolken bedeckt und sich späterhin durch Wa¬ 
schen nicht mehr entfernen lässt. 

Die Maasse von 24 Eiern meiner Sammlung sind: 


Dsch. 

Max. 

Min. 

Länge 54 9 Mm. 

59 Mm. 

49 Mm. 

Breite 36 4 » 

39 » 

3 3 6 » 

Gewicht 57 2 / 3 Gran 

68 Gran 

54 Gran 
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Nähert man sich dem Neste, so verlassen die aufsitzenden 
Weibchen dasselbe tauchend, nachdem sie vorher die Eier 
mit dem nassen Schlamme, aus welchem'das Nest erbaut 
ist, vollständig zugedeckt haben. Erst ausserhalb der Rohr¬ 
partie, auf freiem Wasser, tauchen s'ie wieder auf und 
schliessen sich den zu der Zeit meist in der Nähe in klei¬ 
nen Schaaren sich aufhaltenden Männchen an. 


228. Podiceps sobcristatos Jardin. Rothhälsiger Steissftiss. 

Hbipepi KpacHomefiKa, 

Ist seltner als P. cristatus und bewohnt auch kleinere 
Teiche, doch nicht so kolonienweise wie jener, sondern in 
einzelnen Pärchen. Seine Ankunft beobachtete ich Ende 
März, den Abzug Mitte October. 

Das Nest legt er wie der vorige und aus denselben 
Stoffen an. Die Brutzeit fällt auf die zweite Hälfte des 
Mai. 

Die Normalzahl der Eier ist 3 oder 4. 

Die Färbung der Eier ist dieselbe wie bei P. cristatus. 
Ihre Form ist gestreckt. 

Die Maasse von 2 Eiern sind: 

Dsch. Max. Min. 

Länge 53 a5 Mm. 53 5 Mm. 53 Mm. 

Breite 32 76 » 33 » 32 5 » 

Hinsichtlich des Betragens des Brutvogels beim Neste 
gilt das von der vorigen Art Gesagte. 
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229. Podiceps minor Lath. Kleiner Stelssfnss. Hupepi hajiuS. 

Dieser Vogel kommt im Umanschen Kreise nicht sel- 
ten vor. Ueber seine Zugverhältnisse kann ich aber nichts 
sagen, da ich ihn nnr im Sommer beobachtete. 

Sein Nest fand ich nur einmal, am 29. Mai, mit 2 fri¬ 
schen Eiern. Es war in der Wasserstrasse zwischen zwei 
schwimmenden Inseln angelegt und bestand aus Schlamm. 
Die beiden Eier waren fast vollständig mit Schlamm zuge¬ 
deckt. Ihre Farbe, war ein gelbliches Kalkweiss. 

Beide Eier haben genau dieselben Maasse und dasselbe 
Gewicht, und zwar betragen diese: 

Länge 37 Mm. 

Breite 26 » 

Gewicht Gran. 

230. Colymbus arctlcos L. Arktischer Taucher. Tarapa noaocaraa. 

C. arctieus habe ich hier nur einmal gesehen, und zwar 
in einem jungen Exemplare, das im November 1875 von 
Fischern gefangen und zur Stadt gebracht wurde. Einige 
Tage hindurch wurde es in einer grossen Wanne lebend 
erhalten, nahm jedoch keine Nahrung zu sich, obgleich 
auch eine Anzahl kleiner lebender Fische in die Wanne ge- 
than war, und starb vermuthlich an Entkräftung. 


231. Colymbus septentrionalls L. Rothkehliger Taucher. Tarapa 

Kpacuo3o0afl. 

Kommt ziemlich regelmässig im Spätherbst, kurz vor 
dem Gefrieren der Gewässer, auf grösseren Teichen und 
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Seen vor. Vor Mitte November sah ich ihn nicht. Drei von 
mir geschossene Exemplare trugen das Jugendkleid. Sie 
waren wenig scheu und liessen das Boot, in welchem ich 
auf dieselben Jagd machte, ganz nahe heran; ja, auch nach 
einem Fehlschüsse erhob sich der bedrohte Vogel nicht, 
sondern tauchte blos und wurde mit dem nächsten Schüsse 
im Auftauchen erlegt. Im Frühling beobachtete ich ihn 
nicht. 


Anmerkung. Columba livia kommt massenhaft, in 
allen möglichen Schattirungen und Färbungen, als halber 
oder ganzer Hausvogel vor und ist daher nicht in die Zahl 
der wilden Vögel Uman’s aufgenommen worden. Ebenso 
wenig Cygms olor , der gezähmt auf vielen Gütern gehalten 
wird, den ich aber nie auf dem Zuge gesehen habe. 
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Anhang. 

Zug- und Brut - Tabellen 

för die 7dpl Dn’s. 


Anmerkung. Die Buchstaben vor den Namen der Vögel in den Tabellen 
bedeuten: 

St = Standvogel. 

Z = Brutzugvogel. 

DZ = Durchreisender oder zufällig vorkommender Vogel. 

W = Wintergast. 

In der Rubrik «Legezeit» bezieht sich die auf das Datum folgende 
Ziffer auf die Zahl der Eier (E.), und die Bezeichnungen «fr.», «bebr.», 
«stk. bebr.» und «vertr.» geben an, ob dieselben frisch, bebrütet, stark 
bebrütet oder vertrocknet waren. 
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1874. 

| 1875 — 1876. || 

/tes Gelege. 

Erstes Gelege. 

Letztes Gelege. 

Erstes Gelege. 

Letztes Gelege. 

! V 1 fr. E. 

23 /iv 2 fr. E. 

9 /v 2 fr. E. 

4 /v 3 fr. E. 

8/y 4 fr. E. 







Viv 4 be^r. 














.* 




1 ** 

14 / v 5 bebr. 

90 /v 8, reife 
Embr. 

2 Viv 4 fr- 









a /iv 2 fr. 

2. Brut. 

i8/m 3 fr- 

2 / v 5, reife 
Embr. 

aa /m 3 fr. 

5 /v 5) reife 
Embr. 


12 / v 8 fr. bis 
V 4 bebr. 


8 / v 5 fr. 

15 /v 2 fr. 



Vv 2 fr. 



5 /v 4 fr- 

Ä /vi 3 fr. 

aa /m 5 fr. 

8 /v 3 fr. 


8 /vi 2 fr- 

26 /n 5 fr. 

27 /iv 2 ff. 

®/vi 4 bebr. 

3 /iv 2 fr. 

2. Brut. 

13/ V 2 fr. 

10 /vi 4 fr. 

8 /v 2 fr. 

2. Brut. 

10 /v 5 bebr. 

./jv 4 bebr. 
2. Brut. 

®/ v 5 E. 

3 / 4 bebr. 





25 /iv 3 fr. 

Vv 6 fr- 

10 / v 3 fr. 

l# /v 4 fr. 

26 /v 4 fr- 

»Vivöfr- 

2 /v 4 


7v 8 fr. 

Vv 6 fr. 

3/ v 4 fr. 


i°/ v 4 fr. 

6 / v 6 bebr. 


15 /vi 2 fr. 

«/v 4 fr- 
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1874. 

1875 — 1876. || 


Letztes Gelege. 

Erstes Gelege. 

Letztes Gelege. 

Erstes Gelege. 

Letztes Gelege. 

f 

*1 

15 /vi 5 fr- E. 

a / v 2 fr. E. 

15 /v 5 fr. 

a / VI 8 bebr. E. 

8 An 4 fr. E. 

10 /vi 6 fr. 

ll /vi 4 fr. E. 




f * 

* 

1 


aa / iv 10 fr. 

«/v, 6—10 fr. 






10 /vi 8 fr. 

a3 /vx 6 fr. 



7 /vi 3 bebr. 







•; . 


7vi 2 fr. 




r 





f * 

i 

j 

. 

\ r 






ai /v 2 fr- 

7v 1 fr- 





14 /iv 6 fr. 

ls /vi 7 bebr. 

5 / v 5—8 fr. 









• t . 






\ , 






i 

• 

t • 

15 /v 1 fr- 

a «/v 1 &• 
6 / v 7 fr. 

a6 /v 5 fr- 
30 / v 3 fr. 




% 7 fr- 

5 /vi 8 fr. 

17 /vi ® bebr.. 



14 /vi 9 fr- 

31 /v 3 fr. 

*%i 8 fr. 

6 /vi 4 fr- 

22/ 4—8 fr. 

“Ai 1 fr- 

10 /v, 4 fr. 

L . 






I 


%i 1 bebr. 

6 /v 2 fr- 

I9 / VI 1 bebr. 

18 /vra 2 » reife 
Embr. 

5 /vi 1 fr- 

9 /iv 2 fr. 


' 

t 

1 

ao / v 2 fr. 

8/v 2 fr. 
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1875 —1876. 


erstesj tes Gelege. Erstes Gelege. Letztes Gelege. Erstes Gelege. Letztes Gelege. 

I 

13 /v v v 2 fr. E. 2 fr. E. 10 2 fr. E. 20 /vn 2 fr. E. 25 /vn 1 fr. E. 


2 /v. 20 / v 24 fr. 

2 %. 2 %t 1 fr. 


20 /vi 1 fr- II 2 7vi 11 &. 


18 /^yi 2 bebr. • • • .... 2 /v 8 fr. 1 / VI 2 fr. 
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11873. 

| 1874. 

1875 —1876. | 

|ge. |Letztes Gelege 

IWBl.BIWIBBil.BBW 

IWffl 

r 


' 




■ 




1 


ffl 






































2 / 5 bebr. E. 







10 /yj 2 fr. E. 

3 ,%i 4, reife 
Embr. 



..._ T 






















31 /v 5 bebr. 

19 /vi 5, reife 
Embr. 















% 2 E. 

V, bebr. 




























13 /vi 8 E. 
x / 2 bebr. 

e /vi 3 fr. 
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| 1874. 

1875 — 1876. 

:tes Gelege 

Erstes Gelege. [Letztes Gelege. 

Erstes Gelege. [Letztes Gelege. 

< y 

J 

5 .< 

i I 

C 

j 

( 

ixi 




24/jy 4 f r . e. 

















i 

»®/ v 7 fr, E. 

io/ v 8 fr. E. 




/V 













i. 






t 

* 





I x 
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X 

<- 
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5 xi 
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5» 

XI 

5» 

XI 
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4 
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10 /vi 10 fr. 
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Vvi 1 —8 fr- 
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Vvi 1 fr- 
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Grössere Druckfehler. 


Seite 71,Zeile 18v. oben statt Tinuneulus lies Tinnunculus 


» 87 

» 

3 » 

» 

Krasnostawka 

» 

Krassnostawki 

» 120 

» 

17 » 

» 

13 

» 

17,5 

» — 

» 

— » 

» 

17,5 

» 

13 

» 121 

» 

2 » 

» 

Hälfte hineingebaut 
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und minuta ist die erste Klammer so weit vor- 


zurücken, dass die Angaben der Ankunfts- und Abzugstage auf 
beide Arten bezogen werden. 
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